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Quittung .
Bei dem Hiiterzeichueten fmb im Monat Mai folgende

Partcibeiträge eingegangen :
Berlin . Beiträge der Wahlkreise : 2. Kr . 1000, - ( dar -

unter L. C. M. 40,65 , 1. Rate gesammelt von selbständigen
Schuhmachern am Stammtisch b. Trnbach durch Sauer 4,50 ,
Zwölfer B. K. � durch Schonheiin 26,25 ) . 4. Kr . 2000, —
( darunter Falkenfteinftr . 5 5, —, Zigarrenabfälle 11,80 , X- Strahlen
8,50 , durch Sänger 2. Rate 22, —, Mai - Gabe W. Wöllmer ' s
Gießerei 39 . 05 , Vcrgolder Muskauerstraße 5, —, für zuviel be¬
zahlten Kaffee 10, —, Freundschaft 10, — lleberschnß vom
Maskenball 170 , — ). 6. Kreis 2000 , — ( darunter Onkel 5, —,
für eine » Maurerhammer durch Onkel 1, —, Ozerhiewitzki ,
Brnnnenstr . 74 7, — , Geschästsüberschuß vom 1. Mai 16,40 ,
Thüringer Reise P. H. 1,80 , Bierprozente A. E. G. 25, —,
Ringelwolke , Moabit 30, —, vom schlanken Budiker Kastanien -
Allee 11 durch Schöne 12, — , die Geselligen a. d. Norde » 20 , — .)
Berlin , diverse Beiträge : Tischleriverkstatt von Rah » , Brunnen¬
straße 196 16,85 . Schuldig - Beiträge 1894/98 3, —. Grün 3, —.
Arbeiter und Arbeiterinne » der Bading ' schen Buchbinderei 10 , — .
Werkstatt Malchin . Reue Griinstr . 10,20 . Machctes 5, —. Spar -
u. Borschußv . Elisabeth - Ufer d. R. L. 4 . —. Bon d. Mitgl . des
Buchdruckerverb , im „ Vorwärts " die Hülste der Sammlung aus
Anlaß der Feier des 1. Mai 51, —. Kontobücherfabrit Cr .
Zninp « 8,60 . Von Mitgliedern der Druckerei von B. 10,80 .
Unglucksstelle Bading ' sche Werkabtheilung 20, —. Schildborn 65 , —

Maikäser - Auktion 3,50 . Schriftsetzer G. 1,50 . Schriftsetzer Ält. 3,
Kommis P. F. 1,50 . Eine Sorte Menschen v. d. Rordost - Ecke
4, —. Ed . B. , Regensburg 1, —. Brnnnenstr . 150 —. 50
F. ®. 5, — . Amerikanische Auktion , Tanzkränzchen Freundschaft
7,50 . Bremerhaven , rothe Hochzeit Deich 68a 3. 35. Cassel 200 .
Cottbus , S . 10, —. Düffeldorf , P. 14, —. Tortmund , Landkreis
100, —. Derne - Hostedde b. Dortmund , rothe Kindtaufe 4,10 . Eilem
bürg , d. Pelz 10. 5. 10, — . Ehrensriedersdorf , v. 1. Mai 2, — . Fulra .
Erinnerung an die Maifeier 1895 11,70 . Falkenberg ( Oberschl . ) 2, —.
Flensburg , von Genossen 30, —. Gera ( Reuß ) 100 , — . Hainburg
Setzer des „ Echo " , die Hälfte des Lohnes vom 1. Mai 131 ,

SOstedt bei Bremen 25, —. Hamburg , 1. Wahlkreis 2000, —
amburg , 2 Kreis , rothe Bude Hopfenmarkt 15, —. Hannover

1000, —. Hamburg , 78 . Bezirk 2. Wahlkreis 30, —. Hamburg ,
2. Wahlkr . C. Tin . 10, —. Hamburg , H. F. 50, —. Hamburg ,
H. M. 50, —. Hamburg . H. K. 50, —. Ingolstadt 40, —. Kirch
Hain , N. L. , Uebersch . der Maifeier 11,35 . Königsee ( Thür . )
Uebersch . v. Zigarrenkonsum der Weißgerber 3, —. München ,
Waldläufer 5, — . Netzschkau - Mylau , Uebersch . der Maifeier 100 ,
Neuhaldensleben - Wolmirstedt , Wahlkreis 46, —. Neugersdorf ,
Bierklub 1. 30. Oranienburg , Weißgerber , die den 1. Mai nicht
feiern dursten 3, —. Offenbach - Dieburg . Wahlkr . 50, —. Ottensen
d. Paulse » 10, —. Oelsuitz i . B. , Besichtigung der 2. Verkaufsstelle des
Konsumvereins d. W. P. 4, —. Pirmasens , rothe Hochzeit 4,40 .
Rüppurr , Ueberschnß d. Maifeier 3, —. Stettin , von Genosse »
200, —, Sagau 12,55 ( darunter Maifestzeicheu 2. 55) . Stuttgart ,
Reugeld v. Julius d. Frau Clara 10, —. Schönweide , von
10 Genossen , die den 1. Mai nicht feiern konnten 10, —.
Siebenbrunn i. V. , vom alten Einsiedler 1. 20. Velten -

Tegel von einem rothen R. 6,30 . Wilhelmshaven , Ueberschuß
v. d. rothen Fahne 1,60 .

I » der Quittung in Nr . III des „ Vorwärts " über die
Eingänge im Monat April d. I . muß es unter den Beiträgen
des 2. Äerl . Wahlkreises heißen statt Unbekannt 101,40 : Anklage
wider Unbekannt 101,40 . In der gleiche » Quittung steht unter
Friedrichsberg b. Berlin durch A. K. 314,07 . Dieser Betrag ist
gegeben vom Niederbaruimer Wahlkreis .

Hainburg - Eiinsbüttel , den 5. Inni 1396 .
Für den geschäftsführenden Ausschuß :

A. G e r i s ch , Eichenstraße 4, I .

44 ( Nachdrull verboten . )

Roman von Nicolaus Krauß .

Die Lene blickte auf . Darum kam ihr das Gesicht so
bekaullt vor ! Sie reichte dem Burschen die Hand und entl

zog sie ihm nicht , als er sie festhielt . Hans fuhr fort :
„ Die Schuld trag ich . . . Aber ich Hütt ' mir ' s doch net

im Tod einbild ' t , daß Ihr in Oberreuth da noch so weit

z' riick seid . . . Na , auf den Tanzboden bringen mich keine
vier Pferd mehr ! . . " '

An der Stelle , wo der Wiesensteig nach dem Bühl - Hof
hinaufführte , blieb der Alte stehen und sagte zu dem

Burschen :
„ So , jetzt mußt schauen , daß D' heimkommst . . . Auch

i muß mi tummeln , sonst heißt glei wieder , i Hab z' viel
truuk ' n . . . Na , laß ' Di a anderSmal wieder anschaua . . .
Wir danken Dir halt schön fürs Mitgehen . . . "

Er faßte Lene am Arme und zog sie mit sich fort .
Der Stingl - Haus ließ sich recht bald wieder „anschauen",

wenn auch nicht von dem alten Bühl - Bauer . Als Lene
am nächstell Sonntag ans der Oberreuther Kirche kam ,
stand er auf dem Friedhofe , gab ihr die Hand und schritt
plandernd neben ihr einher . Er sprach nicht gar viel , aber
was er sagte , war verständig , und seine Stimme klang ein -
schmeichelnd . Als wäre sie mit Butter geschmiert , kam es
der Lene vor . An der Wegkreuzung nahmen sie Abschied .
Diesmal reichte ihm Lcne zuerst die Hand . Sie sagte
nichts vom Wiederkommen , aber in der Stille wünschte sie ,
ihn bald wiederzusehen. Er kam schon nach acht Tagen
wieder . Jetzt wußte Lene , daß sie ihn gern habe .

H &ttdilmlisums unv Sozialismus .
Paris , 5. Juni 1396 .

Der Erfolg der Sozialisten bei den Gemeindcraths - Wahle »
fängt an . Fruchte zu tragen .

An , 29 . und 30. des letzten Monats lud der Pariser
Natioualrath der iilrbeiterpartei und das Waylkomitee Milleraud ' s
die Gemeindernthe ei », au einem von ihnen ver -
anstalteten Ehrenbanket theil z « nehmen . Die Re¬

gierung , welche geglaubt hatte , den Sieg der Sozialisten
durch Ableugnen ans der Welt schaffen zu können ,
»nißle den geringen Erfolg ihrer Vogel - Slrauß - Politik zu
geben , als sie sah , wie viele Genieinderäthe sich durch ihren Bürger
ineister bei diesen beiden Festen vertreten ließen oder Telegramme
schickten , wenn ihre pekuniären Berhältnisse ihnen das Entsenden
eines Delegirten nicht erlaubten .

Aber nicht nur zur Siegesfeier hatte man die Abgesandten
der sozialistischen Geineinde - Bertretungen vereinigt , sondern auch ,
um die Gelegenheit zu benutzen , eine nähere Verbindung der ver -
schiede »- » Fraktionen der sozialistischen Partei anzubahnen nnd
die theoretische und praktische Grundlage der Partei zu for -
muliren .

Andere Korrespondenten habe » Ihnen oft von den Spal -
tungen der sozialistischen Partei erzählt , ich brauche deshalb nicht
darauf zurückzukommen ; dies gehört nun der Vergangenheit an .
Die letzten Geiueiuderathswahlen waren eine vollständige Nieder -
läge für die Possibilisten , die unter der Führung Allemane ' s den
Generalstreik und andere ähnliche polizeiliche Kunstgriffe vor -
schlagen nnd jedes Zusammengehen mit den anderen Gruppen
ablehnen .

Für dieses Zusammengehen bedurfte man aber einer
theoretischen Grundlage und dies war wegen der seit den
Parlninentswahlen von 1893 geschaffenen Lage , durch
den Uebertritt zweier Männer von der Bedeutnug Jaurös '
nnd Millerand ' s , sowie deren Freunde und Parteigenossen
zum Sozialisinus , schivierig .

Jaurös , ein Mann von leidenschaftlichstem , revolutionärem
Temperament , stürzte sich kopfüber in die Bewegung . nnd er -
klärte sich offen zum Kollektivismus , was die moderne
Uebersetzung des Wortes Kominunismus ist , das i » Frankreich
die nichl niehr zu lebhaste Erinnerung an die sozialen Gebilde
Cabet ' s nnd anderer Utopisten von vor 1843 ivieder wachrief .

Millerand dagegen ist ein zweiter Fabius Cunctator , er geht
langsam vor , weicht aber niemals einen Schritt zurück ; seit
Jahren stand er in freundschaftlichen Beziehungen zn de » Sozialisten
und stellte seine Zeit nnd Fähigkeiten als Rcchtsanwalt i » ihre »
Dienst , und vertheidigte sie bei all ihre » politischen Prozessen ; er
gehörte der vereinigte » sozialistischen Gruppe in der Kammer an
und war Chefredakteur der „ Pelite Nepiiblique " , des täglichen
Organs der Pariser Sozialisten . Trotzdem hat er niemals
öffentlich sich bestimmt darüber ausgesprochen , was er unter
Sozialismus verstehe .

Der Beitritt dieser talent « und charaktervollen Männer zur
Partei übt einen bestimmenden Einfluß aus die Entwickelnng
des Sozialismus ans . Bisher hatten sich die in
der Beivegnng stehenden Sozialisten besonders darauf verlegt ,
die Arbeilermasscn zu gewinnen , weil sie wußte » , daß man diese
in Bewegung setzen mußte , »in die andern sozialen Schichten mit
fortzureißen . Dadurch kam der Sozialismus bei den Mitiel -
klassen , den Klaffen zwischen dem Proletariat nnd der Kapita -
listcnkiasse , eiwas in Mißkredit ; sie nahmen sich nicht die Mühe ,
sich über das , was die neuen Theorien besagten , zu unterrichten
» nd warfen , ohne Ueberlegnng den Sozialismus mil
dein Anarchisimis nach dein Borbild der Politiker kapitalistischer
Zeitungsschreiber nnd der Polizei in einen Topf . Die Sozialisten
waren in ihren Augen Leute , die ohne soziale Stellnng ebenso
unsauber wie unerzogen , und jedes Wissens nnd jeder Ueber -

Nach einigen Wochen uieiute einmal der Großknecht :

„ Lene , hast Du iu der Lotterie g ' wonnen ? "
„ Warum ? "

„ Früher hat ma oft denken müssen , daß D' »et bis drei

zählen köuut ' st , nnd eitza singst im Stall und aufm Bod ' n
und jubilirst , daß sich a Schwarzblatl verstecken kunnt " . . .

Lene sah ihn an mit aufgeworfenen Lippen , sagte aber
kein Wort .

Da drehte sich der Knecht um nnd brummte :

„ In den Weibern soll si der Teuxl auskenna ! " . . .
Tie Wirthin zu Hartesseureuth war gescheidter . Als
die Lene um den Hals fiel und unter Lachen und

einen sie abschmatzte , da wußte sie gleich , wieviel es

geschlagen hatte . Sie ließ den ersten Sturm allstoben ,
dann bog sie den Kopf des Mädchens zurück und sah ihm
in die Augen .

„ So ist ' s recht ! So g' fällst mir , Lene . . . Die Angelt
kenn ich . . . Grad so Hab' ich ausg ' schaut , wie mir nlein

jetziger Mann , der Toni , g' standeu g' habt hat , daß er mich
gern Hütt ' . . . Wie heißt denn der Deinige ? . . . Und
was ist er denn ? "

Lene gab Auskunft . Ans einmal erhob sich die Wirthin .
„ Wart ' a wengl ! "
Nach einer Viertelstunde kam sie aus der Kammer

mit einem seinen weißen Tuche herab , in das bunte
Blumen gestickt waren .

�Da, das schenkt ich Dir . . . Damit auftreten
kannst . . . ' s Hochzeitsg ' scheuk kommt schon noch extra . . . "

Zur Kirmeß sprach der Stingl - Hans im Büht - Hof vor .
Lene war ganz verlegen , als sie ihn mit einem Male in

legnng bar wären und » ur den Appell an die rohe Gewalt kannten .

Doch als man sah , wie Jaures , ein Professor der Philosophie ,
und Millerand , einer der ersten Rechtsanwälte , die beide zu den

größte » Rednern der Zeit gehören und es nur zu wollen

brauchte », um in einem Ministerium , gleichviel welcher Zusammen -
setzung mit Freuden aufgenommen zu werden , sich dein Sozia -
lisinns zuwandten nnd feine Ideen annahmen , da hörte der

Sozialismus auf , ein Schreckgespenst zu sein , er wurde geachtet
nnd der höchsten Ansmerlsamkeit gewürdigt .

Allerdings haben die Ereignisse mächtig das Vorgehen dieser
beiden neuen und bedeutenden Mitstreiter nnterstützt . Der

Panamaskandal nnd die anderen schmutzigen Finanzgeschichten
halte » alle politischen Parteien , denen ihre einflußreichsten
Häupter abgeschlagen waren , der Mißachtung ausgesetzt : Das

Publikum war glücklich darüber , daß sich eine neue Partei , die

zn ihren Führern Bürger wie Jaures nnd Millerand zählte ,
bildete .

Andererseits hatte der Bonlangismns die radikale Partei ,
die dank der Bonlanger - Krise in der Person ihrer Führer
Floqnet , Lokroy u. s. w. aus Ruder gekommen war , zn gründe
gerichtet dadurch , daß er zur Evidenz ihr Unvermögen , Reformen
durchzuführen , bewies und ihre Unfähigkeit zeigte , die Republik
gegen die Machenschaften der Klerikalen und Monarchisten
zu schüren , die hinter dem General ans der Lauer

lagen , der nach ihrer Pfeife tanzen mußte und von

ihnen mit Geld versorgt wurde . Die radikale » Führer
mußten die Macht a » den Opportunisten Constans ab -

treten , der mit Hilfe des Senats de » berüchtigten General nuS
dem Felde schlug . Ei » Theil der radikalen Truppen , die Ar¬
beiter , gingen sofort zum Sozialismus über , während der andere

Theil noch schwankend und unentschlossen blieb . Diese Masse ,
die im ivesentlichcn aus Kleinbürger » bestand , folgte Jaures nnd
Millerand i » ihrer Eutwickelung zn Sozialiste ».

Diese Verschiebtingen traten bei de » Wahlen zu tage . Di »
Arbeiteruiassen nnd Kleinbürger tvnrden mehr und mehr für de »
Sozialisinns gewonnen , während ihre Abgeordneten , ihr General -
stab , nichts weniger als Sozialisten waren . Diese letzteren
ivurden gezivmige », ihren Soldaten zu folgen , um sich ihre
Oisiziersstelle » zu erhalten .

In dieser Enlwickelung lag ein » gewisse Gefahr : Von dem
Augenblick au , wo der Sozialismus die Wähler auf seiner Seite

hatte uudma » sich . nm seineWahlmöglichzn mache » , Sozialist nennen
mußte , schösse » auf eiuinal allenthalben Sozialisten wie Pilze
aus dein Bode » , imd alle diese Neulinge , die nicht eiiiinal
wußten , was Sozialismus heißt , verlangten Offiziersstellen . Es
inlißte Ordiinug in diese Zustände gebracht und der Eintritt in
die sozialistische Partei von geivissen Bedingungen ab -

häiigig gemacht werden . Diesen Gedanken hatten Millerand
und Jaures , » nd i » Ueberei » stinn » » ng mit den bedeutendsten
Führern beschlossen sie , gewisse Grundsätze aufzustellen ,
die man annehme » mußte , um sich Sozialist nennen zn können
nnd die Unterstützung der Sozialisten bei den Wahle » zu ge -
meße » .

Millerand hat in einer glänzenden Rede folgende drei
Punkte eines sozialistischen Glaubensbekenntnisses
aufgestellt :

1. Vergesellschaftlichimg des kapitalistischen Eigenthnms .
2. Eroberung der Staatsgewalt , um die Vergesellschaft -

lichung z » vei wirklichen und die dringenden sozialen
Reformen durchzuführen .

3. Internationale Verständigung der Sozialisten zu gemein »
samem Vorgehen für die Besreinng der Arbeit .

Seil einer Wockie beschäftigt sich die bürgerliche Presse leb -
hast mit der Rede Millerand ' s , und es entrüstet sich über sie
d i e Sorte Politiker , die zwar die sozialistischen Stimmen
nehmen , wo sie sie finden , es aber mit de » Wohlgesinnten nicht
durch rein sozialistische Erklärungen verderben wollen .

die Stube treten sah . Die anwesende Bäuerin blickte ihre
Magd fragend an . Da trat der Hans vor , erklärte , wer
er wäre , nnd daß er zur Lene käme . Die Bäuerin de -

trachtete den Burschen minutenlang mit wägende » Blicken .
Dann hieß sie ihn Platz nehmen und sagte :

„ Wenn Dn ' s wirklich ernst meinst , Hab ich nix dagegen
und kann nix dagegen haben , so ungern ich auch ' s Moidl
verlier ' . . . An der Lene selbst ist nicht das geringste ans -
zusetzen . Sie steht gut in Kleidern da , hat sich a paar
Gulden erspart und versteht z' wirthschaften . . . Ja , wie
ist ' s denn Aioidl , ich Hab denkt . Du stammst aus ein ' m

Hösel ansia ? . . . Kriegst da nichts anssa ? . . . "

«Ja , freilich . . . Vor zwei Jahren hat der Matz , wa ?
mein Bruder is , unfern Hos nbernomma . ' S geht ihm
halbwegs , . . . Der Barbara ihr Erbtheil — sechshundert
Gulden fallen ans jede oon uns Moidlen — hat er schon
auszahlt . Und mir will er meins auch bald geb ' n. " . . .

„ Na ? ! " machte die Bäuerin zu dem Burschen .
Der nickte einigemal eifrig wie ein Hampelmann . An

diesem Tage verabredeten die beiden ihre Heirath . Nach
Neujahr sollte Hans mit seinem Vater reden , damit er ihm
die Wirthschaft übergäbe , dann würde ma » schon weiter

sehen . . . .
Das Neujahr kam , Hans traf Lene , wo imnier er nur

konnte , auch im Mühlessener Schulhanse hatte er sich vor -
gestellt , die ganze Verwandtschaft stritt schon um den Tag ,
auf den die Hochzeit festgesetzt werden sollte .

Da kam es Lene vor , als finge Hans an , wortkarger
zu werden . Sie drang in ihn , aber er meinte , das ginge
schon wieder vorüber , er höbe viele Sorgen , außerdem ivolle



Der Mgeoeducte Mirman . mit dem sich die Oeffentlichkcit
eine Zeit lang deschästigt halte , weil der Kriegsminister ihn trotz
seiner Eigenschast als Nbgeordnetcr zum Militärdienst gezwungen
hatte , protestirte . gegen diese widersinnige Forderung . de »
Sozialismus in die marxistische Lehre , die aus Deutschland
stammt , einzuzwängen . " Mirman war , um gewählt zu werden ,
gezwungen gewesen , um die sozialistischen Stimmen zu werben ,
die in seinem Wahlkreise sehr zahlreich sind .

Die 48 Mitglieder zählende sozialistische Kammergruppe hat
am Mittwoch eine Sitzung abgehalten , um über die
Streitsrage zu entscheide » ; 2 « sprachen sich für den
Kollektivismus ans , 9 stimmten dagegen und 8 enthielten sich der
Slbstiinmung oder fehlten ganz , um die Entscheidung abzuwarten ,
bevor sie sich zur Sache äußerten .

Die bürgerliche Presse spricht von einer Spaltung und Auf -
losiing der sozialistischen Partei . Sie wissen , welcher Werth
diesen Unglücksprophezeinngen beizumessen ist . Die Wählermasse .
die von Tag zu Tag sich mehr dem Sozialismus zuwendet , wird
alle Widerspenstigen zur Vernunft zu bringen oder sie durch
andere zu ersetzen wisse ».

Die Haltung , welche Jauräs und Millerand soeben ein »
genommen haben , wird den Untergang der radikalen Partei zur
Folge haben . Gallus ,

poltttschr M- b - rNchk .
Berlin , 8. Juni .

Der Reichstag erledigte heute nach einer unbedeutenden
Debatte , die sich eigentlich mehr um den russischen Handels -
vertrag drehte , die zweite Lesung des deutsch - japanischen

Sandelsvertrages. Bei der Berathung der Novelle zur
ewerbe - Ordnung , die in dritter Lesung verabschiedet werden

soll , bemerkte man heute nichts von dem Eifer , der bisher die rechts
stehenden Parteien in der Verfolgung ihres Ziels ans -
zeichnete . Vielmehr schien den Herren vor ihrem eigenen
Machwerk etwas bange zu werden . So wendete sich heute
der Redner der Nationalliberalen , Herr Bassermann , ent -

gegen der Auffassung , die bisher von jener Partei vertreten
wurde , sehr entschieden gegen eine so weitgehende Beschränkung
des Detailreisens , wie sie die Vorlage beabsichtigt . Dem frei -
sinnigen Redner Fischbeck , der gleichfalls gegen die Vorlage
polemisirte , folgte Abg . Schädler vom Zentrum mit dem in
etwas gedrückter Stimmung abgegebenen Geständniß , daß
auch einige seiner Parteifreunde ihren Standpunkt geändert
haben und einer Abschwächung der Vorlage in diesem Punkt
nicht abgeneigt seien ; er selbst vertrat den äußerst
reaktionären Standpunkt , den das Zentrum bisher in der

Beseitigung der Gewerbefreiheit eingenommen hatte . Auch
Prinz Hohenlohe verließ den Standpunkt seiner Parteifreunde
so weit , daß am Miuistertische kein freundliches Gesicht
zu bemerken war . Um so freundlicher zeigte sich die
Linke , die ihm wiederholt regen Beifall zollte . Sollte er
ähnlich wie Herbert Bisniarck im Auftrage seines Vaters
reden , so wäre allerdings damit konstatirt , daß der Reichs -
kanzler kein großer Freund dieser Art von Gesetzgebung sein
kann , und die Bemerkung des Reichskanzlers zu einer Deputation
von Interessenten , er begreife nicht wie diese Bestimmung
in das Gesetz hineingekommen ist , dürfte dann über jeden
Zweifel erhaben sein . Nachdem Reißhaus den Standpunkt
unserer Partei vertreten hatte , übernahm Herr v. Bötlicher
noch die undankbare Ausgabe , die vielen Angriffe gegen
die Regierung abzuweisen . — Morgen findet die Fortsetzung
der Berathung statt . —

Auch ei « Gedenktag . Am 9. Juni 1896 sind es
25 Jahre her , daß Elsaß - Lothringen durch Gesetz dem

Deutsche » Reiche ' angegliedert wurde . Wenig
Genugthuung können diejenigen , die einen Rückblick an diesem
Tage empfinden , die da sich berufen glaubten , die Elsaß -
Lothringer für das Deutsche Reich nun auch moralisch zu
erobern , oder zu germanisiren , wie man sich aus -
drückte . Wären sie sähig gewesen aus der Geschichte
etwas zu lernen , so hätten sie vor allem

gerade aus der Geschichte des Elsaß unter französischer
Verwaltung erkennen müssen , was für Einflüsse ein Volk
mit einem neuen Staatswesen verbinden . Anderthalb Jahr -
hunderte hatten die Elsasser zu dem französischen Königreich
gehört und waren im Denken und Fühlen völlig Deutsche
geblieben . Da haben die Freiheiten , die die große fran -
zösische Revolution ihnen brachte , im Sturm ihre Herzen
für Frankreich erobert . Haben die deutschen Macht -
haber davongclernt ? Mit nichten ! Denn dann hätten
sie ja dem wiedergewonnenen Bruderstamm durch Ge -

Währung größerer Freiheiten die Erinnerung an die Zeiten
des Imperialismus verhaßt gemacht . Statt dessen
haben sie gerade die schlechtesten Gesetze dieser Zeit
konservirt , selbst die deutschen Gesetze waren für

auch sein Vater jetzt auf einnial Ausflüchte machen . Lene

horchte auf . Und als nun Hans einmal fallen ließ , sie
möchte ihren Dienst noch nicht aufsagen , sicher sei sicher ,
da wußte sie, daß noch ein großes Hinderniß
ihrer Vereinigung entgegenstehe . Erst rieth sie, daß der
alte Stingl sie nicht als Schwiegertochter möge . Hans
sagte , das sei es nicht . Mehr war aus ihm nicht heraus -
zubringen . Da ging sie an vier Sonntagen anderswohin
zur Kirche , um mit ihrem Bräutigam nicht zusammen -
zutreffen . Vielleicht löste ihm das die Zunge .

Als sie nach Ostern wieder mit ihm zusammenkam ,
fing er an zu beichten . Die väterliche Wirthschaft sei ärger
verschuldet als er selbst «S gedacht . Ohne Geld sei an eine

Uebernahme garnicht zu denken . Auch einen „ Auszug " wollte

der Vater . Er wisse sich nicht niehr zu rathen und zu
Helsen . Was die Lene dazu meine . . .

„ Wieviel brauchst Du ? "

„ O, viel und viel Geld ! "

„ Mehr als achthundert Gulden ? "

„ Wenigstens tausend . Dann können wir wenigstens
anfangen . "

„ Und wenn ich Dir ' S schaffe ?"
„ O, Lene ! .
Er wollte ihr auf offener Straße um den Hals fallen .

Sie wehrte ihn ab .

„ Ich will ' s versuchen . "
Am nächsten Sonntag ging Lene nach Mühleffen . Die

Lehrerin war jetzt meistens kränklich , sehr selten konnte sie
das Bett verlassen . Sie fragte Lene sogleich , wie « S mit

ihrer Heirath stehe . Lene seufzt « und erzählte . Ganz er -

schreckt fragte die Kranke .

„ Na , und wirst D' denn ' S Geld auch zusammen -
bringen ? "

Lene zögerte mit der Antwort . Jetzt erschien ihr der

geeignete Zeitpunkt da , mit der Frage herauszurücken ,
wegen der sie nach Mühleffen gekommen war . Aber sie ge -
traute sich nicht , mit der Thür inS HauS zu fallen .

( Fortsetzung folgt )

die Elsasser noch „ zu frei ". Die „ wiedergewonnenen
Brüder " wurden unter Diktatur gestellt und als Reichs -
angehörige zweiter Klasse behandelt . Und die Frucht dieser
Staatsweisheit ? Die Elsaß - Lothringer stehen 1896 dem

Deutschen Reiche noch so fremd gegenüber wie 1871 .

Ansbach wie Ruppin . Bei der Stichwahl im

Wahlkreise Ansbach - Schwalbach erhielten Dr . K o n r a d

( Vp. ) 6950 Stimmen , Hufnagel (k. ) 5800 Stinimen . Tie

Wahl Dr . Konrads ist gesichert , da nur noch einige Ort -

schaften fehlen , deren Wahlergebnisse für das Gesammt -
resultat ohne Bedeutung sind .

Die Wahl in dem fränkischen Wahlkreise bietet somit
dasselbe Bild wie die vor wenigen Tagen in dem märkischen Wahl -
kreise Ruppin - Templin entschiedene . In beiden hatten die

volksparteilichen Kandidaten — der Unterschied zwischen der

norddeutschen und der süddeutschen Schattirung komnit

hierbei garnicht in Frage — bei der Hauptwahl gegen -
über 1393 zunächst einen starken Rückgang um

tausende von Stimmen zu verzeichnen , während
in beiden Fällen die Sozialdemokratie zugenommen hat . Da

sie aber bisher in beiden Wahlkreisen an sich nur schwach
rst , kam sie nicht in die Stichwahl , in der wieder der Volks -

parteiler mit dem Konservativen zu kämpfen hatte . In
beiden Stichwahlen siegte nun der Volksparteiler mit Unter -

stützuug der Sozialdemokratie und solcher bürgcrlicherElemente
die sich aus allgemeiner Unlust zunächst an der Hauptwohl
nicht bethciligt hatten . Die Lehre aus beiden Wahl -
ergebnissen für die Volksstimmung ist klar : Die demo -

kratisirten Elemente wenden sich mehr und mehr
von den Parteien der bürgerlichen Demokratie ab

wegen deren nnsozialistischen und auch politisch
schwächlichen Politik . Zum theil verstärken sie direkt die

Reihen der Sozialdemokratie , zum theil halten sie sich zunächst
vom Parteileben fern . Werden sie aber vor die Wahl gestellt , ob

sie einen freisinnigen �Demokraten , oder einen Konservativen
agrarischer oder gouvernementalcr Färbung in den Reichstag
verhelfen sollen , so treibt sie die Erbitterung über die täglich
frecher sich geberdende Reaktion an die Wahlurne , um gegeu
diese Reaktion ihre Stimme in die Wagschaale zu
werfen . Deshalb sind Ansbach und Ruppin vor allem

Erfolge unserer Sache . —

Eine Stimme aus der « ationalökonomischen
Kinderstube . Es ist gar hübsch , wenn jemand sich in
den Irrungen und Wirrungen unseres öffentlichen Lebens

so ganz und gar die erfrischende Naivetät des Kinder -

gemüths bewahrt hat ; zum mindesten bereiten die Lebens -

äußerungen solcher Kindergemüther allerhand geplagten
Leuten immer einige heitere Minuten . Solch ein Labsal -
bringer ist uns immer Herr Wilhelm von Kardorff -
W a b n i tz gewesen . Wir erinnern uns noch mit Ver -

gnügen der Rede über die verderbliche Handelsunterbilanz ,
die er vor einiger Zeit im Reichstag zum besten gab . Als
ob hundert Jahre nationalökonomischcr Erfahrung spurlos
an ihm vorübergegangen wären , predigte er , ein moderner

Rip van Winkle , die vermoderte Weisheit der Merkantilisten ,
daß ein Volk , dessen Einfuhr an Mehrwerth seine Ausfuhr
jahraus , jahrein übretrisit , durch diese „ negative Handels -
bilanz " rettungslos der Verarmungzugeführt werde . Esgaben
si ch einige Parlamentarier dennoch die Mühe , den kindlichen
Silberapostel durch den Hinweis auf die Beispiele Englands
mit seiner dauernden negativen , Rußland mit seiner ebenso
dauernden positiven Handelsbilanz eines besseren zu be -

lehren . Daß das nichts gefruchtet hat , beweist dieses alte
Kind heute durch folgende Zuschrift in den „ Neuesten Nach -
richten " :

„ Nach der soeben erschienenen amtlichen Statistik über die
Ein - und Ausfuhr Deutschlands im Jahre 18gS be -
trag der Werth der Einfuhren 4 Milliarden und 129 Millionen
Mark , der Werth der Nuefnhren 3 Milliarden 313 Millionen
Mark . Die Handelsunterbilanz des Deutschen Reiches war also
auch in » Jahre 189S 302 Millionen Mark , d. h. nach den
geivöhnlichen Schätzungen 409 Millionen Mark , nach
Abzug der auf 499 Millionen Mark angenommenen Zins -
bez. Rentenbezüge Deutschlands von den ausländische » Werlheu .

Die anhaltende Periode der deutschen Handelsunterbilanzen ,
»velche allerdings schon das Jahr vor den Handelsverträgen ei, »-
gesetzt hatte , hat also durch die Einwirkung der letzteren auf die
Verlehrsentivickelung bis jetzt nicht unterbrochen werden können
und » nan »vird nicht fehlgehen , »venn man die V e r l » st e
lediglich ans das Konto der de » itschen Land -
» virthschaft fetzt , da nach den Einkonnnensteuer - Ergcb -
niffe » der Werth der Industrie » und des großstädtischen
Grundeigenthums sich in dauernd steigender Richtung be-
ivegt hat .

Die Verluste der deutscheil Landwirthschast , von denen wieder
die ostelbischen Provinzen Preußens bedeutend schiverer betroffen
»verde »» als der Süden und Westen des Deutschen Reiches , »verde »
allniälig die Summe der Kriegsentschädigungs - Milliarden erreicht
haben nnd sie geben gleichzeitig die deutlichste Erklärung für den
Rückgang in der Bevölkerungsziffer , den viele
ländliche Kreise des Ostens nach der letzten Volkszählung
aufiveisen . Wilhelm von Kardorff - Wabnitz .

Ein anderer hätte aus dem Aufschwünge der deutschen
Industrie bei dauernder negativer Handelsbilanz nun

doch endlich geschlossen , daß diese negative Handelsbilanz
an sich keineswegs einen Verlust für das Land bedeute .

Ganz anders malt sich die Sache in unseres Kardorff ' s
Köpfchen . Für ihn steht bombenfest , daß mit der negativen

tandelsbilqnz
die Millionen aus dem Lande gehe»» :

eutschland hat ein Weltgeschäft verloren . Da nun
die Industrie merkivürdigerweise trotzdem einen Aufschwung
genommen hat , ist für seinen genialen Blick alles sofort
klar : bei der La»ldwirthschaft ist um so niehr ein -

gebüßt worden . Welche Erkenntniß denn glücklicherweise zu
der Forderung drängt , daß den armen Landivirthen vom

Schlage der Kardorff uild Kanitz noch mehr als bisher durch
Liebesgaben auf die zitterigen Beiuchen geholfen werden

muß . CJuocl erat demonstrandum ! —

Die cgyptische Schuld und der Sudan - ffeldzug .
Ueber die Streitsrage , ob die internationale Verwaltung
der egyptischen Schuld berechtigt war , mit Mehrheitsbeschluß
eine Summe zur Bestreitung der sudanesischen Feldzugs -
kosten zu beivillige »», ist ein vorläufiges gerichtliches Urtheil
ergangen . Aus Kairo wird nämlid » telegraphirt .

Das heute verkündete Urtheil in Sachen der Venvaltung der

öffentlichen Schuld erkennt die Berechtigung der

Intervention des französischen und des russische »
K o »n m i s s a r s zun » Zwecke der Rückerstattung der 3ö9 999

Pfund von feiten der egyptischen Regierung an die Kasse der

Staatsschuld an und legt der egyptischen Regierung die Rück -

z a h l u » g dieser S u »n n» e ai » die Kasse auf . Die abge -
»viesenen Privntintervenienten und die egyptische Negier » » ng haben

gegen das Urtheil Berusiuig eingelegt , über welche in » Oktober

verhandelt »vird .
Somit haben Frankreich und Rußland in dem egypti -

scheu Jntriguenspiel einen vorläufigen Erfolg gegen Eiig -
land zu verzeichnen .

Eine spätere Depesche aus Kairo meldet :
Das Urtheil de ? geinischten Gerichtshofes gegen die

egyptische Regierung und gegen die vier Kommissare bei der

Verwaltung der Staatsschuldenkasse , Money , Freiherr v. Nicht -
Hosen , Morana und Graf Zaluski erklärt die Geivähr » ing des

Vorschusses aus dem Reservefonds für die Nilexpedilion als
eine Verletzung der bestehenden Verordnung « » . Die Regierung
»vird vernrtheilt , die ausgezahlten Summen l »it 5 pCl . Zinse »
zurückzuerstatten und die Kosten des Prozesses zu tragen .

Einen größere » Erfolg über die Derwische rühmen sich
die anglo - egyptische » Truppen davongetragen zu haben . Nach
Mittheilungen a»is A k a s ch e h am Nil rückten am 7. Juni
einige Tausend Egyplcr gegen das «t »va 4 deutsche Meilen

stromauflvärts gelegene F i r k e t vor , wo sie auf die Truppen
des Khalisen stieße ». Der Oberbefehlshaber Kitchener - Pascha
berichtet , er habe die Derwische bei Tagesanbruch überrascht und

sie trotz heftigen Widerstandes und hartnäckiger Vertheidigung ihrer
Stellungen auf Hügeln und in Dörfern vollständig geschlagen . Die
Kavallerie schnilt de » Derivische » den Rückzug ab . Die Engländer
eroberten das Lager der Derwische »nit allen Kameelen , Pferden ,
Maulthieren und Vorräthen . Die Der ' visch « verloren angeblich
gegen 1999 Tobte , dariniter ihren Führer den Emir Hammuda .
Der egyptische Verlust beträgt 29 Todte »ind 89 Verwundete .

Engländer solle » nicht darunter sein . H»lnderle von Derwischen
»vurden gefangen aenommen .

Gleichzeitig lauft »ndeß ein « ander « Meldung ein , die be -

»veist , daß sich ein gemeinsamer Vorstoß der Sudanesen und

Abessynier vorbereitet . Aus S u a k i n »vird nämlich berichtet ,
der N e g u s M e n e l i k habe dem Khalifa Abdul l a h
»nitgetheilt , daß er bereit sei , ihn mit Waffen uud Schieß -
vorräthen gegen die Freunde Italiens zu unterstützen . Sollte

sich die Nachricht bestätigen , so »vürde daraus die interessante
Thatsache hervorgehen , daß die gemeinsame Gegnerschaft gegen
die Eimvohner bei den Asrikanern sogar de » tief eingeivurzelten
religiösen Haß überivunden hat . —

�

Deutsches Reich .
— Die Reichstags » vahl in Schwetz findet am

25. Juni . in Halle am 39 . Juni « in L ö w e n b e r g am
4. Juli statt . —

— Das Zentrum soll nach einem im Reichstag uin »

laufende » Gerücht beschlossen haben , im Jntereffe des Zustande «
konnneus des Bürgerlichen Besetzbuchs auf die Einführung
der fakultativen Zivilehe zu verzichten und gegen
die Anträge der Konservativen zu stiunnen .

— Der Erholungsurlaub der Postbeamte »
bildet , »vie der „ Deutschen Tageszeitung " geschrieben wird , in
weiten Kreisen der letztern gegenivärtig »vieder «ine Quelle hoch -
gradiger Erregung und Entrüstung . Dem » oblvohl das Reichs «
Postamt die Ober - Postdirektionen ausdrücklich „ ermächtigt " hat ,
für die Folge auch den „ ichtangestellten Beamten einen Er -

holungsurlaub zu beivillige », ist dies dennoch seitens einer großen
Anzahl von Ober - Postdirekttonen nicht geschehe ». Ja , von der
Ober - Postdirektio » Magdeburg , »velche im vorigen
Jahre den »»ichtangestellten Assistenten bei der Direktion

selbst einen zehntägigen uud bei den Berkehrsanstalten
einen siebentägigen Urlaub geivährt hatte . sind in den

diesjährigen Urlaubsplänen die s ä m m t l i ch e n nicht -
angestellten Beamten » vieder g e st r i ch e n worden ,

natürlich ohne Angabe von Gründen . . . . Was in den » einen

Bezirk angängig ist , »vird »vohl auch in de » ander » möglich sein ,

zumal der Postverivaltruig durch die Urlaubsbeivilligungen gerade
der in Rede stehenden untersten Beamten n i ch t d i e min -
d e st e n K o st e n erivachse », da der Urlaub jedes einzelnen stet ?
nur durch die Mitübernähme der Dtenstarbeiten seil «»»? der

übrigen Beamten erkauft »verde »» kann , oft genug sogar in einem

für diese nahezu erdrückenden Maße .
Wie »vär ' s , »venu auch diese Frage des Urlaubs den Kan «

didaten für das höhere Postfach einmal als Prüfungsaufgab «
über >viesen »vürde ? —

— „ Ihren , Geschichtsschreiber die Nation "

soll auf «inen » Denkmale für Heinrich v. Treitschke , für das nun
der Bettelsack geschivungen »vird , eingemeißelt werden .

Charakteristisch für die Gesellschaft , die in » Namen der Nation ,
ivas zu deutsch das Volk heißt , das Denkmal errichten will , ist ,
daß die beiden ersten Namen unter den » Aufruf Fürst v. Bis -
niarck und der Chef seiner Reptilien Prof . Dr . Aegidi sind .
Unter diesen Name » » vimmelt es von Geheime » Justiz - , Ober -

konsistorial - , Archiv - , Regierungs - , OberregiernngS - , LegationS - ,
Staats » und andere » Räthe » , höheren Offiziere » »». dergl . Di »

Herren hätten besser getha », als Deukmalsinschrift zu wählen :
Dem Lobredner des Hohenzollernthums

dessen in tiefster Ehrfurcht ersterbende Knechte .

— Pfarrer Naumann hat in Frankflirt a. M. im

Christlich < Sozialen Verein sich über de » Evangelisch - Sozialen

Kongreß ausgesprochen . Dabei sagte er : „ Daß eine dauernd

poliilsche Thäligkeit sich mit einen » Gemeinde - Pfarramt nicht

verträgt , sprach auch Pastor G ö h r e aus , als er sagte , der

Politiker nnisse den Chor rock an den Nagel hängen .
ein Spruch , den er selber vielleicht nächstens de -

folgt . Die Parteiangehörigkeit »vird man keinem Pastor neh » nen
können , nur daß fortan das Pastorenthum in der evangeljsch
soziale » Beivegung mehr in den Hintergrund und der Berufs «

Politiker in den Vorhergrtlnd treten wird . " —

— Zum Kanipfe gegen die Bäckerei - Berord «
>i u 1» g. Die pfälzische Handels - und Geiverbekammer hat gegen
die Bäckerei - Verordnung auf da ? entschiedenste Stellung ge -
nomine » . Die Verordnung wird al ? eine Belästigung der ein -

schneidendsten Art bezeichnet , soivohl wegen der Unzulänglichkeit
der Geschästsstunden . alS auch wegen der polizeilichen Aufsicht .
Die bayrische Staatsregierung »vird u»n möglichst milde

A n s f ü h r u n g s b e st i in »» u „ g e n ersucht . Bei der Art .
»vie die bayrische Regierung die Bestinnnungen über die

Sonntagsruhe handhabt , ist leider zu besürchten , daß der Wunsch
der Pfälzer Handels - »»»d Gewerdekammer ket » frommer sein
»vird . —

— Vom Dr . Sigl . Oesterreichisch « Blätter berichten :
Das Knssteiner Bezirksgericht »vollt « am 5. Juni nachmiltags den

Abgeordneten und Redakteur bei Münchener „ Vaterland " ,
Sigl , auf seinem auf österreichischem Gebiete liegenden Besttzthum
verhasten , »veil er in einei » Artikel den vtrelvigten Erzherzog
Karl Ludivig und dessen Cohn Franz Ferdinand beleidigte . Der

Redakteur bekam aber von der Berhastnng Wind und flüchtete
»och zur rechten Zeit . — Wenn »vir nicht irren , hat Dr . Sigl

schon mit österreichischen Gefängniffe » unliebsame Bekanntschaft
gemacht . —

Nürnberg , 7. Juni . Heute tagt « hier die Versammlung der

bayerische » Journalisten , Schriftsteller und

Verleger . Die Versaunnlung beschloß die Orgai »isation einer

bayerischen Berussgenossenschast zur Wahrung ihrer Interessen ;
ferner die Schaffung von huniauitärei » Einrichtungen für die

Angehörigen ihres Berufes . Des »veiteren wurde nach lebhafter
Debatte folgende Resollltio » einstimmig angenommen : „ Die
Rechtspflege in Preßdelikten muß den thatsächlichen
Verhälinissen , unter denen die Herstellung einer Zeitung
erfolgt , Rechnung tragen . Angesichts der zunehmenden , ne»»-
zeilliche » Gesetzesinterpretation , »velche dem Wesen , der Aufgab «
und der Rechlssicherheit der Presse zmviderlausen , ist es iin

öffentlichen »»»d im Jntereffe der Presse geboten , daß das

Schwurgericht das unverrückbare Foruin für olle Preß -
Prozesse bleibe und daß anhaltend und entschieden mit allen ge -
eigneten Mitteln , im Wege von Partei , Parlament , Vereinen
und Versauimlungen , sowie der Preßthätigkeit , besonders



auch «littet ? Oeganisiruiig aller im lourualistischen Berufe
Eteheudeu dahin gewirkt wird , daß die Versuche , die

Prozeßverhältuisse der Presse zu verschlechtern , sowie den Gerichts -
gang der Presse zu verrücke », abgewehrt werden . " —

— Freiherr v. Hertling , der Zentrumskandidat in
JUertissen , von dem verschiedene Lenke in der Zentrums -
Partei hoffen , er werde sich durch seine „ staatsmännische ' Be -
gabung zum Nachfolger Windhorst ' s in ' der Führung der Partei
hindurcharbeite », hat ans dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
des Telegraphen einer Bolksversammlung lein Programm kund -

gethan . Es heißt da : „ Meine Zugehörigkeit zum Zentrum ist
durch 20jährige öffentliche Thätigkeit festgelegt . In den Reichstag
zurückgekehrt , würde ich der besonderen Verpflichtung eingedenk
sein , welche die Vertretung eines überwiegend ländlichen Wahl -
kreises auferlegt . Das nächste Jahrzehnt gehört dem
Schutz d e r L a n d w i r t h s ch a f t . "

Damit entpuppt sich ja Herr v. Hertliug als der reine Los -
redivivus . Was sagen den » die „ Demokralen " des Zentrums
dazu ? —

�Reichsländisches . Genossen Bneb , dem Abgeordneten
von Mülhausen im Elsaß wurde , wie das „ Verl . Tageblatt "
meldet , der Zutritt zu einer am Sonntag anläßlich der bevor -
stehenden Gemeinderathswahlen in Colmar abgehaltenen öffent -
lichett Versammlung der Elsaß - Lothringischen Volkspartei
polizeilich untersagt , da er in Colmar nicht wahlberechtigt
sei. Der Vorfall erregt , wie sich denken läßt , dort peinliches
Aufsehen . —

Oesterreich .
Wien , K. Juni . Das Abgeordnetenhaus nahm in zweiter

und dritter Lesung das Gesetz über die strafrechtlichen
B e st i m m u n g e n b e t r e f s e n d den Betrieb von A u s -
w a n d e r u n g s g e s ch ä s t e n und die Beschlußanträge über
die gesetzliche Regelung des Ausw ander ungs -
wesens an und forderte die Regierung auf , mit denjenigen
auswärtigen Staaten , in denen sich zahlreiche österreichische Aus -
Wanderer befinden , dahinlautende Verträge abzuschießen , daß der
österreichischen Regierung über Geburten , Trauungen und Todes «
fälle österreichischer Unterthanen authentische Mittheilungen ge¬
macht würden . — Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung ,
die auf nächsten Sonnabend anberaumt ist , steht die Berathung
über das Z u ck e r st e u e r g e s e tz.

Wien , 7. Juni . Nach einer Blättermeldnng aus Serajewo
berichtet die bosnische Post aus Ragüsa , daß au der moutene -
grinischen Grenze wiederum ein österreichischer Gendarm von
montenegrinischen Schmugglern erschossen worden ist . —

Ungarn .
Budapest , 8. Juni . Die Regierung löste in der Provinz

mehrere Nationalvereine auf , darunter den Leseverein in Miava ,
Komitat Neutra . —

Frankreich .
— Ein schwarzer Tag für das Kabinet

M eline und ein Freudentag für die geeinigte Sozialdemokratie
Frankreichs war der 7. Juni . Die Possibilisten , die einzige
Fraktion , die sich der Einigkeit der französischen Genossen entgegen -
setzte , wurden von den von allen Sozialisten unterstützten Kandidaten
Gronssier und Dejeante bei den Pariser Ergänznngswahle » zur
Deputirtenkammer geschlagen . Bei der Wahl in Paris zum Senat
ist Stichwahl nothwendig . Genosse Gabriel Deville , der tüchtigste
Schüler von Karl Marx in Frankreich , hat die höchste Stimmen -
zahl erreicht . Bei den in der Provinz stattsindenden Wahlen
siegten die Radikalen über die Anhänger des Herrn Meline . —

Paris , 7. Juni . ( Eig . Ber . ) In der gestrigen Kammer »
sitzung wurde das Ministeriuni wiederum durch die Stimmen
der Rechten gerettet . Die monarchistisch - klerikalen Abgeordneten
waren freilich ganz in ihrer Rolle , indem sie für eine Regierung
stimmten , die mit wenig Witz , aber viel Ausdauer den neu -
ernannten royalistischen Erzbischof von Toulouse in Schutz
nahm . Herr Meline handelte seinerseits im Geiste der fromm
gewordenen Bourgeoisie , die nebst manchem anderen auch ihren
republikanischen Antiklerikalismus zum alten Eisen geworfen hat .
Das „ schwarze Gespenst " hat für sie nichts mehr schreckliches ,
seitdeni es seine Zugkraft zur Wahlzeit verloren hat . Nunmehr
bält das „ rothe Gespenst " ihren Geist gefangen , und das so sehr ,
daß sie zu dessen Beschwörung bereitwillig und dankbar
die Hilfe der ehemaligen !Feinde , jder Klerikalen und Mon¬
archisten , annimnit . Daher kommt es , daß das Kabinet
die gestrige Interpellation , trotz der überaus kläglichen Haltung
des Kultusministers N a m b a u d und des Minifterpräsidenteii
Meline , überstanden hat . Vor wenigen Jahren würde eine ähnliche
Interpellation der Regierung das Genick gebrochen habe » . Handeltees
sich doch um die Beförderung eines Bischofs, , der im Januar d. I .
in einer Ansprache au den Klerus seiner Diözese die Deputirten -
kammer grob beschimpft , die „ Verbesserung " des allgemeinen
Wahlrechts , der Quelle alles Hebels , verlangt und die
— ach ! wie nachsichtig gehandhabte » — antiklerikalen
Gesetze angegriffen hatte . Und nachdem er von seinem per -
s ö n l i ch e n Freund Rambaud zum Erzbischof ernannt
worden war , ergriff er die erste Gelegenheit , um seine royalisti -
scheu Sympathien mit einem überschwänglichen „ Lyrismus " ( der
letztere Ausdruck wurde von Meline selbst gebraucht !) zu be -
künden . Bei der Konfirmalion eines orleanistifchen Prinzcheus
bedauerte er , daß es dessen Mutter nicht vergönnt
sei , „die königliche Krone zu tragen in einem Lande ,
das seine Propheten tödtet und seine Ueberlieferungcn
verleugnet " . . . Der Kultusminister begnügte sich aber mit
einigen schwächlichen Ausreden seines Schützlings und fand
für ihn kein Wort des Tadels . Er kennt eben seine Pappen -
heimer , die Bonrgeoisrepublikaner , ans deren Stimmen er auch bei
dieser Gelegenheit ebenso sicher zählen konnte , wie auf die
Stimmen der Monarchisten , dieses zweiten unentbehrlichen Gliedes
der ministeriellen Mehrheit . —

Paris , 7. Juni . Der „ Jntransigeaut " theilt den Tod der
Madame Dembourg mit , welche zur Zeit Rochefort I ( X) 000F » ks .
zur Errichtung einer sozialistischen Glasfabrik übergeben hat .
Die Summe wurde indessen zu anderen Zwecken verwendet , weil
unter den Sozialisten von Carmaux Streitigleiten ausgebrochen
waren .

— I it I e 3 Simon ist heute gestorben . Er hat sich durch
philosophische , pädagogische und sozialpolitische Schriften , durch
seine Thätigkeit als Lehrer , Parlamentarier und Staatsmann be -
kannt gemacht . Von seiner sozialpolitischen Thätigkeit sind
seine Bücher „ Die Arbeiterin " und „ Der achtjährige Arbeiter "
und seine Betheilignng an der vom deutschen Kaiser 1890 ein -

berufenen internationalen Arbeiterschutz - Konferenz besonders er »
wähnenswerth . Politisch stand er auf dem rechten Flügel der

Republikaner . Er hatte nicht die bei französischen Staatsmännern

üblichen Antipathien gegen Deutschland . Er war Mitglied der

Regierung der nationalen Vertheidiguna und Unterrichtsminister
unter Thiers , Ministerpräsident unter Mac Mahon . Er wurde

811/ , Jahre alt . -

Jtalie » .

Rom , 7. Juni . Heute fand die Stichwahl zwischen De Felice
( Soz . ) und Fürst Odescalchi ( Reg . - Partei ) statt , bei welcher
De Felice mit 568 Stimmen zum Abgeordneten des vierten Wahl -
körpers von Rom gewählt wurde .

Dieser erste große Erfolg unserer Partei in der Hauptstadl
des Landes wird der Regierung sehr unangenehm sein . —

Spanien .

Madrid , 8. Juni . Infolge der Duellaffäre mit dem
Marschall sviartinez Campos ist General Borrero durch Erlaß
vom gestrige » Tage seines Postens als Kommandant des sechsten
Armeekorps enthoben worden .

Nuftlatid .
— Die Krön ungs - Feierlichkeiten sind beendet .

Nach einem heute erschienenen Berichte der Regierung beträgt die

Zahl der Opfer bei der Katastrophe aus dem Chodynski - Felde
1360 Todte und 644 Verwundete .

Alles spricht dafür , daß diese Zahlen weit hinter der Wirk -
lichkeit zurückbleiben . Der „ Frankfurter Zeitung " wird zum
Unglücksfalle gemeldet :

Es scheint durch die Untersuchung konstatirt zu sein , daß die

Katastrophe auf dem Chodynski - Felde dadurch hervorgerufen
worden ist , daß entfernter stehende Volksmassen erfuhren ,
daß die zwecks Gratisvertheilnng von Festgeschenken angestellten
Personen mit den nahestehenden Volksreihen in unerlaubter
Weise Geschäfte trieben , indem sie die Geschenke massenhaft spott -
billig verkauften . Deshalb gab es einen Entrüstungssturm .

Die Untersuchung fcheint zu konstatiren , daß vor dem An »
fang der Vertheilnng der Festgeschenke mehrere hundert Tausende
derselben fehlten . Anstatt 400 000 waren höchstens 1S0 000 Fest -
geschenke vorhanden . Zwei Drittel der Biertonnen waren leer
aufgestellt worden . Somit scheint die Katastrophe den Schuldigen
willkommen gewesen zu sein , um die Spuren des Betrugs und
des Diebstahls auszuwischen .

Aus Petersburg sind in Lemberg Berichte eingelaufen ,
daß daselbst am Tage der Zarenkrönnng und an dem folgenden
Jlluminationsabende ernste Ruhestörungen auf dem
Newsky - Prospekt vorgekommen seien . Betrunkenes Gesindel habe
mehrere Häuser demolirt und die zur Wiederherstellung der Ruhe
einschreitenden Kosaken mit Steinen beworfen , indem sie das
Straßenpflaster aufrissen . Die Polizeiosfiziere und Kosaken wurden
von den Pferden gerissen und zum theil schwer verwundet . Im
ganzen sollen auf beiden Seiten etwa 2S0 Personen gelödtet oder
verwundet und 500 verhastet worden sein . —

Bulgariett .
Sofia , 7. Juni . Gestern begann vor dem Appellgerichte

die Verhandlung über die Klage des Raum Tnfektschiem ,
in welcher der ehemalige Polizei - Präfekt Lükanow ,
welcher gegenwärtig eine dreijährige Gefängnißstrafe ab -
büßt , beschuldigt wird , den damals achtzehn Jahre alten
Bruder Tufektschiew ' s , während sich dieser in Untersuchung be -
fand , verbrannt zu haben . Dem „ Mir " zufolge bestätigten die
Gendarmen , daß der junge Tufektschiew wirklich mittels
Petroleums verbrannt wurde und im Spitale starb . Der Polizei -
Ex - Koinmissar Totew giebt zu, daß Tufektschiew gesteinigt worden

sei , zieht aber seine erste Aussage zurück , wonach dies im Auf -
trage Lukanow ' s geschehen wäre . Man wollte von Tufektschiew
in betreff seines Bruders Raum , welcher unter dem Verdachte
der Mitschuld an der Ermordung Beltscheiv ' s stand . Aussagen
erzwingen . —

Türkei .
K r e t e n s i s ch e s. Die gegenwärtige Besatzung der Jusel

beträgt 32 Bataillone , eine Stärke , welche auch für den Fall
genügen dürfte , daß der Ausstand größere Dimensionen annehmen
sollte .

Nach Meldungen aus Athen befindet sich Abdullah Pascha
mit den türkischen Truppen auf dem Marsche nach Kissamo , um
dort die Ordnung wieder herzustellen . Die türkischen Truppen
begehen auf dem Marsche Ausschreitungen aller Art und plündern
die von ihnen pafsirten Dörfer .

Nach einer Depesche der in Athen erscheinenden Zeitung
„ Ephimeris " aus Canea von vorgestern Morgen 10 Uhr haben die

Truppen , welche nach Kiffano gesandt waren , mehrere Ortschaften
niedergebrannt . In Polemarchi haben Soldaten zwei Christen
ermordet , unter denen sich ein Priester befand . Eine andere Ab -

theilung hat Vukolies in Brand gesteckt . Der Markt in Canea ist
noch immer geschloffen . Es sind neue Truppensendungen einge¬
troffen. Die Soldaten bedrohen die Christen ; die Benghars
warfen nach dem Wagen des russischen Konsuls mit Steinen .
als sich dieser von Haleppa nach Canea begab . � In Selino

entstand zwischen Soldaten und Christen ein Streit , in dessen
Verlauf drei Christen und sechs Türken getödtet und neun andere
verwundet wurden . Die Muselmänner sind bis an die Zähne
bewaffnet und drohen die eingeschlossenen Christen zu ermorden .

Nach einer mittels Segelschiffs von Sautorin in Athen
eingegangenen Nachricht belagert die muselmanische Be -
völkernng Heraklion , wo eine lebhafte Bestürzung herrscht ;
der Gouverneur versuchte die Belagerer auseinander
zu treiben . — Flüchtlinge , die von Retymo in Syra eingetroffen
sind , berichten , daß die Christen , die sich in die Stadt geflüchtet
hatten , von allen Hilssmitteln entblößt seien . Der Zudrang sei
ein derartiger , daß man den Ausbruch einer Epidemie befürchte .
In der Provinz Retymo sind die Ortschaften Giello , Prine und
Azipopulo niedergebrannt ; es sind weitere Ermordungen vor -
gekommen .

Ein Augriff auf den russischen Konsul in Canea war sehr
ernsthast . Der Konsul wurde von Banghast - Milizen , die seinen
Wagen übersielen , verwundet und verdankte seine Rettung nur
einigen zu Hilfe eilenden Christen .

Die griechische Regierung hat einen Kredit von 20000 Drach -
men zu gunsten der flüchtigen Kretenser gefordert .

Aus Kreta gelangen sortgesetzt allarmirende Nachrichten nach
Athen . Die Türken fahren fort , zu sengen , zu brenuen und zu
morden . In Canea kommen fast täglich Metzeleien vor . Die
Christen auf Kreta werden von hier aus mit Geldsendungen ,
Munition und Waffen unterstützt . —

Konstantinopel , 8. Juni . Der russische Botschafter ver -
langt von der Pforte energisch die strengste Aburtheilung der
türkischen Benghars . welche nach dem Wagen des russischen
Konsuls in Kanea mit Steinen geworfen hatten .

Amerika .

New - Bork , 4. Juni . Wie in Kentucky hat sich nun auch in
Kansas die demokratische Staatskon vention
für freie S i l b e r p r ä g u n g ausgesprochen . Nach einer
Bemerkung des „ Herald " werden von den 910 Delegaten der
demokratischen Nalionalkonvention in Chicago övS für Silber ,
373 für Gold und 34 zweifelhaft sein . —

Afrika .
— Aus Buluwayo wird englischen Blättern vom 3. d.

gemeldet : Eine britische Streitmacht , welche Maximgeschütze mit
sich führte , griff ein wenige Meilen von Buluwayo entferntes
Jmpi der Matabili an und schlug den Feind vollständig in die
Flucht . Die Matabili verloren 150 Manu ; aus englischer Seite
wurden 3 Mann getödtet . �

Achtung , Genossinnen ! Am Mittwoch , den 17. Juni er . ,
abends 8 Uhr , findet bei Joel , Andreasstr . 21 . eine Volksversamm -
lung mit folgender Tagesordnung statt :

Stellungnahme zu den Anträgen zum Internationalen Kongreß .
Um regen Besuch dieser Versammlung bittet Die Vertrauens -

person : Frau G e r n d t.

Von der Agitation . Ans Halle a. S. wird uns be -
richtet , daß die Wahlagitation für die am 30 . d. M. statt -
findende Nachwahl zum Reichstag von unseren Genossen mit dem
größten Eifer betrieben wird .

Reichstags - Abgeordneter Molkenbuhr aus Hamburg
macht zur Zeit auf Veranlassung des württembergischen Landes -
Vorstandes eine größere Agitalionstour durch Württemberg .
Er sprach in den letzten Tagen in Ebingen , T u 1 1 -
l i n g e n und Schwenningen . Am Mittwoch Abend sprach
derselbe in imposanter Versammlung in Stuttgart über den
„ Evangelisch - soziale » Kongreß und Sozialdemokratie " und stellte
die Verhandlungen desselben in V/t stündiger Rede in daS wahre
Licht und wies klar und deutlich nach , wie auf dem evangelisch -

sozialen Kongreß nur Halbheiten zum Vorschein kamen . Reicher
Beifall lohnte den Redner für seine Ausführnngeii . worauf ein

Mitglied des Kongresses , Professor Hieber die Tribüne

bestieg und mit wenig Glück den Referenten zu
widerlegen suchte . Er wurde von dem Referenten ,
dem Genossen Stern , Frau Zetkin und Genossen
Hildenbrand ordentlich heimgeschickt , so daß erst nach
Mitternacht die Versammlung ihr Ende fand . Am Donnerstag
Mittag sprach Molkenbuhr , in ebenfalls gut besuchter Versamm -
lung , hauptsächlich von Bäckern , über „ Die Reichstagsverhandlnngen
über den Maximalarbeitstag iu Bäckereien " . Wie bis jetzt be -

kannt , wird unser Genosse noch in H e i d e n h e i m und in

Eßlingen sprechen .

Die Betheiligung an den Wahlen zum oldenburgischen
Landtag , die im nächsten Herbst stattfinden , haben die Genossen
von Delmenhorst beschlossen .

Eine Parteikonferenz für den V. württember¬
gischen Reichstags - Wahlkreis ( Urach , Nürtingen ,
Kirchheim , Eßlingen ) findet am Sonntag , den LI . Juni , im
„ Deutschen Haus " in Kirchheim u. T. statt .

Todtcnliste der Partei . Am Sonntag , den 7. Juni ,
wurde in Leipzig der Genosse Schneider Lorenz Rasp
beerdigt . N. , der erst 31 Ja jr alt ist und der Schwindsucht
erlag , war bereits unter dem Sozialistengesetz ein wackerer Mit -

streiter . Seine lange Kralckheit machte es ihm unmöglich , sich
in letzter Zeit der Parteilhätigkeit zu widmen . Ehre seinem
Andenken !

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Genosse M a x H ü n i g wurde wegen einer im Ge -

sänguiß begangenen Beleidigung der dritte » Ferien - Straskammer
des Dresdener Landgerichts zu fünf Monaten Gefängniß vom
Dresdener Schöffengericht , dem der bekannte Amtsrichter Dr .
Becker vorsaß , verurtheilt .

— Während des Tischler st reiks in Leipzig
hatten sich zwei streikende Tischler auf dem Plagwitzer Bahnhof
postirt , um von auswärts kommende Tischler zu empfangen . Der

Weisung eines Schutzmannes , sich zu entfernen , entsprachen sie

sofort , erhielten aber dennoch eine Strafversügung , nach der sie
dafür zwei Tage Haft absitzen sollten . Das Schöffengericht
sprach sie jedoch frei . In ähnlicher Weise werden sich in

Kürze eine Reihe derartiger Strafverfügungen erledigen , die auf
eine allgemeine Verfügung des Leipziger Polizeidirektors Bret -

schneider gegen Streikende erlassen sind .
„ G r o b e n Uns » g " in 12 Fällen sollte der Redakteur der

„ Thüringer Tribüne " , Genosse Z iegler , dadurch verübt haben ,
daß er in dem genannten Blatte laufend unter der Spitzmarke :

„Allerlei aus dem Kampfe für Ordnung , Sitte�c . " all die Urtheile
brachte , welche gerichtlicherseits gegen Angehörige der politischen und

gewerkschaftlichen Arbeiterorganisationen gefällt wurden . Durch
die alltägliche Wiederholung genannter Spitzmarke sollte Anlaß

zur Beunruhigung des Publikums vorhanden sein . Der Amts -
anmalt beantragte 50 M. Geldstrafe . Der Angeklagte bestritt .
daß durch die inkriminirten Worte das Publikum beunruhigt worden .
Ein Beweis , daß dies thatsächlich geschehen , sei von niemand er -

bracht worden . Der Gerichtshof war anderer Meinung . Er hielt die

Vermuthung für naheliegend , daß in der oftmaligen Wiederholung
genannter Spitzmarke eine höhnische Absicht liege . Die vom

Gesetz Verurtheilten würden gewissermaßen als Märtyrer für
die Sache der Sozialdemokratie hingestellt . Es wurde daher
gemäß dem Amtsanwaltsantrage erkannt .

Genosse Wiertelarz wurde am gleichen Tage zu 30 M.

Geldstrafe verurtheilt . Unter seiner Verairttvortung war in dem -

selben Blatt vor dem Besuch eines bestimmten Gasthauses gewarnt
worden . Dadurch sollte das Publikum „ beunruhigt " und somit
„ grober Unfug " verübt worden sein .

Soziale Mebevfichks
Einiguugöauit des Berliner Gewerbegerichts . Am

Freitag wurden eine Anzahl Zwischenmeister und Arbeiterinnen
der Knabenkonfektion vernommen . Eine Näherin , die Knabenjacken
im Preise von 50 Pf . bis 1,25 M. fertigt , giebt an , daß sie bei

täglich 12 stündiger Arbeitszeit pro Woche durchschnittlich , wie

auch aus dem vorgelegten Lohnbuch festgestellt wird , 10,75 M.

verdient , wovon 1,60 M. Unkosten für Garn und Seide , Ab -

Nutzung der Nähmaschinen , Oel und Nadeln und Fahrkosten bei
der Ablieferung abgehen . Die Arbeiterin ist 11 Jahre in der

Konfektionsnäherei thätig . Eine andere Näherin , welche
sieben Jahre in der Konsektionsbranche thätig ist , arbeitet

Knabenjacken im Preise von 50 bis 80 Pfemiig und
verdient bei täglich zwölsstündiger Arbeitszeit wöchentlich
durchschnittlich 11 M. , wovon an Unkosten 4,10 M. abgehen .
Die Unkosten sind deswegen so hoch , weil die Arbeiterin lungen -
leidend ist und deshalb die Ablieferung nach dem Geschäft von
einem alten Manu besorgen läßt , der dafür 2,40 M. bekommt .

Aus dem Lohnbuch einer 8 Jahre in der Konfektionsbranche
thätigen Näherin ist ersichtlich , daß diese Arbeiterin wöchentlich
durchschnittlich 21 M. verdient . Die Vernehmung ergiebt indeß
ein etwas anderes Bild . Die Frau giebt an , daß sie Knaben -

anzüge und Jacken in der Größe von 7 —12 ( für Kinder von
7 —12 Jahren ) arbeitet . Für Jacken bekommt sie von 53 bis
63 Pf . , für Anzüge 1,50 M. Die Mutter und zwei noch

schulpflichtige Geschwister Helsen bei der Arbeit . Letztere
arbeiten zirka vier Stunden pro Tag . Die Arbeiterin

rechnet auf ihre Thätigkeit bei täglich zwölsstündiger Arbeitszeit
einen Wochenverdieust von wöchentlich 10,50 M. ; auf die Thätig¬
keit der Mutter und beiden Geschwister wird ebensoviel gerechnet .
Von dem Gesammtbetrag gehen ab an Unkosten ca. 2 M. Die

günstigsten Lohnverhältnisse werden bei den Arbeiterinnen fest -

Sesielll,
die bei den Zivischenmeistern in der Werkstätte beschäftigt

ud . Drei solcher Kuabenkonfektions - Näherinnen verdienen bei

täglich zehnstündiger Arbeitszeit einen Wochenlohn von 8 —11 M.
Au Unkosten gehen davon ab die Ausgabe » sür VerstcherungS -
beitrüge .

Gewerbegericht i « Zwickau . Nach ca . dreijährigen Vor -
arbeiten und mehrfachen Anregungen seitens der hiesigen Arbeiter -

schaft hat der Stadtrath nun endlich ein Ortsstatut für das hier

zu errichtende Geiverbegericht ausgearbeitet , dasselbe ist am 8. Juni
von der Sladtverordneten - Versammlung einstimmig on bloo an -

genommen worden . Hoffentlich werden nun die Wahle » zu diesem
Gericht bald ausgeschrieben .

Sechster Vcrbandstag des „ Verbandes deutscher Post -
und Telegraphen - Assifteuten " . Die Hauptversammlung des

„ Verbandes deutscher Post - und Telegraphen - Assistenten " fand
ani Sonntag ? lbend in Berlin unter zahlreicher Betheiligung der

Mitglieder aus allen Theilen des Deutschen Reiches statt . Der

Verbandsvorsitzende , Ober - Postassistent Kaßnitz , betonte , daß der
Verband überall immer festere Wurzeln schlage . Bon eklatanten
Maßregelungen sei der Verband im letzten Jahre verschont ge -
blieben , sie hätten aber auch alles gelhan , um nirgendwo Anstoß zu er -

regen . Zunächst wollten sie pflichttreue Beamte und dann erst
Verbandsmitglieder sein . Nur in Kiel und Brannschweig seien einige
Maßregelungen vorgekommen . Den „ Bericht über die Wirksam -
keit des Verbandes im verfloffenen Jahre und über den Mit -

gliederstand " erstattete der zweite Verbandsvorsttzende , Ober -

Postassistent Fischbach , welcher betont , daß der Verband im
letzten Jahre wieder bedeutenden Zuwachs erhatten habe ; di «

Milgliederzahl sei von 6680 auf 8500 gestiegen , also eine

Zunahme von 1820 Assistenten . Wenn sich der Verband
so weiter entwickele , so werde man in 10 Jahren alle Post -
assistenten , etwa 35 000 an der Zahl , in dem Verband « ver -
einigen . Neu gegründet worden seien 4 Bezirksvereine in Aachen ,
Münster , Stettin und Oldenburg , sowie 26 Ortsvereine . Zur
Zeit beständen 77 Vereine , und zwar 23 Bezirksvereine , 37 OrtS -
vereine und 17 Bezirksleitungen , gegen 13 Bezirksvereine , 11 OrtS »



» miite , 17 SBfaivIältihiliflOi , itiigefnmmt 47 Vereine im Vorjahre .
lieber „ b i « Ivirthschastliche Lage des Beamten -
st a » d e s " referirte Herr Redalteur H. ibrich , der in längeren
Ausführungen klar legte , baß bas Einkommen ber
gesammten Beamtenschaft ein absolut u n g e n ü g e n b e s
s e i ,l »b ben Anforderungen , die man an sie stellte ,
gar nicht entspreche . Die Besolbung ber Beamten
sei noch niemals eine zusriebenstellenbo gewesen . Durch allerlei
Kunstgriffe suchte » die Beamten ihre traurige Lage vor der Oeffent -
lichkeit zu verberge » , aber trotzbem sei Kummer unb Sorge , Roth
und Entbehrungen ein steter Gast in de » Beamtenfainilien ;
die „reiche Frau " spiele auch hier schon eine große Rolle . ( Znstim -
tnung . ) Wenn infolge der kargen Besolbung nicht mehr Unregel -
mäßigkeiteu vorkamen , so sei bas bewunberungswürbig , jeboch
mir auf die Pflichttreue berBeamten zurückzuführen . DieWohnungs -
gclbznschüsse bebürflen bringenb einer Aufbesserung , ebenso die
Ruhegehälter . Die Post - unb Telegraphcn - Assistenten gehörten nicht

zu den Unzufriedenen , sie sähen eher anfgnteBehanblung wie aufBe -
zahlung . ( Lebh . Beifall . ) Die dringendste Aufgabe des Staates müsse
lauten : Verbesserung der wirthschafllichen Lage der Beamten .
( Stürmischer Beifall . ) Ueber „die Organisation des Verbandes ,
das Verbandswaarenhaus und über die Verinögensverhältnisse
des Verbandes " berichtete der Geschäftsführer Funk , welcher
nochmals auf die großen Fortschritte hinwies , die der Verband
gemacht habe ; nach außen habe derselbe seine Interessen vertreten und
nach innen an seinen » wirthschastlichen Ausbau gearbeitet . Sowohl
in bezug auf die Vermögenslage des Verbandes , als auch
des Berbandswaarenhauses sei nur günstige ? zu berichten . Die
Einnahmen sind im letzte » Jahre von 240547 M. auf
358 864,58 M. gestiegen und betrugen inkl . des alten
Bestandes von 3036,19 M. also 361 900,77 M. Hier¬
mit haben auch die Ausgaben gleichen Schritt gehalten , dieselben
stiegen von 244 000 M. auf 359 137,57 M. Das Vermögen
des Verbandes bezifferte sich am Schluß des Jahres
1895 auf 100 776,31 M. gegen 77 290 M. im Vorjahre . — Das
Verbands - Maaren haus hat im letzten Jahre initfammt
den Zweiggeschäften in Düsseldorf , Haniburg , Leipzig und Hannover
einen Waarennmsatz von « 60 770 . 65 M. gehabt ; auf Kleiber kommen
davon allein 223 886 M. unb 40 000 M. zum theil aus Genuß -
mittel . Die Zahl ber Waarenkasseninitglieber betrug am Jahres -
schluß 1234 . Redner hob weiter noch hervor , daß auch der
Verband ein Stück Sozialismus sei , der jedoch nicht zum
Umsturz neige , sondern jenen Kampf führe , an dein alle
Gutgesinnten theilnehmen . um aus friedlichem Wege zum
Ziele zu gelangen . ( Beifall . ) Das Verbandsorgan , die
„ Deutsche Postzeitnng " hat eine Auflage von 9800 Exemplaren ,
die Mitglieder erhalten dasselbe gratis . Nach einem Schlußwort
des Vorsitzenden imb einem kräftigen Hoch auf den Verband
wurde in später Nachtstunde die Hauptversammlnng geschlossen ,
der sich dann noch ein gemeinschaftlicher Kommers mit Jidelitas
anschloß . —

Tic Hanptversauimliing des Deutschen Verbandes
kaufniäniiischcr Vereine wurde am 8. Juni in Berlin ab -
gehalten . Es waren etwa 100 Delcgirte und Delegirtinne » aus
allen Theilen Deutschlands , einschließlich Elsaß - Lothringens , an -
wefend , die etiva 60 Vereine verlraten .

In namentlicher Abstimmnng wurde nach langer Debatte
das Aufnahmegcsuch das Deutsch - nationalen Handlungsgehilfen -
Verbandes mit 102 gegen 5 Stimmen abgelehnt .
6 Dclegirte enthielten sich der Abstimmung . Den zweiten
Punkt der Tagesordnung bildete ein Antrag des kauf -
männischen Vereins „ Union " zu Brannschweia : „ Den Verein
sür kaufmännische Angestellte zu Frankfurt a. M. " auf grund der
8 § 1 und 2 der Satzungen aus dein deulsÄ ) en Verbände kauf -
männischer Vereine auszuschließen . Kaufmann Julius
Neuiuann - Braunschweig begründete in längerer Rede de » An -
trag . Der Delegirte des Vereins für kaufinäunischc Angestellte zu
Frankfurt a. M. : Dr . Quarck verfolge in der von ihm redigirten
„ Ka » fmä » nisch en Presse " , die ja auch das Organ des
Frankfurter Vereins sei , Tendenzen , die de » Satzunge » des
Verbandes , wonach die Interessen des gesammten
K a u f m a » n s st a » d e s , also auch der Prinzipale ,
gewahrt werden sollen , widersprechen . Dr .
Quarck sei wegen Beleidigung eines Prinzipals in Mannheim
bestraft worden . Dr . Ouarck sei außerdem ein hervor -
ragendes Mitglied der sozialdemokratischen
Partei . Er sei Delc girier auf dem in der Oster -
woche in Berlin st a t t g e f u n d e n e n Handlunas -
g e h i l f e n - K o n g r e ß gewesen , der mit einem Hoch
ans die internationale Sozialdemokratie geschlossen wurde .
Kaufmann Mittnacht - Mainz ersucht , dem Antrage Vraunschweig
zuzustinun «». — Kaufmanii Baner - Bingen wandte sich gegen den
Antrag . — Kaufmann Saob - Fraiiksurl a. M. : Dr . Quarck sei
nicht Delegirter des Frankfurter Vereins auf dein sozial -
demokratischen Handlungsgehilsen - Kongreß , sondern , wie
ans dem Kongreß ausdrücklich erklärt wurde , Dele «
girier einzelner Frankfurter Handlungsgehilfen gewesen .
Dr . Quarck sei auf dem sozialdemokratischen Handlungsgehilfen -
Kongreß den Bestrebungen . die Politik in die Gewerkschasts -
biwegung zu tragen , entschieden entgegengetreten .

Kausmann Otto Voigt ( Berlin ) ; Der von ihm vertretene
Verein junger Kauflente befolge seit seinein Bestehen den Grund -
satz : Die Interessen der Prinzipale ebenso
wahrziiiiehmc » wie die der Gehilsen . Redakteur
Quarck - Franksurt a. M. : Ich habe gesagt , wir wollen die
Handlungsgehilfen für den Klassenkampf g e -
w i n n c n. So sehr Sie es auch ableugnen , eine Harmonie
zwischen Prinzipal und Gehilfen ist nirgends vorhanden ,
das zeigt wieder von neuem die Bewegung f ü r
und gegen den A ch t u h r - Ladenschluß . Aus
die D a n e r wird es Ihnen nicht gelingen ,
die Handlungsgehilfen von der Harmonie
zwischen Prinzipal und Gehilfen zu über -
zeugen . Wen » der Verband reussiren solle ,
dann müsse er eben nur die Interessen
der Gehilfen wahrnehmen , die Interessen
der Prinzipale werden von den Handels -
kam wer n und verschiedenen anderen Ver -
einen bereits zur genüge wahrgenommen .
Ebenso wie Sie durch den Ausschluß der Antisemiten nur diese
gestärkt haben , so werden Sie u n s durch den Ausschluß stärken .
Wir fürchten den Braunschweiger Antrag nicht im geringsten .
Es sprach noch Backasch ( Zwickau ) gegen den Braunschweiger Antrag .
— Nach einer längeren Geschäfisordnungsdebatte wurde der

Braunschweiger Antrag mit 73 Stimmen , die 35 Vereine vertreten ,
gegen 27 Stimmen , die 14 Vereine vertreten , a n g e n o in »i e n.
10 Delegirte . die 6 Vereine vertreten , enthielten sich der Ab¬

stimmung .
Di « Versammlung hatte , nachdem sie in ihrer Vormittags -

sitzung alle , die aus der Harmonieduselei erwacht sind , hinaus -
gewiesen hatte , in der Nachmittagssitznng das Glück des Besuches
einer Reihe hoher Beamter , die den nun reingewaschenen Ver -
band im Namen ihrer Chefs begrüßten . Auch Vertreter der

Aeltestcn der Kausniannschast beglückten die Versammlung mit

ihrer Anwesenheit .
Die Versammlung beschäftigte sich nach den Begrüßungs -

reden mit dem Vorschlage der Neichskoinniission für Arbeiter -
statiflik betreffend den Achtuhr - Geschäftsschluß . Die

große Mehrheit der Redner , darunter die Prinzipale Pasch ( Köln )
und Boffong ( Wiesbaden ) trat lebhaft sür den Achtuhr - Schluß ein ,
während Kommerzienrath Lissauer und Heinrich Fränkel
denselben als unausführbar bezeichneten . Kreutzer ( Barmen ) be -
merkte : Es sei besser , daß ein paar kleine Händler zu gründe
gehen , als daß zehn - , ja hunderttausende von Gehilfen und Lehr -
lingen durch die unendlich lange Arbeitszeit geistig und leiblich

zu gründe gehen . — Handlungsgehilfe Silbermann be -

zeichnete den Achtuhr - Ladenschluß schon im Interesse der

Fortbildung der Handels - Angestellien für nothwendig . — Es

wurden noch die verschiedenfien Vorschläge gemacht .
P a s ch - Köln beantragte eine Resolution , wonach prinzipiell der

Ladenschluß um 8 Uhr , sür Nahrungs - und Genußniittel 9 Uhr ,
am Sonnabend und Feslags - Vorabenden um 10 Uhr abends ein -

zutreten habe .
Nach noch längerer Debatte wurde der Antrag des Hilfs -

Vereins sür weibliche Angestellte ( Berlin ) : den A ch t u h r -

Ladenschluß zum Beschluß zu erheben , mit

großer Mehrheit a n g e n o in in e n.

Aus Antrag des Kaufmanns Pasch - Köln wurde be -

schloffen : Der Reichskommissioii sür Arbeiterstatistik , insbesondere
deren früheren Vorsitzenden Wirkl . Geh . Rath Unterstaatssekretär
Dr . v Rotteuburg , sür deren im Interesse der Handels -
angestellten gemachten Vorschläge den Dank des Verbandes aus -

zusprechen und von diesem Beschlüsse den Unterstaalssekretär
Dr . v. Rottenburg sogleich telegraphisch zu benachrichtigen . Im
weiteren wurde in namentlicher Abstimmung mit 69 gegen
33 Stimmen beschlossen : Sonnabends und an Festtags -
Vorabenden den Ladenschluß bis 10 Uhr abends zu ge -
stalten . — Endlich wurde noch beschlossen : behufs Vereinigung
der Vereins - Krankenkaffen zu einem Krankenkassen - Verbande eine

Kommission zu wählen . — Danach wurde die Verhandlung gegen
5' / « Uhr nachmittags auf morgen ( Dienstag ) vormittags 9 Uhr
vertagt . _

Gen » evKs » sMftlirlzes .
Die Berliner Metallarbeiter werden von ihren Harn -

b u r g e r Kollegen dringend ersucht , nach Hamburg keine
Arbeit anzunehmen . Die Differenzen mit der Firma Fleck
Söhne sind noch nicht geregelt .

An die Mnfikiiistrumcntenarbeiter Deutschlauds ! Der
Streik der Berliner Kollegen ist nach siebeniröchentlicher Dauer

für beendigt erklärt . Die geringe » Mittel , welche uns zur
Verfügung standen , veranlassen uns , die Waffen zu strecken .
Am 6. Juni unternahmen es die Nusständigen , bei den
Unternehinern um Wiedereinstellnng nachzusuchen und wie
nicht anders zu erwarten , wurde fast durchgängig in jeder
Fabrik erklärt , diesen oder jenen stellen wir überhaupt nicht mehr
ein . Gegenwärtig haben sich über 500 Männer und Frauen
gemeldet , die von den Maßregeln des Fabrikantenrings getroffen
wurden . Sicher ist , daß durch ein derartiges Verhalten der

ersehnte Friede kein dauernder bleiben kann .
Kollegen , wir wenden uns von iwuciti an Euch , haltet

den Zuzug fern und gedenkt derjenigen , die als Racheopfer
von dem trinniphirenden Unternehinerthuin ausersehen sind . D i e
L o h n k o ni in i s s i o n.

Die Arbeiterblätter werden um Nachdruck
gebeten .

Zur Buchdrucker - Bewegung . Herr D ö b l i n schreibt
uns : In dem Bericht über die außerordentliche Vereins -
Versammlung der Berliner Verbandsmitglieder stellt die
Redaktion des „ Vorwärts " an mich das etwas eigenthümliche
Verlangen , um nieine Männlichkeit zu beweisen , solle ich die

Hinterniäniier des Herrn Gasch nennen , trotzdem ich erklärte , diese
nicht zu kennen . Da ich eine gerechte Sache vertrete , so habe ich jedoch
keine Veranlassung , meine V e r m u t h u u g e n nach dieser Richtung zu
unterdrücken . Gern will ich anerkennen , daß der „ Vorwärts " einer
objektiven Stellungnahme sich befleißigt , was von dein weitaus

größten Theil der Arbeiterpresse nicht gesagt werden kann ; den »
dieser hat in der einseitigsten Weise die Gasch ' schen Gehirn -
gespinnste unterstützt ; wenn ich auch zur Ehre dieser Presse an -
nehmen will , daß sie in gutem Glauben handelt ; von dem

Vorwurf kann ich sie jedoch nicht freisprechen , daß die Gasch ' schen
Zersplitterungsversnche einer bis dahin segensreich wirkenden
Organisation ohne Prüfung nur zu bereitwillige Unterstützung
fanden . Zweifellos muß Herr Gasch aber Hintermänner haben ,
da dje von ihm an den einzelnen Orten „ wohlorganisirte Oppo -
sition " bereits erklärt hat , daß , falls es Herrn Gasch
nicht möglich sei , den Verband im „ Correspondent "
weiter zu schädigen , sofort ein anderes Organ ge -
gründet werde . Da bekanntlich zur Gründung von
Organen Mittel gehören , so muß doch unbedingt für die nöthige
Deckung Vorsorge getroffen sein . Ob niln eine Privatperson oder
ein größerer Kreis an dein „ Geschäft " betheiligt ist . entzieht sich
vor der Hand noch meiner Kenntniß .

Welche Beurtheilung die Handlungsweise des Herrn Gasch
seitens der verantwortlichen Gmworsteher gefunden , geht aus
nachstehender Erklärung derselben hervor :

Die am 5. und 6. Juni in Berlin tagende Konferenz der
Ganvorsteher ist nach eingehender Erörterung des Vorgehens
des „ Correspondenst ' - Redakteurs Herrn Gasch zu derUeberzeugung
gelangt , daß seine jüngste Thätigkeit eine die Interessen des
Verbandes der Deutschen Buchdrucker schädigende ist und die
von ihm geführte Kanipfesweise den schärfsten Tadel verdient .

Die Konserenz drückt daher Herrn Gasch ihre Mißbilligung
aus und erklärt , daß die von ihm besolgte Taktik zu den weit -

gehendsten Schädigungen des Ansehens der Organisation
und zur Untergrabung der Einigkeit in derselben geführt hat .

Den „ Correspondent " kann die Konferenz zur Zeit als ein

objektiv geleitetes und lediglich den Interessen des Verbandes
dienendes Organ nicht anerkenne » , um so weniger , als sie in der

eiligen oninieiieii Haltung des Redakteurs Herrn Gasch lediglich
persönliche , jedweder sachlichen Kritik sernstehende Motive
erblickt .

Sie richtet deshalb an den Redakteur Wasch die Sluf -
forderung , fernerhin die persönliche Polemik im „ Correspondent "
sernznhalten und sich dein Beschlüsse der Stuttgarter General -

versammliing iinterziiordneii .
Behufs Regelung und Beseitigung der obivaltenden

Differenzen wird dem Antrage des Zentralvorstandes zu -
gestimmt , schleunigst eine außerordentliche General -
v e r s a in in l u n g des Verbandes der Deutschen
Buchdrucker einznberiisen .

Festgestellt wird ferner , daß alle in letzter Zeit statt -
gefundenen Maßnahmen des Zentralvorstandes ans grund des
Beschlusses der Breslauer Generalversaniinlnng im Einver -
nehmen mit den gesammten Ganvorständen erfolgt sind und
weist die Konserenz cnlschieden die zu tage getretenen Angriffe
einzelner Mitgliederkreise wegen Zusammeubernfiing der Gau -
Vorsteher zurück , da die letzteren ei » durch Statut festgesetztes
Organ sind .

Der Streik in der Banmwollweberei und Spinnerei
der Brüder Perntz in Liebe » endete nach mehr als zehn -
wöchentlicher Dauer mit dein vollständigen Siege der
Arbeiter . Alle Forderungen der Streikenden wurden be -

willigt . Die Lohnerhöhung beträgt mindestens 10 pCt . Nie -
mand wird entlassen ,

Die Modelltischler de - neuen Bendler - Maschinenfabrik
Magdeburg - Sndenburg haben wegen Lohndifsereuzen
die Arbeit niedergelegt .

Die Lohnbewegung der Zwickauer Tischler wird von
den Jnnuiigsmeister » »ccht in die Länge gezogen . Bewilligt sind
den Gehilfen jetzt pro forma : ein allgemeiner lOprozentiger Lohn -
Zuschlag , die 63stündige Arbeitszeil pro Woche . Bezahlung der
lleberstiinden bis 10 Uhr abends mit 15 pCt . , über 10 Uhr
abends und Sonntags 50pCt . Zuschlag . Nim hat die Gehilfen -
koniinission auch einen Lohnlaris sür Akkordarbeiten entworfen ,
der sich an den 1872er Tarif und an den jüngst von den
Leipziger Tischlern entworfenen anlehnt ; gestern wurde dieser
Tarif in einer gutbesuchtcn Gehilfenversammlung dnrchberathen
und angenommen ; er wird nun den Meistern vorgelegt werden .

Streik im Enlcugcbirge . Die Weber und Web » -
rinnen , s o w i e S p u l e r ( insgesammt 1000 Personen ) der
Firma B. Neugebauer Söhne in Langenbielau
sind in einen Ausstand eingetreten , um die zehnstündige Arbeits -

zeit und eine 2oproze » tige Lohnerhöhung zu erreichen . Sie

glauben um so mehr der Unterstützung der Arbeiterschaft Deutsch -
lands gewiß zu sein , als ja die sprichwörtliche Noth der Eulen -

gebirgs - Weber bekannt ist . Arbeiter Deutschlands , laßt diesen

Lohnkampf nicht zu gründe gehen , sondern sorgt durch thalkräftige

Unterstützung dafür , daß die Aermsten der Armen einen Sieg

gegenüber dem Unternehmerthum erringen .
Gelder sowie Anfragen sind zu richten an H. Krätzig ,

Weber , Langenbielau , 4. Bezirk , Nr . 173 .

Deutscher Textilarbeiter - und Arbeiterinnen »

Verband , Filiale Langenbielau .

Die Schuhfabrik Gebrüder Nilson in L a d e n b u r g eut -

läßt dem „ Verein deutscher Schuhmacher " angehörige Arbeiter
unter der Angabe , sie wolle ihr Geschäft verkleinern . Da die

Arbeiter glauben , daß dies indirekte Maßregelungen seien und

es unter diesen Uniständen zum Ausbruch ernsthafter Differenzen
kommen kann , ersuchen sie, Zuzug von Schuhmachern strengstens
fernzuhalten .

Die Former der Firma E. Spenemann in Remscheid be¬

finden sich im Ausstand . Es wird gebeten , Zuzug nach dort

fernzuhalten .

Ter Streik in der Mnucheuer Bürstenfabrik dauert
unverändert fort . Die Streikenden haben sich weder durch Ver -

sprechungcn noch durch Drohungen bewegen lassen , in die Fabrik
zurück zu kehren . Namentlich halten sich die 42 Polirerinnen ,
die gleich zu ansang mit in den Ausstand getreten find , ganz
vorzüglich . Nächster Tage soll ein neuer Eniigungsversiich vor
dem städtischen Slrbeitsamt gemacht werden .

Schieferdecker , Achtung ! Die Schieferdecker Münchens

beabsichtigen die 9stü » dige Arbeitszeit kinztiführen und ersuchen
deshalb die Kollegen allerorts , den Zuzug nach München sern -
zuhalten .

Die Würzburger Bautischler befinden sich in einer Lohn -
bewegnng . Zuzug nach dort ist fernzuhalten .

Achtung , Schuhmacher ! Die Kopenhagener Schuh -
sabrikanteu suchen immer noch in deulschen Zeitungen Zwicker
nach Kopenhagen zu locken . Da in Kopenhagen überflüssige
Arbeitskräfte genug vorhanden sind , die Herren eS vielmehr
darauf abgesehen haben , billige Arbeitskräfte zu bekommen , um
den erst kürzlich so schwer erfochtenen Sieg der dänischen Kollegen
zu Nichte zu machen , so ersuchen wir die Kollegen , den Zuzug
nach Kopenhagen immer noch streng fernzuhalten .

Ter Generalstreik der Arbeiter vouNcuukirchen ( Oesterr . )
hat wieder einmal aufs deutlichste de » Werth der sogenannten
Wohlsahrlseinrichluiigen ins hellste Licht gesetzt . Die Arbeiter
wurden aus ihren Wohnungen , die den Fabrikanten gehören , so -
fort nach Ausbruch des Streiks hinausgeworfen . Kein Unter -

schied wurde gemacht , selbst eine «ljährige Frau suchte man

obdachlos zu machen . Seitens der Streikenden wurde aber sür

Nachtquartiere sür die von Mammons Ungnaden WohnungSlosen
gesorgt .

Der Streik der Straßenkehrer von , Stockholm , der am

Pfingsttage ausbrach und mit dein Siege sür die Arbeiter am

letzten Freitag schloß , war von mehr als gewöhnlichem Interesse .
Seit langer Zeit hatten Unterhandlungen zwischen den Ar -

beitern und den Gesellschaften , welche die Reinhaltung der Stadt

besorgen , statlgefunden , aber ohne Resultat , und daher wurde

unser so äußerst reinliches Stockholm am Pfingsttage dadurch
überrascht , daß alle Kehrichttonnen ungeleert und die Höfe und

Straßen nicht gefegt waren . Den überaus verfeinerten Re -

Präsentanten der obersten Zehntausend war äußerst unbehaglich

zu Muthe in all ' dein „ Schmutz " , und dieses eine Mal wurden

sie genöthigt , in einer für sie sichtbaren und bemerkbaren Weise

zu erkennen , wie nothwendig doch die Arbeit ist , die von den so
verachteten Gassenkehrern ausgeübt wird .

Der Schmutz auf den Straße » häufte sich mit jedem Tage
immer mehr und wehr an und die Klagen wurden immer
lauter . Schließlich gingen ein paar von den Gesellschaften
auf die Forderungen der Arbeiter ein und die Arbeit wurde

sogleich wieder niifgenomnien . Aber die dritte und größte
Gesellschaft , die „ Nord - Straßenkehr - Gesellschaft " , zögert «
noch . Der Direktor der Gesellschaft , Dr . C. Nyström ist nämlich
fanatisch feindselig gegen alles gesinnt , was klaffenbewuht « und

selbständige Arbeiter heißt — und namentlich gegen die Fachvereinr
und sozialistischen „ gewerbsmäßigen Aufwiegler " ; mit den Fach -
vereine » zu verhandeln wäre ja dasselbe , wie die Waffen vor der

Fachvereinsbewegung zu strecken . Stein , dann lieber den Schmutz
überhand nehmen lassen , auch wenn die größten sanitären
Gefahren dadurch entstehen könnten . Um jedoch einiger -
maßen die Straßenreinignng durchzusühren , wurden von
dem städtischen Abfnhramt eine Menge Leute requirirt , die

unter Polizei - Eskorte die Straßen und Märkte der Stadl fegten —

ab«. ' in einer höchst unbefriedigenden Weise . Immer lauter und
lauter wurde der Ruf nach einer Vereinbarung mit den Ar -

beitern , und am Freilag wurde der merkwürdige Streik mit der

Anerkennung der Forderungen der Arbeiter durch die Nord «

Straßenkehr - G esellschaft beendigt .
Die konservative und liberale Preffe wüthet über den AuS -

gang des Streiks , aber vergebens , und die Orgauisationtarbeit
wird nach jedem Siege immer leichter .

Der Hafcnarbeiterausstand in Rotterdam hat die Folge
gehabt , daß jetzt 5000 dieser Arbeiter sich dem neuen Hasen -
arbeiterbund ( sozialdemokratischer , nicht Dornela Nieuwenhuis ' scher
Richtung ) angeschlossen haben .

VezrefÄzett und lehke Ltnchvichkvn .
Hamburg , 8. Juni . ( W. T. B. ) Vor dein hiesigen Land »

gerichl begann heute der Prozeß gegen den angeblichen Kauf »
mann Mecca und den früheren Schneider Salauione , die be »

schuldigt sind , am 9. Juni 1892 der Wittwe Maßmann in dein
Garten von Wietzel ' s Hotel 10 Stück italienische Stent « im Werth «
von 150 000 M. gestohlen zu haben . Die Verhandlung dürste
3 —4 Tage dauern .

Paris , 8. Juni . ( W. T. B. ) Nach Privaldepeschen auS
Barcelona erfolgte die bereits gemeldete Explosion in dem Augen -
blick , als die Prozession , welche nach der Kirche Santa Maria
del Mar zurückkehrte , in der Straße „ Nuevos Eambios " ankam .
Die Zahl der Verivnndetcn beträgt etiva 40 .

London , 7. Juni . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung deZ

„ Reuter ' schen Bureaus " griff eine Bande Kurden die Arbeiter
an der Eisenbahnstrecke Smynra - Kasaba an und lödtete eine große
Anzahl derselben . Strich mehrere ausländische Ingenieure sollen
dem Uebcrfall zum Opfer gefallen sein .

Barcelona , 3. Juni . ( B. H. ) Infolge eines Bomben -
attcutats , das gestern Abend gegen eine Kirchenprozession verübt
wurde , sind mehrere Personen getödtet und sehr viele schwer
verletzt worden .

Barcelona , �8. Juni . Man glaubt , die Bombe , welch «
gestern in der Straße „ Nuevos Cambios " «xplodirte , sei von
dein Balkon eines MiethhauseS geworfen worden .
Die Bombe war nach dein System der Orsini »
Boniben hergestellt . Man versichert , das Attentat sei
gegen den General Tespnjols gerichtet gewesen , welcher
die Fahne vor dem Baldachin trug . Soweit bisher fest -
gestellt ist , wurden 8 Personen getödtet und 32 verwundet .
Alle Getödtelen oder Verivundeten gehören der ärmeren
Klaffe an . Durch die Explosion wurde ein panikartiger Schrecken
hervorgerufen . Mau hofft , die Urheber de « ' Attentats demnächst
ausfindig zu machen ; die Hauptsührer der Anarchisten ivurden
verhaftet .

Madrid , 8. Juni . ( W. T. B. ) Der Minifterrath trat heut
zu einer außerordentlichen Sitzung zusanimen , in welcher der
Belagerungszustand über Barcelona verhängt wurde .
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91m Tische des Bundesraths : v. Bottich er . v. Marsch oll .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die ziveite Berathung

des Handels - und Schifffahrts - Verlrages mit
Japan .

Abg . Graf Kanitz (t . ) erklärt , daß Deutschland nicht zurück -
bleiben könne bei dem Abschluß von Handelsverträgen ; es müsse
den internationalen Verkehrsverhältnissen Rechnung ge-
tragen werden . seine Freunde würden daher dein Ver -
trage zustimmen . Der japanische Handelsvertrag liefert den
Beweis dafür , daß die Staaten immer mehr danach streben , ihre
Jndlistrie selbständig und unabhängig vom Auslande zu machen .

Staatssekretär von Marschall : Ter englische Vertrag ent -
halt auch bezüglich des Erwerbes vom unbewegliche » Vermöge »
geiian dasselbe , was in unserein Vertrage steht .

Abg . Müller - Fulda ( Z. ) : An der deutschen Aussuhr nach
Japan ist hauptsächlich interessirt die Industrie , die Textil - ,
Eisen - und chemische Industrie . Ein besonders großer Fort -
schritt ist es aber , daß wir jetzt schon den gleichen Musterschutz
genießen sollen wie England .

Abg . Graf Kauitz weist darauf hin , daß eine Erhöhung der
japanischen Zollsätze stattgefunden hat . Trotzdem werde er für
den Vertrag stimmen .

Artikel I des Vertrages wird nach einem mit dem deutsch -
japanischen Handelsvertrage in fast gar keinem Zusammenhange
stehenden Redegefcchte zwischen Herrn v. Marschall und dem
Grasen - ikanitz genehmigt .

Artikel V wird genehmigt .
Zu Artikel XVII , der den Patent - und Musterschutz betrifft ,

weis ! Abg . Münch - F erber ( uatl . ) daraus hin , daß die Berner
Konvention , welcher Japan beitreten soll , nur von dem Schutz
ins geistigen Eigenthums handle , nicht aber von dem Schutz des
gewerblichen Eitzenthums . Redner stellt eine Resolution in Aus -
ficht , in welcher die Regierung aiifgefordert werden soll , dem
Hanse Mitlheilnng zu machen über die japanische Patent - und
Mnsterschutz - Gesrtzgebung .

Abg . p. Hehl ( natl . ) tritt dem Vorredner bei .
Staatssekretär v. Marschall : Die japanische Gesetzgebung

über den Musterschutz kennen ivir , und wenn das Haus wünscht ,
davon Kenntniß zn nehme » , so bin ich bereit , eine Uebersetznng
davon anfertigen zn lassen . sie stammt von 1883
und beruht wesentlich aus den Grundsätzen der deutschen
Gesetzgebung , nur mit dem Unterschiede , daß dem
japanischen Handelsminister bei den Entscheidungen ein
weiterer Spielraum gewährt ist . als bei uns . Der
jetzige Zustand ist so unbefriedigend wie nur möglich , denn
unsere gewerblichen Erzeugnisse genießen bis jetzt in Japan ab -
solut keinen Schutz . Diesem Zustande kann nnr im Wege einer
Konvention ein Ende gemacht werden . Im englische » Vertrage
ist vorgesehen , daß die japanische Regierung sich verpflichtet ,
der internationalen Konvention von Madrid beizutreten . Eine
ähnliche Stipulation konnten wir nicht treffen , weil wir
jener Konvention nicht angehören , sondern der Berner
Konvention . Deshalb verpflichtet Artikel 17 Japan , wegen
Abschlusses eines Separatvertrages über die gegenseitigen
Beziehungen auf dem Gebiete des Patent - , Muster - und Marken -
schntzes mit uns in Unterhandlung zu treten .

Art . 17 wird genehmigt , ebenso die zum Vertrage gehörigen
Echlußprotokolle und sonstigen Anlagen , darunter der Konsular -
vertrag mit Japan .

Es folgt die dritte Berathung der Novelle zur
, G e w e r b e - O r d n u n g ".

I » der Generaldiskusston führt
Abg . Basscrmau » ( natl . ) aus , daß die Bedenken gegen die

Borlage stärker geworden seien durch die Beschlüsse der zweite »
Lesung , welche scharfe Eingriffe in das gewerbliche Leben ent -
halten , deren Tragweite man noch gar nicht übersehen kann ,
so bezüglich des Verkehrs mit Drogen und bezüglich des
Delailreisens . Es ist im Reichstag hauptsächlich die eine
Seite zum Worte gekommen , welch « de » Gewerbestand schütze »
will gegen die großen Geschäfte ; es hat sich aber in -
zwischen herausgestellt , daß gerade der kleinere Gewerbestand
geschädigt wird , namentlich durch den Art . 8 bezüglich des Detail -
reisens . Die Petitionen gegen diesen Artikel häufen sich von Tag
zn Tag . Wen » die Beschlußfassung verschoben würde , würde die
Mehrheit sich in eine Minderheit verwandeln . ( Sehr richtig !
links . ) Die Peteuten gehören zn den kleine » Gewerbetreibenden .
In einzelnen Kreisen derjenigen , welche bisher für das Verbot
des Detailreisens eingetreten sind , dämmert die Erkenntniß , daß
sie sich damit ins eigene Fleisch schneiden .

Es wird vielfach geradezu ei » Schaden angerichtet durch die
Vorlage . Di « große » Versandhäuser werden ihre Thätigkeit aus -
dehnen , die Reisenden werden in den Städten , wo eine gewisse
Kundschaft vorhanden ist , zu Platzagenten werden , und dies «
werden viel intensiver arbeiten für ihr auswärtiges Hans als ein
Detailreisender . Wenn die Detailreisenden einen Hausirschein
lösen müsse » , dann werden die Häuser ihre » Geschäftsbetrieb auf
»inen Bundesstaat beschränken und dort recht intensiv betreibe ».
Die Mehrheit der nationalliberalen Partei wird daher für den
Antrag Hasse stimmen . welcher das Detailreise » nach wie vor
gestattet und nur den Landesregierungen das Recht giebt , ein
Verbot desselben unter Zustimmung des Bundesraths aus -
zuspreche ».

Abg . Fischbeck (frs . Vp. ) schließt sich dem Vorredner an .
Mit nichts wird mehr Unfug getrieben als mit den Interessen
des kaufenden Publikums . Ihr eigenes Interesse veranlaßt die
Krämer , ihre Konkurrenz durch die Gesetzgebung todt zu schlagen .
Die Vorlage werde nichts nützen , sonder » nnr Schade » stiflen .

Abg . Tchädler ( Z. ) hält es für ein interessantes Schauspiel ,
daß die Vorredner von der Vorlage keine große Wirkung er -
warten und doch den Ruin der Geiverbelreibeuden voraussagen .
Das reimt sich nicht zusammen . Redner bestreitet , daß durch die
Vorlage llnzufriedenheit hervorgerufen werde . Diesen Kreise »
ständen andere gegenüber , welche von der Vorlage eine Besserung
ihrer Verhältnisse erwarten . Ich will die Verantwortung nicht
ans mich nehmen , daß statt Steine Brot gegeben wird . ( Große
Heiterkeit . )

Abg . Prinz Hohenlohe - Schillingsfürst ( wild ) : Ich habe
den Eindruck , daß den Herren , welche zuerst so energisch für das
Verbot des Detailreisens eintraten , vor ihren eigenen Werken

Angst zu iverden beginnt . ( Sehr wahr ! links . ) Es ist über -

Haupt nicht die Rolle des Staates , in das Erwerbsleben da ein -

zugreife », wo es nicht das Interesse der Gesammtheit erfordert .
(Lebhafter Beifall links . Lachen rechts . ) Redner spricht sich unter

mehrfachem Beifall der Linken , der von der Rechte » mit Lachen
aufgenommen wird , gegen den Art . 8 ans .

Abg . Reißhaus ( Soz . ) : Tie Herren scheine » schon etwas
Katzenjammer zu haben wegen dieses eigenen Werkes ; aber dieser
Katzenjammer kann jetzt noch schnell beseitigt werden , wenn die
ganze Vorlage abgelehnt ivird . ( Sehr richtig ! links . ) Redner
bespricht die einzelnen Bestimmungen der Vorlage und wendet
sich gegen die Vorfchrift über die Konzessionspflichligkeit der
Konsumvereine , soineit sie Schankwirthschast betreiben . Er will
dafür entsprechend dem fozialdeinokratischen Autrage die Bestimmung
setzen , daß einem Gastwirth eine Tanzlustbarkeit nicht untersagt

werden kann , wenn sie einem anderen Gastwirth desselben Ortes ge-
stattet wird . Mit der Untersagung derTanzlnstbarkeit werden immer
die Gastwirthe gestraft , welche den Sozialdemokraten ihre Säle
zur Verfügung stellen . Dieser Polizeiivillkür sollte man von
Reichs wegen einen Riegel vorschieben . Auf die alten Petitionen
sollte man sich zu gunsle » des ' Artikels 3 nicht berufen , den »
die Schädigungen , welche derselbe hervorrufen wird , lasse »
sich noch garnicht übersehen . Der Antrag Hitze gestattet eine
Umgehung des Gesetzes , und den Schneidermeistern und de »
sonstigen Gegnern des Detailreisens werden die Auge » übergehen
von dem , was nach Erlaß des Gesetzes auf grund
des Antrages Hitze geschehe » wird . Schließlich werden
von dem Verbot des Delailreisens die Offizier - und Beamten -
vereine noch mehr Vvrtheil haben . Aber nicht blos das Detail -
reisen will man verbieten , sondern auch de » Hausirhandel und
namentlich den Kolportagehandel , trotzdem doch auch fromme
Sonutagsblättchen im Wege der Kolportage verbreitet werde » .
Redner erklärt sich gegen die ganze Vorlage .

Staatssekretär v. Bötticher : Wenn mau den Regierungen
vorgeworfen hat , daß sie überhaupt eine solche Vorlage haben
bringen könne » , so will ich mich auf die Defensive zurückziehen
und erklären : Es handelt sich gar nicht um «ine Vorlage
der Regierungen , sondern um die Sanktion der Beschlüsse , die
der Reichstag mit Majorität in zweiter Lesung gefaßt hat , um
eine Vorlage , die hervorgegangen ist ans einer zweimalige »
während zweier Jahre gepflogenen sehr eingeheuden Berathung
einer Reichstagskommisston , die i » ihrer großen Mehrheit diese
Vorlage den , Haufe zur Annahme empfohlen hat . Man hat de »
Regierungen vorgeworfen , daß sie das Detailreisen einzuschränken
beabsichligen ; bereits eine frühere Novelle zur Gewerbe - Ordnung
enthielt das Verbot des Detailreisens , der Reichetag lehnte aber
die betreffende Bestimmung ab . ' Ais aber im Laufe der Jahre
das stehende Geiverbe die Negiernnge » geradezu dazu drängte ,
zu seinem Schutze etwas zu thuu , kannte » die Regierungen garnicht
anders , als die Frage von neuem zu erörtern . ( Zustimmung rechts . )
Die Reichsverivaltung ivandte sich hierauf au die Landes -

regierungc » und diese habe » in ihrer überwiegenden Mehrzahl
1390 sich für eine Einschränkung des Detailreisens ausgesprochen ,
und zwar gedrängt durch die Strömungen in ihre » eigenen Par -
Immuten . Sie könne » uns also doch keine » Vorwurf mache ».

Wen » die Regierungsvorlage Gesetz wird , wird der Bundesrath
allerdings in jedem einzelnen Falle und für jede einzelne Branche
zu prüfen haben : ist hier eine Schädigung berechtigter Interessen
durch das Delailreise » hervorgebracht und kann die Schädigung
durch das Verbot des Detailhandels ohne Schädigung
anderer berechtigter Interesse » beseitigt werden . Das
kann kein Reichstag macheu , wohl aber der Bundes -

ralh . Daß das Tetailreiseu a » sich i » vielen Fälle »
ein nützliches und auch wirthschaftlich gesundes Gewerbe

ist , bestreiten auch die Herren auf der Rechten nicht , nur wollen

sie da , wo das Detailreise » zu ciuer Schädigung des stehenden
Gewerbes übergeht , dieses letztere schütze », und diese Forderung
ist an sich gut . Mag die Entscheidung falle », wie sie will ,
hoffentlich kommen wir zu einem Ergebuiß , welches der ehrlichen
Arbeit nützt und frommt .

Darauf wird nach 53/4 Uhr die weitere Berathung auf
Dienstag 2 Uhr vertagt .

WÄvlÄmenkimf - ches .
Wichtige Beschlüsse wurden in der Montags - Titznng

der Bürgerlichen Gesetzbuchs - Konimission » ach verschiedene »
Richtungen hin gefaßt , s 1890 des Entwurfes schlägt fol -
geudes vor :

„ Ist durch öffentliche Sammlung Vermögen für einen vor -
übergehenden Zweck zusammengebracht worden , so kann zum Zwecke
der Verwaltung und Verwendung des Vermögens ein Pfleger
bestellt werden , wenn die zn der Verwaltung und Verwendimg
berufenen Personen weggefalle » sind oder w e n n diesen
Personen gegenüber ein >v i ch t i g e r Grund

für die Entziehung d e r V erw a l t » n g und Ver -
w e » d » n g vorliegt ; ein solcher Grund i st ins -
besondere grobePflichtverletznng oder Unfähig -
keil zur ordnungsmäßigen G e s chä f t s f ü h r u n g. "
Insbesondere die gesperrt gedruckte » Worte würden es er -

mögliche », z. B. die durch öffentliche Sammlungen — und welche

Sanimlungeii lassen sich von Richtern aus guter Familie
nicht zu öffentlichen stempeln ? — zusammengebrachten Gelder
einer Partei unter „ Pflege " zu nehmen . Nach lebhafter
Debatte wurden die gesperrt gedruckten Worte sodan » ge-
strichen . — Die Kommission ging sodann zur privatrechtlichen
Gestaltung des Berciusrechts über . Die Komniiisioii ließ in -

folge einer Verständigung zwischen Nationalliberalen und Zentrum
die in erster Lesung mit 12 gegen S Sliinmen gefaßten , vo » der

Regierung aber für unaiiiiehnibar erklärten Beschlüsse im

Stich und slimmie in ihrer Mehrheit einem der Regierungs¬
vorlage nahe stehenden Antrag der Nationalliberalen bei .
Den bestehenden Zustand und die Beschlüsse erster Lesung haben
wir im Leitartikel vom 2g. Februar d. I . und im Bericht vom
21 . Februar und 4. März ausführlich dargelegt . Heute fiel mit
Rücksicht auf das Eulaegeukoiniueii der Nationalliberalen auf
dem Ehegebiet und mit Rücksicht ans die wiederholte » Erklärungen
der Regierung , die über die privalrechtliche Gestaltung der Vereine
in erster Lesung gefaßten Beschlüsse seien unannehmbar , das Zentrum
ii in und nahm die nationalliberalen Anträge an . Dieselben
dokumentireii den Tiefgrad der Moral und der Erkeiintniß
unserer bürgerlichen Gesellschaft , wie ihre ohnmächtige Furcht
vor der Sozialdemokratie insbesondere durch die Bestiiiiinung , daß
einem Verein , der nach der Satzung einen politischen , sozial -
politischen oder religiösen Zweck nicht hat , die Rechts -
fähigkeit entzogen werden knuii . wenn er einen solchen
Zweck zu verfolgen steh « rkühnen sollte . Für ernsten
Zielen nachgehende Vereine hat das Bürgerliche Gefetz-
buch keinen Platz . Nur für privatrechtliche Gestallnng
von Sauf - und Rauf - , Kaffeeklatsch - und Skatvcreine »
ist daselbst nach Ansicht der herrschenden Parteien Raum . Die
Abg . Himburg ( kons . ) und v. Stumm ließen in längeren
Ausführuiigeu klar erkenne » , daß vor vernünftiger Re -
gelnng der privatrechtlichen Gcstallung des Bereiiisrechis
sie die Furcht und die ohiiniächtige Wuth über die
erfolglosen Tiraden , Köllereien und Bütteleien gegen
die Sozialdemokratie und Arbeiterschaft und nicht minder ihre
absolute Verständnißlosigkeil der wirthschaftlich und politisch
treibenden Kräfte zurückhalten . F r o h in e , S t a d t h a g e u
und K a u f s in a n n geißelten das abgeschlossene Schacher -
geschäft . Dasselbe wurde aber mit 16 gegen 5 Stimmen an¬
genommen . — Der Antrag auf Einführung fakul -
tativer statt obligatorischer Zivilehe wurde von den
Konservativen durch den Mund des Grasen Roon
vertheidigt . Seine Tarleguugeii boten eine solche Fülle
historischer llnkenntnisse , solche Höhe der Versinudiiiß -
losigkeit gegenüber wirklich religiösem Gefühl und solche selbst
bei einem Konservativen überraschende politische Haltlosigkeit , daß
es dem ultramoiitaue » ' Abg. Lieber ein leichtes war , den

Herrn vollständig in den Sand zn setze ». Dr . Liebe r gab im

übrigen folgende Erklärung seiner polilischeu Freunde zur
Stellung der fakultativen Zivilehe ab :

„ Die Mitglieder der Kommission , welche dem Zentrum an »

gehören , haben in der ersten Lesung für das Prinzip der fakul -
taliven Zivilehe gegenüber demjenigen der obligatorischen
Zivilehe gestimmt . Sie habe » dies unter der ausdrücklichen

Erklärung gethan , daß ihnen die eine so wenig wie

die andere an und für sich annehmbar sei , sie aber vor

die Wahl zwischen beiden gestellt die fakultative Zivilehe
für das im Berhältniß zur obligatorischen kleinere Uebel hallen .
lieber die von den konservativen Mitgliedern Herrn Himburg und

Freiherrn v. Maltzahn auf Nr . 41 der Drucksachen vorgeschlagene

Foriiiulirniig wurde damals nicht abgestimmt . Nichtsdestoweniger
wurde zentrumsseilig nicht unterlassen , hinsichtlich dieser Formulirung
die bestimmte Erklärung abzugeben , daß dieseFassung für sie und ihre

politifchen Freunde nuaiiiiehnibar sei , weil sie an verschiedenen
Stellen mit den Rechten jeder selbständigen Religionsgesellschast
nach der stets gleich gebliebenen Auffassnilg des Zentrums , ins -

besondere mit Recht und Glanbenslehre der katholische » Kirche .
in unversöhnlichem Widerspruch stehe . I » gegenwärtiger
zweiter Lesung handelt es sich nicht mehr um eine

blos grundsätzliche Stellungnahme , sondern um An -

nähme oder Ablehnung des Wortlauts , in welchem der Grundsatz

Ausnahme in das Bürgerliche Gesetzbuch finden solle . Ungeachtet
unserer Ablehnung der in erster Lesung dafür vorgeschlagenen
Fassung kehrt diese Fassung vorliegend in zweiter Lesung im

Antrag des Herrn Grafen v. Roo » auf Nr . 122 der Drucksachen mit

dem für unsere Entscheidung wesentlichen Hanptanstaiid von
damals wieder . Demgegeiiüber könne » diedemZeu - truni angehörigen
Mitglleder nur wiederholen , daß nicht nur Glaubenslehre
und Recht der kaiholischen Kirche , sondern auch das Recht

jeder selbständigen Religio n - sg es ellschaft über »

Haupt , wie es das Zentrum jederzeit verslanden hat , ihnen
durchaus unmöglich machen , den v o r g e s ch l a »

gen en Bestimmungen beizutreten . Zu ihrem Be -

dauern in diese Zwangslage verfetzt , gegen die Vorschläge
von konservativer Seite stimnien zu müssen , haben sie nach einem

anderen gangbaren Wege gesucht , um die Gewissen des kirchlich
treuen katholischen nicht nur sonder » auch des evangelischen
Bevölkernngslheils gegenüber dem Entwurf in Sachen der Ehe «

schließniig zu salviren . Diesen Weg glauben sie in den drei

Anträgen aus Nr . 151 der Drucksachen gefunden zu habe » , welche
sie nunmehr unterbreiten und die außer Zweifel stellen , daß
die Ehe dieses Gesetz b u. ch s die kirchliche Ehe
weder ist noch sein will . " Die in dieser Erklärung in

bezng genommenen drei Anträge lauten : „ I . Als Ueberschrift
des ersten Abschnitts statt „ Ehe " zu setzen „ Bürgerliche
Ehe " ; 2. die Erklärung des Staudesbeaimten statt „ daß sie kraft
Gesetzes nunmehr rechtmäßig verbundene Eheleute seien " lauten

zu lasten : „ daß sie krast dieses Gesetzes nunmehr rechtmäßig
verbundene Eheleute seien " ; 3. einzuschalten ( dem bestehenden Zivil »
standsgesetz eiilsprechend ) : „ Die kirchlichen Verpflichtungen in

Ansehnng der Ehe werden durch die Vorschriften dieses Ab »

schnittes nicht berührt . " Es nnterliegt keinem Zweifel , daß die

Anträge der konservativen Dunkelmänner in der am Dienstag
stattfindenden nächsten Koninnsssoiisfitzung mit großer Mehrheit
abgelehnt , die eben initgeiheilten des Zeutrnins , die nichts NeneS

enthalten , angenommen werden . Das E h e s ch l i e ß n n gs -,
E h e s ch e i d n n g s r e ch t, die Bestimmuiigen über die Rechte
der unehelichen Kinder , das Erbrecht und das

Einführungsgesetz werden voraussichtlich in den

Sitzungen am Dienstag und Mittwoch , spätestens am Donnerstag
beendet iverden .

Die Wirthschaftliche Bereinigung des Reichstages ist
für einen der Tage in nächster Woche einbernfen worden . Auf
der Tagesordnmig steht die Berathung des von Mitgliedern des
Bundes d e r L a ii d iv i r t h e ansgearbeitelen , in den Grund -

zügen veröffentlichten Gesetzentwurfs betreffend die Jnva »
livitätsversichernng .

Kttkslles .
Zweiter Berliner Neichötags - Wahlkreis . Am Mittwoch ,

den 10. Juni , findet abends punkt 9 Uhr in der Bock -
b r a u e r e i am Tempel hofcrberg «ine Versammlung der

Parteigenossen des zweiten Wahlkreises statt ,
um über die Frage Beschlußzn fassen , wie nach gerichtlicher Bestätigung
der polizeilichen Auflösung des Wahlvereins sich die politische
O r g a ii i s a l i o n der Sozialdemokraten nunmehr zu gestalten
habe . Die Genossen werden zu dieser Versammlung hoffentlich
so zahlreich erscheinen , daß selbst die politische Polizei zur Ein -
sieht kommen wird , wie wenig Schaden die gerichtliche Be¬
stätigung der polizeilichen Maßregelung der sozialdemokrati «
scheu Bewegung anzuthun vermag , und daß es künftig
besser sein dürfle , der Sozialdemokratie gegenüber für billig
gelten z » lassen , was allen anderen Parteien recht ist . Das
Referat für diese Versammlung hat der Reichstags - Abgeordnet «
Fischer übernommen .

Achtung ! 6 . Wahlkreis . Die Parteigenossen werden
auf die am Donnerstag , den ll . Juni , abends 8 Uhr in Rabe ' S
Salon , Kolbergerstr . 23 , stattsindende Volksversammlung ganz
besonders anfmerksam gemacht . Näheres siehe im Jnseratentheil
der heutige » Nummer .

Immer laugsam voran ! Bei der letzten Etatsberaihung
hatte der Sladlverordiicte Bruns darauf hingewiesen , daß die
städtischen Bade - Ansialten insofern immer noch von geringem
Nutzen für die große Masse der Bevölkerung seien , als der Preis
von 20 Pf . für das Bad in der iiiuerbauteu Anstalt an der
Cuvrystraße namentlich für häufiger badende Personen als zu
hoch bezeichnet werden müßte . Der Dezernent für die Volks - Bade -
anstallen , StadtralhBorchardtstiiiiiiitediesenAusführungeii . dnrchaus
bei und versprach , daß für Verbilligung des Badetarifs gesorgt
werden solle . Das war im März dieses Jahres . Jetzt sind wir
im Juni , die Badezeit hat begonnen , aber immer noch beträgt
der Preis für das Einzelbad in der erwähnten Badeanstalt
20 Pf . Vielleicht beabsichtigt der Magistrat , die Verbilligung
des Badetarifs als Weihnachtsgeschenk aufzusparen .

Die freie Arztwahl . Wie sich unsere Leser erinnern werden ,
erließ dcrMagistral im vorigenJahre gegen einige Krankenkasse » die
Verfügung , ihren Verlrag mit dem Verein freigewählter Kassen -
ärzte zu lösen . Nunmehr hat der Obcrprästdent auf erhobene
Beschwerde zwei prinzipielle Entscheidungen erlassen . Die eine
betrifft die Orts - Krankenkaffe der Lnckirer ; für diese Kasse wird
hier die Verfügung des Magistrats aufgehoben , weil deren
Statut ausdrücklich bestimmt , daß die ärztliche Behandlung der
erkrankten Mitglieder durch den Verein der freigewählteii Kassen -
ärzte geschieht . In dem zweiten Entscheid , der die Orts - Kranke » -
lasse der Sattler betrifft , wird die Beschwerde abgewiesen , und
zwar weil eine ähnliche Bestimmung im Statut , wie oben er -
wähnt , i » dieser Kasse fehlt . Ausdrücklich wird sodann
zu dem Entscheid iemerkt , daß durch die Gewährung der
ärztlichen Hilfe seitens der Aerzte des „ Vereins der frei -
gewählten Kassenärzte " eine erhebliche finanzielle Be -
lastung der Kassen eingetreten ist und daß , sofern hierin eine
Aendernng nicht erfolgen sollte , eine Herabsetzung der Leistungen
der Kasse oder eine Erhöhung der Beiträge in allen Fällen , in
denen die gesetzlichen Voraussetzungen hierfür gegeben sind , nach
Anoidmmg des Herrn Ministers nnnachsichtlich herbeigeführt
werden muß .



Im Anschluß an ,ene Verfügung empfiehlt nun Herr » Den eigenen SO jährige « Sohn tödtlich verwundet hat
Dr . Mugda » in der „ Medizinischen Reform " etwa folgende am Sonnabend Abend der Arbeiter Kleinschmidt , Pallisaden

Fassung m das Statut aufzunehmen : „ Die Behandlung der Mit -

glieder erfolgt durch Aerzte , welche einem Aerzteverein angehören ,
dem die Kasse die arztliche Behandlung ihrer Mitglieder Vertrags -
mäßig übertragen hat . "

Bemerken wollen wir noch , daß der Verein der sreigewählten
Kassenärzte die Angelegenheit auf dem Wege der richterlichen
Entscheidung zum Austrag bringe » will . Vorläufig hat die Ent
scheidnng das eine Gute , daß bei einer geringsügigen Aenderung
des Statuts , die freie Entschließung der Mitglieder in der Wahl
ihres Arztes erhalten bleibt und die Bevormundung , die der
Berliner Magistrat hier Krankenkassen aufoktroyrle , beseitigt ist .

Die städtischen Schul - Brausebäder stehen den Schülern
und Schülerinnen der Gemeindeschulen , mit denen ein Bad ver -
bnnde » ist , unentgeltlich zur Verfügung , doch haben die Kinder
ihre eigene Badewäsche mitzubringen . Die Bäder sind trotz
ihres erst kurzen Bestehens rasch beliebt geworden und werden .
ohne daß von den Lehrern «in Zwang ausgeübt wird , von de »
Kindern gern und oft benutzt . Eine beträchtliche Zahl von Kindern
mußte aber bisher auf die Benutzung verzichten , weil sie sich
kein eigenes Handtuch leisten konnte ». I » aubetracht des sehr bald
bemerkte » günstigen Einflusses der Bäder auf den Gesundheils -
zustand der Kinder und auch auf den Erfolg des Unterrichts
hatte der Hygieniker Dr . Th . Weyl kürzlich zu einer Geld -
sammlung zur Beschaffung von Handtüchern ailfgesordert . Als
Ergebuiß der Sammlung sind jetzt der städtischen Schuldeputation
57 Handtücher und 37 M. überwiesen worden . Da gegenwärtig
nurerst einigeSchulen über einBrausebad verfügen , so dürfte mit dieser
Sammlung dem beklagten Mangel vorläufig abgeholfen werden
können . Wenn aber die Einrichtung der Schulbäder einmal all
gemeiner wird , — wir wünschten , sie würde es recht bald —
dann werden die milden Spenden schwerlich mehr ausreichen ,
allen bedürftigen Kindern Handtücher zu beschaffe ». Hoffentlich
bekehrt man sich bis dahin doch noch zu der Ansicht , daß zu
einem Bad auch ein Handtuch gehört , daß also wie das eine ,
so auch das andere unbedenklich umsonst geliefert werde » kann .

Vo » der Gcsindesklaverci . Wie ans polizeilicher Quelle
gemeldet wird , wurden im vergangenen Jahre über 12 000 Ge -
stndebücher für Dienstboten ausgestellt . Weiter heißt es in der
Mittheilnng : „ Da erfahrnngsmäßig der größte Theil dieser
angeblich verlorenen Dienstbücher von den Inhabern a b s i ch t -
l i ch vernichtet worden ist . weil sie ungünstige
Zeugnisse enthalten . so werden be » Ausstellung von
Duplikaten stets die Zeugnisse aus den letzten Dienststelleu nach -
gefordert und in das neue Buch eingetragen . Außerdein werden
Aufgebotskosten für das verlorene Buch mit I M. eingezogen . —
Kann es einen drastischeren Beweis von der Verwerflichkeit des
hexte üblichenBrauchs geben , die Dienstboten durch die Eintragungen
in den Gesindebüchern seitens der Herrschaften absichtlich oder » » ab -
sichtlich in ihren , Fortkommen zu schädigen ? Wenn es richtig ist . daß
ein Theil der „ Verlierer " die Gesindebücher absichtlich vernichtet , so
kann man annehmen , daß dies der bessere und ehr -
liebender « Theil ist . Wie oft möge » nicht ganz feste Naturen
durch die Zeugnisse , welche sie im ehrlichen Fortkommen hindern ,
geradezu ans den Pfad des Verbrechens und der Unsiltlichkeit
getrieben werden ?

Reisepässe . Vom Polizeipräsidium wurden im Jahre 7207
Reiselegitimationen ansgestellt , nämlich 5173 Reisepässe ins Aus -
land , 142 Pässe für das Deutsche Reich und 1332 Paßkarten .
Außerdem wurden für 836 hiesige Ortsangehörige , die außer
Landes lebten . Heimathsscheine bez . Staatsangchörigkeits - Ausweise
«rtheilt .

Der Militärfiskus hat für den Exerzierplatz an der Ein -
samen Pappel eine » Parzellirungsplan aufgestellt und dem Ma -
gistrat unterbreitet . Die Straße 9 mit 26 Meter Breite theilt
den Platz in 2 Hälfte ». Diese werden jede vo » zwei Straßen
von 22 Meter Breite durchzogen , so daß eine Menge fast qua -
dratisch gestalteter Baublöcke entsteht . Die städtische Baudepu -
tatio » wird voraussichtlich die üblichen Bedingungen : Grund -
ftücksabtretuug , Pflasterung , Entwässerung , vierjährige Unter
Haltung und Reinigung , Einrichtung der Gasbeleuchtung und
die Sicherstellung dieser Auflagen durch Eintragung ins Grund
buch fordern .

Militärisches von einer Weltfirma . In hiesigen
Blätter » veröffentlichte die Firma Rudolph Hertzog kürzlich eme
Bekanntmachung , an deren Schlüsse es heißt : „ Hilfsarbeiter für
statistische Arbeiten des Versandgeschäfls werden nur vom
Militär genommen . " — Das geht selbst einem Fabrikanten -
orga » , dem „ Eisenhändler " wider den Strich und zaghast erlaubt
er sich die oppositionelle Bemerkung : „ Es wäre doch nicht in
der Ordnung , wenn die Militärbehörde a » ein großes Versand -
haus Hilfsarbeiter abgiebt und so die Angehörigen des Handels -
standes geschädigt würden . Dagegen müßte doch Stellung ge -
» ivmmen werden . " Gut gesagt , aber „ Stellung " können nur die
Leute nehmen , die unter solcher Militärfexerei zu leide » habe » .
Und mit deren Energie hapert es leider oft » och sehr .

Zum Fall Laugerhans liegt nunmehr auch das amtliche
von der königliche » Staatsanwaltschaft beantragte Gutachten der
gerichtlichen Physici Prof . Strahmann und Sanitätsrath Mitten -
zweig in der neuesten Nummer der „ Berliner klinische » Wochen -
schrist " vor . Nach Ansicht der gerichtliche » Sachverständige »
hat die Annahme , daß der Tod des kleinen Langerhaus durch
Erstickung infolge von Einathmung erbrochener Massen erfolgt
sei , » ach genauer Deutung des Leicheltbefundes die meiste
Wahrscheinlichkeit für sich . Was die strafrechtliche Seite
dieser tragische » Affäre betrifft , so hallen beide Aerzte
«ine fehlerhafte Beschaffenheit des Serums für aus -
geschlossen . Den für die Prüfung des Heilserums verantwort -
lichen Personen ist » mthin kein Vorwurf zu macheu . Ebenso
wenig tnfft de » unglücklichen Vater ein Vorwurf , sei es wegen
Vornahme der Einspritzung überhaupt , zu welcher er nach dem
gegenwärtigen Stande der Wiffenschaft sicher berechtigt war ,
oder sei es wegen der Art der Vornahme , bei der er offenbar
ganz korrekt verfahren ist . Das Gutachte » schließt : „ Wie man
auch den Fall auffassen möge , strafrechtlich erscheint der Tod des
Kindes jedenfalls als ein unglücklicher Zufall , der nicht voraus -
zusehen war und für de » deshalb niemand verantwortlich gemacht
« erden kann . "

Eine » ergötzlichen Schwabenstreich mußte vor kurzem ein

staatstreuer Wirth in Groß - Lichterfelde wider Willen begehen .
Der Mann ist Patriot , nicht allein im groß - prenßisch - deutschen ,
sondern auch im engeren , spezial -vaterländischen Sinne . Als
biederer Schwabe hatte er eines festlichen Tages die Fahne seines
württembergffchen Heimathlündles zur Dekorirung des Portals
benutzt . Die würtlembergischen Landesfarben aber sind schwarz -
roth , und das Roth an der Dekoration erregte sofort den Ver -

dacht eines Ordnungshüters . Flugs ging die Staatsstütze zu
dem schwäbischen Wirth , der noch nie etwas mit klassenbewußten
Arbeitern zu thun gehabt hatte , und bedeutete ihm , daß die

Sozialdemokraten auch solche Fahnen hätten wie er . Es half
dein Wirth nichts , daß er vor Schreck ob der Gefährlichkeit seiner
Landesfarben Nase und Mund aufsperrte ; das Ende der Unter -

redung war , daß er mit Schmerz , jedoch mit Fassung das

fürchterliche Roth von der Eingangspforte zu seinem Lokal ent -

fernte . Dann erst war der Staat gerettet .

Verhaftungen in Hoppegarteu wurden dieser Tage in

größerer Zahl vorgenommen . Di « davon Betroffenen waren zum
größte » Theil Buchmacher , und zwar solche , die der Gilde der

sogenannten „ kleinen " Buchmacher angehören , während nach
dem „ Berl . Tagebl . " die „ großen " Buchmacher , die sich von
ihren Kollegen der anderen Kategorie nur dadurch unterscheiden ,
daß sie größere Wetten lege » und die sogenannten „ Kavaliere "

zu ihren Kunde » zählen , vollständig unbehelligt blieben und
in breitester Oeffentiichkeit a » ihrem Sammelplatz zwischen Waage
und Restaurant ihre Bücher füllten .

straße 10. Dort wohnt Kleinschmidl mit seiner Frau und seinem
Sohn in einer Kellerivohnung . Als der junge Mann » ach 10 Uhr
nach Hause kam , wollte ihn Kleinschmidt , der schon mit seiner
Frau , als sie kurz vorher mit ihrem Hundewage » vom Straßen -
Handel zurückgekehrt war , Streit gehabt hatte , nicht
in die Wohnung lasten . Die Frau aber öffnete dem

Sohn , worüber der Vater wüthend wurde und seine Frau , die
den arbeitsscheuen Mau » ernähren muß , bedrohte . Der Sohn

sprang hinzu und erhielt nun von dem Rasenden sechs Messer -
stiche , wovon zwei die Lunge trafen . Auf das Geschrei der Frau
kamen Hausbewohner hinzu , die Aerzte und Polizei herbeiriefen .
Die Polizei verhaftete Kleinschmidt und sorgte für die Ausnahme
des Sohnes in das Krankenhaus Friedrichshain , wo man keine

Hoffnung hat , den jungen Mann am Leben zu erhallen .

Eine dunkle Vergiftuugögeschichte hat sich Sonnabend
Abend in der Pücklerstraße zugetragen . Dort vergiftete sich in der

Wohnung seiner Braut der 26 Jahre alte Elektrotechniker Max
Steinbrück . Der junge Mann , der in der Camphausenstraße
wohnte , war in einer im Süden der Stadt liegenden Fabrik be -

schäsligt . Seit über Jahresfrist hatte er mit der gleichfalls in einer

Fabrik thäligen Martha Busch aus der Pücklerstraße 14 ein

Liebesverhältniß , hierüber aber seine Eltern nicht genau unter -
richtet . Am letzten Dienstag erhielt Fräulein Busch von ihrem
Bräutigam eine » Brief , der andeutete , daß er sich das Leben
nehmen werde . Sonnabend Abend befand sich Sleinhrück mit seiner
Braut allein in der Küche seiner Schwiegermutter , als er plötzlich ein
Glas Wasser trank und darauf auf ein Bett sank und in krampfartige
Zuckungen verfiel . Die Braut holte sofort einen Arzt , doch war
Steinbrück in den Armen seiner Schwiegermutter bereits ver -
storben , als dieser erschien . Mau fand bei dem Tobten ei » kleines
Fläschchen , das noch einen Rest von Gift enthielt und polizeilich
beschlagnahmt wurde .

Ueber de » Beweggrund zum Selbstmord sind seine Eltern
völlig im Unklaren .

Ein vor kurzem vom Amte suspendirter Magistralssekretär
S . aus Spandau versuchte sich am Freitag in zwei Gastwirth -
schaften zu Bernau als Zechpreller . Der Mann wurde ststirt .

Selbstmord eines Knaben . Der achtjährige Sohn des
Arbeiters Hübuer , Bergmannstr . 16, hat am Sonnabend Selbst -
mord verübt . Er hat sich aus dem Fenster der elterliche » Woh -
nung vier Stockwerke hoch hinabgestürzt . Der Knabe hatte oft
mit seinem siebeujährigei « Bruder die Schule geschwänzt und war
vo » seinem Vater , der den jünger » Bruder zur Schule brachte ,
ins Zimmer gesperrt worden . Der Knabe weinte und fürchtete
sich sehr vor der Strafe , die feiner harrte , wenn der Vater zurück -
gekomme » sei » würde . Als er diesen von der Schule zurück -
kehrend über de » Hof kommen sah , stürzte er sich vom Fenster
herab und wurde mit zerschmetterten Gliedern in das Kranken -
haus am Urban gebracht , wo er bald darauf verstarb .

Ter Hauptthäter bei den Metalldiebstähle » in der
königl . Artilleriewerkslatt zu Spandau , Aufseher Nier , ist au ,
Sonnabend nach dein Untersuchungsgefänguiß in Moabit gebracht
worden . Er ist auch der Urkundenfälschung bezichtigt , weil er
zur Verdickung der Metalldiebstähle Fälschungen von Bestell -
zetteln und Lagerbüchern vorgenommen hat .

Geschäftliches aus einer Unfallstation . Zu dieser Mit -
theilung in Nr . 130 erhalten ivir folgende Zuschrift :

Auf die Bemerkung in Ihrer Zeitung am 6. Juni 1392 , be -
treffend die Unfallstation VI , theilen wir Ihnen hierdurch mit ,
daß der betreffende Patient nicht von einem Heildiener abgewiesen
worden ist , sondern vo » dem Assistenzarzt Herrn Dr . Bock inid zwar
auf ausdrückliche Anordnung des dirigirenden Arztes Dr . Thomalla .
Wie bekannt , haben eine große Anzahl Kasse » beschlossen , ihren
Mitgliedern nicht mehr zu gestatten , sich de » ersten Verband nach
einen « Unglücksfall in einer Unfallflatio » anlegen zu lassen . In -
' olgedessen glaubte Herr Dr . Thomalla im Sinne der Kassen
vorstände und Kassenärzte zu handeln , als er aiiordttete , daß
Kassenkranke , welche obige » Kassen angehören , in Unfallstation VI
nicht behandelt «verde « dürfen , sondern sosort de » zuständigen
Kassenärzten zu überweisen seien , es sei denn , daß sie baar be
zahlen , «voraufhin sie nicht als Kassenkranke , senden « als Privat -
kranke behandelt werden . Somit «var Herr Dr . Bock zu seiner Frage
nach Bezahlung berechtigt , doch hat er ein « Summe nicht genannt .
Den Kaffenvorstände » er. steht es frei , sich a » Dr . Thomalla zu
wenden , hierbei die Oeffenllichkeit in Anspruch zu nehmen , er¬
scheint doch durchaus überflüssig zu sein .

Witternugsübersicht vom 8 . Juni t8SV .

Partei existire oder nicht .
auch hier eine Wirkung

Indirekt würde allerdings «vohl
eintreten . In unserer Zeit

Wettcr - Proguos « für Dienstag , den S. Juni l8tM » .
Warmes , vielfach heiteres , zeitiveise «volkiges Welter «nit

mäßigen südlichen Winden und etivas Neigung zur Geivitter
bildnng . Berliner W e t t e r b u r e a u.

GvIvevbe - KUtspfcUirnjg 1890 *

Ueber den Handfertigkeits - Uuterricht in seiner er «
ziehlichen , volks « virthschaftlichen und sozialen
Bedeutung sprach am Sonnabend in der Geiverbe > Aus -
stellung Herr von S ch e » ck e n d o r f f . der Vorsitzende des
Berliner Hauptvereiiis für Knaben - Handarbeit . Er führte zu -
nächst aus . daß die methodische Ausbildung der Hand -
fertigkeit von hervorragender Bedeutung in der ganzen
Erziehung sei ; der Uebergang von rein geistiger Thätigkeit
zu mehr körperlicher «virke außerordentlich erfrischend auf die
Kinder . Hier handle es sich aber nicht um blos körperliche
Uebungen , «vie et,va beim Turne » , sondern es «verde das Denkver -
mögen ebenfalls angeregt ; der Unterricht sei ja iin «vesentlichen eine
Ausgestaltung des Zeichne »ls , indem auch räumliche Gebilde von den
Kindern dargestellt «vürden , «vodurch sich ihr Anschauungsveriiiögen
erheblich bilde . Da die Kinder diesem Unterricht mit Lust und
Liebe folge », weil er ihre «» natürlichen Thätigkeilsdrang ent¬
spreche . so lernen sie schnell und beschäftige » sich in ihrer freien
Zeit gern mit solchen Arbeiten , wie Modelliren je . ; in dieser
Fähigkeit der Selbstbeschäftigung liegt aber ein erhebliches Mittel
einer gedeihlichen Erziehung .

Volksivirthschaftlich sei der Unterricht ebenfalls segensreich ,
da er den heramvachscndc » Knaben de » Kampf ums Dasei » er -
leichlere , denn es seien praktische , im späteren Leben verwerth -
bare Fertigkeiten , die hier erworben , und nützliche Talente , die
hier ausgebildet würden .

In sozialer Hinsicht verivahrte sich der Redner dagegen , daß
seine und des Vereins Bestrebungen irgend eine Spitze gegen eine
bestinnnte Partei , gegen die Sozialdemokratie richten : ihre Be -

strebungen seien nützlich und nolhwendig , gleichgiltig , ob diese

«verde die Handarbeit weit untcrschätzt , ja geradezu verachtet ;
«viißte aber jeder , was für Ausdauer , Geschicklichkeit , Pflichterfüllung
mit zu diesen Thätigkeiten gehören , so würde die Achtung vor
den «nit der Hand Arbeitende, «, die " /u des Volkes ausmachen ,
erheblich steigen ; dadurch aber könne der soziale Friede nur ge -
fördert «verden .

Diese letztere Meinung theilen wir nicht ; unseren agrarischen
und industriellen Junkern sitzt der Hochmuth und der Haß gegen
die Arbeiter viel zu sehr im Blute , auch entspringt er ganz
anderen Quelle » , als daß er gedäinpft werden könnte , >ve »n sie
ivüßten , «velche Ausdauer zum Leben des Arbeiters gehört ; die

Beiveise der größten Fähigkeit zur Ausdauer und zur Auf -
opferung haben die Arbeiter oft in Streiks geliefert ; aber es ist
uns nicht bekannt , daß diese an sich den Gegner » Achtung ab -

nöthigte » ; das geschah nur dadurch , daß sie die Arbeiter als
eine Macht zeigten , welche im stände war , ihre Feinde z »
schädigen .

Schließlich erivähnte der Vortragende noch , daß die bahn «
brechenden Pädagogen «vie Coinmenius , Pestalozzi ,
F r ö b e l seine Bestrebungen ebenfalls begünstigt hätten und «varf
vie Frage auf , warum sie denn erst heutzutage , feit et «va z«vanzig
Jahre » , einige Beachtung erregten und einige Erfolge erzielten ,
in « Auslände »och mehr »vie in Deutschland , da ? hierin von

Frankreich , Euxland , der Schiveiz : c. weit überholt sei . Er

beantivortete dies treffend dahin , daß das nicht durch die

größere Redegabe der jetzt lebenden Kämpfer für diese Be -

strebungen erklärt werden könne , sondern lediglich dadurch ,

daß das Leben selbst sie heute nothiveudiger mache , als früher ;
der wirthschaftlichen Entivickelung , die «vir durchgemacht habe »,
und noch durchmache » , müffe und werde eine Entivickelung des

Nnterrichtsiveseus folgen , welche der »virthschaftlichen Rechnung

trage .
Auch wir wünschen den geschilderten Bestrebungen günstigen

Fortgang , speziell die Einführung des Handfertigkeits - UnUr-
richts in die Volksschulen , können aber die frohe Hoffnung des

Vortragenden , als sei damit ein großer Schritt zuin sozialen
Frieden getha », nicht theilen .

Die Propaganda des Vereins für Feuerbestattiing auf
der Ausstellung . In einem eigene « Bau , der zum Unterschied
von den übrigen aus Stuck hergestellten AlisstellungSgebäudeii
aus echten Backsteinen aufgeführt ist , hat der Verein für Feuer -
bestallung in gedrängter Anordnung alles zusaniniengestelll , «vas
die Vorurtheile gegen die Bestatlungeforui zu zerstören geeignet
ist . Es ist so recht eine Kampsausstellung , die in den » kleinen in

romanischen « Stil erbauten Häuschen , das sich ziemlich an « iiord -

östlichen Ende der Hauptausstellung befindet , vorgeführt »vird ; jeder
ausgestellte Gegenstand , sei es nun das Modell eines Kreniatoriums ,
eine Aschenurne , oder eine Tabelle , dient als Waffe iin Arsenal
der Propaganda . Ja , das Gebäude selber bekundet Kriegs -

stimmuug , liegt ihm doch selber die Idee einer Verbrenuungs -
halle zu Grunde . Und uiustert man als Laie die Ausstellungs »
objekte mit einigein Interesse , so kann bald kein Ziveisel «nehr
darüber bestehen , «ver in diesem Klilturkampf um Leichen Sieger
bleiben wird . Die Feuerbestattung hat für sich die Hygiene , die

gebieterisch niit dem Ainvachsen der großen� Städte eine rasche
Vernichtung der Leichen fordert , sie hat für sich Gründe der

Ethik , und was chiehr » och iiis Geivicht fällt , sie ist
bei allgemeiner Aniveudung bei »veitein einfacher ui »d

«vohlfeiler als die jetzt übliche Bestattungsform . Gegner der

Feuerbestattung sind Staat und Kirche , die bekannten Faktoren ,
die sich in der Gegenivart fast allem Werdenden mit Murren

entgegeiistenimen ; aber «ver »vollt « leugnen , daß beiden alten

Mächten längst die Götterdämmerung «vrnkt , und daß nur das

eigene Gefühl der Senilität sie krampfhaft zivingt , allem neue » »

instinktiv zu mißtrauen ? Die für de » mit der Zeit lebenden

Menschen lüirgst abgethanen Scheiugrllnde , die alter

Aberglaube mühsam tüftelnd hervorgesucht hat , sind es
de » » auch zumeist , die vom Berliner Verein für
Feuerbestattung einer Widerlegung gewürdigt werde » . Man kann

sich eines Lächelns nicht erlvehreu , «ve »«» in der Propaganda -
schrift, »velche der Verein auf der Ausstellung verkauft , eingehend
dargelegt »vird , daß Gott der Herr kei »es >vegs , wie die iuter -

essirten Frommen behaupten , das Erdbegräbniß angeorduet habe ,
daß keine einzige Stelle in der Schrift das Einäschern verbiete .
und daß die eivtge Seeligkeit auch denen nicht verloren geh »,
deren Leiche verbrannt »verde , «veun anders man

nicht annehinen wolle , daß die Könige , die ja doch
ihren gesalbten Leib auch nicht zur Venvesung in die Erde senken
lassen , zur Strafe dasür schiuählich zur Hölle niedersahren
müßten . Lassen «vir den « Verein die Versicheru »lg gnädig hin «
gehen , daß die Krematisten ganz geiviß keine Gottesleugner seien
und beschäftige » wir nus kurz noch mit der Ausstellung selber .
Durch ein geschmackvoll verziertes Portal tritt man in den Bor -
raun » des Hauses , der durch Aschenuruen , die in Nische »
aufgestellt sind , zu einem „ Kolmnbariuin " gestaltet
«vorden ist . Von hier aus fällt der Blick auf die

Haupthalle , in der drei Modelle von ziemlich bedeutender

Größe die Aufmerksamkeit des Besuchers fesseln : das des Krema -
loriums in Hamburg , ein Modell von Richard Schmiedel in

München , und das eines fahrbaren von Prof . I . SlviecianoivSki
in Warschau speziell für Kriegszivecke gedachten VerbreunlingS »
apparals . Auf dekorirten Taseli « sind außerdem »och Zeichnungen
und Photographien von Krematorien und Kolumbarien ails »

gestellt «vorde » ; außerdem findet man Glasbehälter mit Menschen -
asche , sowie Aschenurne » in mannichfacher Form und Ausstatlung .
Beachtung verdienen auch einige altgermailische und wendisch «
Urne » , welche in der Näh « von Berlin gefunden und durch
gütige Verinittellmg des Herr » Geheimrath Friede ! vom

Märkischen Museum dein Verein ' zur Versügllng gestellt worden
sind . Ei » anschauliches Bild von der gegenwärtige » Verbreitung
der Feuerbestattung geivähren Landkarlen , auf denen mittels

farbiger Fähnchen die Ortschaften bezeichnet sind , an welchen
Krematorien , Kolumbarien und Vereine bestehen ; i » gröberem Sinne
«virke » Tafeln , auf denen a » Bildnissen vo » Leichen der schauer «
liche Verivesuugsprozeß dargestellt wird , der unter der Erde vor
sich geht . Sehr «nteressant und verständlich ist eine Darstellung
der Koste » der Erd - und der Feuerbestattung in den ver -

schiedenen Länder » . Hierbei schneidet Deutschland allerdings
ziemlich schlecht ab ; komint doch die Verbrennung der Leiche
eines in Berlin Gestorbenen einschließlich der Trausportkosten
und des für den Transport nach Hamburg oder Gotha erfordn ' »
lichen Metallsarges auf «»indestens 4S0M . zu stehen ; eine Su»»«««».
deren Einzahlung der Verein seinen minder bemittelten Mit -
gliedern allerdings nach Kräfte » zu erleichtern sucht . Wie «vir

noch höre », will der Berein für Feuerbestattuntz aus der AuS -

stellung einen Zyklus vo » Vorträgen arrangiren , ein Bor -
haben , das geiviß in weiten Kreisen der Bevölkerung beachtet
werden wird .

In dieser Woche werden iin Hörsaal des S h e m i e .

gebäudes folgende Vorträge gehalten : Dienstag . S. Juni ,
Geheimratb Professor Dr . Schiveinnger : „Aerztliche Plandereie »" ;
Mittwoch , 1». Juni , Ingenieur Otto Lilienthal : „Praktische Flug -
versuche " ; Donnerstag . II . Juni , Sanilätsrath Dr . L. Fürst :

Die Gesundheitspflege des Impflings " ; Freitag . 12. Juni , Pro -
fessor Dr . A. Baginsly : „Schul - Gesundheitspflege " ; Sonnabend .
13. Juni . Wirklicher Geheiiner AdmiralitälSrath Professor
Dr . Neumayer - Hamdurg : . . Die Erforschung der Nordpolarregion
in ihrer Beziehung znin Weltverkehr und Hochseefischerei " .

Ter geschäftSfiihrendc AnSschnfi der Ausstellung hat in
seiner FreitagS - Sitzung beschlossen , einen umfassenden Bericht
herstellen zu lassen , «velcher den Charakter eines illnstrirten
historischen Werkes über die Ausstellui «g von ihrer Entstehung bis
zu ihrer Beendigung trage »« wird .

TaS Eintrittsgeld beträgt in Zukunft an den Sonntagen ,
auch von ö Uhr morgens an , V0 Pf .



Beglaubigte Abschrift . I . II F. 263 96 . In der Strafsache
gegen den Redakteur August Jacobey zu Berlin , geboren am
' 21. März 1854 ' zu Frankfurt a. O. , evangelisch , wegen Beleidi¬
gung , hat die vierte Strafkammer des königlichen Landgerichts I
zu Berlin am 25 . April 1896 für Recht erkannt , daß der An -
geklagte der Beleidigung durch die Presse schuldig und deshalb
unter Belastung mit den Kosten des Verfahrens zu bestrafen mit
einer Geldstrase von 150 — einhundsrtfiinfzig — Mark , welcher
für den Unvermögensfall für je 5 Mark ein Tag Gefängniß zu
snbstituiren , daß ferner den Unteroffizieren und Mannschaften der
10 . Kompagnie des Garde - Füsilier - Regiments die Besugniß zuzu -
sprechen , den verfügenden Theil des Urlheils binnen 4 — vier —
Wochen nach Zustellung des rechtskräftigen Urtheiis durch ein -
malige Einrückung in der nächsten Nummer des „ Vorwärts " auf
der rechten Seite des ersten Beiblattes auf Kosten des Angeklagten
bekannt zu machen , daß ferner die Nummer 34 des „ Vorwärts "
vom 9. Februar 1896 und die zu ihrer Herstellung bestimmten
Platten und Formen zu vernichten . Die Richtigkeit der Abschrift
der Urlheilsformel wird beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des
Urtheiis bescheinigt . Berlin , den 4. Mai 1896 . ( L. S. )
gez . Lindner , Gerichtsschreiber des königlichen Landgerichts l,
Strafkammer 4.

Soziale Vechlspflege .
Gegeu die Herren Berg , Gespannleister der Mail -

Coach . Gesellschaft , stand am Sonnabend abermals auf
dem Gewerbegericht Termin an in Sachen eines Biererfahrers
englischer Herkunft , der sich für unberechtigt entlassen hielt . Herr
E. Berg entgegnete auf die Entschädigungsklage des Kutschers ,
daß dieser am Tage vor der Entlassung widerrechtlich von der
Arbeit fortgeblieben sei . Hiergegen machte der Kläger geltend ,
daß der detreffende Mittwoch ( 20. Mai ) , der ihm vertraglich für
jede Woche zugestandene freie Erholungstag gewesen wäre .
Uebrigeus hätte er sich alle erdenkliche Mühe gegeben , des
Herrn Berg am Dienstag , den 19. Mai , habhast zu
» erden , um ihm zu sagen , daß er am nächsten
Tage die Arbeit ruhen lassen werde . Seine Versuche
seien indessen erfolglos geblieben . Nach über dreistündiger Ver -
Handlung , bei der Direktor Wolf als Dolmetscher fungirte , ver -
glichen sich die Parteien . Der Kläger , welcher vorläufig
>20 M. beansprucht hatte , erhielt 220 M. , wofür er auf alle
iveiieren Ansprüche aus seinem Arbeitsvertrage verzichtete . Die -
selbe » hätte » unter Umständen auf noch einige hundert Mark
mehr im Laufe der Zeit anschwellen können .

Gevichts �Äeikmtg « -
Duellfexerei . Wegen einer Herausforderung zum Zwei -

kämpf mit todtlichen Waffen wurde von der 7. Strafkammer am
Landgericht I gegen den Siechtsanwalt Dr . jur . Rudols Sarauw
verhandelt . Der Angeklagte , der jetzt in Sonnenburg seine
Praxis übt , war vom Erscheinen zur Verhandlung der weilen
Entfernung wegen entbunden worden . Bei seiner in Sonnenburg
stattgefundenen Vernehmung war er geständig gewesen und hatte
über die Veranlassung zu seinem Vorgehen folgende Angaben
gemacht : Er hatte im vorigen Jahre den hiesigen Rechtsanwalt
Dr . Gennerich in einer Prozeßsache vertreten und nachher
den Kostenbeschluß verlegt . Dadurch waren bei der Bei -
treibung der sehr geringfügigen Summe verhältnißmäßig hohe
Kosten herbeigeführt worden . Dr . Gennerich soll infolge -
dessen die Aeußerung andere » Leuten gegenüber gethan haben , er
habe an den Rechtsanwalt Dr . Saranw eine Forderung , und
Hiera » Bemerkungen geknüpft , durch die sich der Angeklagte be-
leidigt suhlen mußte . Als eine schriftliche Aufforderung des
letzteren , daß Dr . Gennerich die beleidigende » Aeußerungen
zurücknehmen solle , ohne Erfolg blieb , forderte er denselben in
einem Briefe zum Duell . Sd » « Ansicht »ach habe ihm ein
anderer Weg nicht zu geböte gestanden ; die in dem Standes -
kreise , welchem er angehöre , herrschenden Ansichten hätten ihm
denselben zur Pflicht gemacht . Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Angeklagten drei Monate , während der Gerichtshof
«in » Woche Festungshaft für eine hinreichende Sühne hielt .

» . Auch ei » Jrrenvater " . Unter dieser Ueberschrist
brachten die „ Charlottenburger Nachrichten " am 12. Oktober
vor . Js . einen Artikel , der sich mit dem Kreisphysikus Sanitäts -

rath Dr . Mittenzweig befaßte und schwere Vorwürfe
gegen denselben enthielt . Es wurde behauptet , daß Dr .
Mittenzweig ein Gutachten über den Geisteszustand einer
Frau B. ausgestellt habe , auf grund dessen dieselbe e»t >
niündigl ivorden sei . Dießer Entmündigungsbeschluß sei dann vom
Landgericht wieder aufgehoben und die hiergegen eingelegte Be -

rufung vom Berliner Kammergericht verworfen worden mit der Be -

gründung , daß Frau B. wahrscheinlich auch zur Zeil der Eni -

mündigung geistig gesund gewesen sei . In dem Artikel
wurde behauptet , daß Dr . Mittenzweig „ eniweder verbrecherisch
gehandelt haben oder unfähig fein müsse " , es sei unbegreiflich .
daß er seine „ unheimliche Thätigkeit " immer noch weiter cnt -
wickeln dürfe . Die Staatsanwaltschast nahm sich des Beleidigten
an , indem sie gegen den Verfasser des Artikels , den Redakteur
Oswald K n o r r Anklage erhob . Gestern fand vor dem Schöffen -
gericht zu Charlottenburg unter dem Vorsitz des Amtsrichters von
Arnim die Verhandlung statt . Der Angeklagte erklärte , daß er
alle ? in dem Artikel Gesagte anfrecht halte und einen umfang -
reichen Wahrheilsbeweis antreten »volle . Er berufe sich
auf eine ganze Anzahl Zeugen , vornehmlich auf den Stabs -

qrzt a. D. Dr . Sternberg , den Hauptmann von Breecker und den

Pfarrer Witte darüber , daß dieselben von Dr . Miltenziveig für
geisteskrank erklärt »vorden seien , obgleich sie es nicht »varen ,
»vie dies auch von andere » Psychiatern anerkannt »vorden sei .

Der Gerichtshof lehnte alle diese Anträge ab , da sie zu der

vorliegenden Strafsache , i » der es sich lediglich »in die Frau B.

handle , in keiner Beziehung stände ». Der Vorsitzende stellte sodann
ans den Akten fest , daß Frau B. dreimal auf grund ärztlicher
Gutachten als gemeingefährlich irrsinnig in Anstallen für Geistes -
kranke untergebracht »vorden »var . Als es sich um ihre Ent¬

mündigung handelte , »vurde sie voin Kreisphysikus Dr . Mitten -

ziveig untersucht , der sich den Gutachten seiner Kollegen anschloß .
Richtig sei die Aufhebung des Entmündiguugsbeschluffes durch
die beiden höhere » Instanzen .

Der Staatsanivalt beantragte eine Gefäugnißstrafe von sechs
Wochen . Der Gerichtshof erkannte mit Rücksicht darauf , daß der
Artikel in mancher Beziehung thatsächliche Richtigkeiten ent -

halte , auf «ine Gefäugnißstrafe von drei Wochen ,

Angesch , nutzte Languetten - Tamen -
Hemde « , hochfeine Maare , l/4 Dtzd .
4,50 M. 0. Keytrson , Blnincustr . 6 1.

Nereiuszimmer mit Piano oder
auch als Zahlstelle zu vergeben .
L00Sb * j 0 . Glau « , Krausenstr . 16.

außerdem sei der Tenor des Erkenntnisses in üblicher Weise durch
gerichtlichen Aushang und durch die in Eharlottenburg erscheinende
„ Neue Zeit " zu veröffentlichen .

Koalitionsrecht und grober Unfugsparagraph . In der
„ Ameise " , dein Verbandsorgan der Porzellanarbeiter halte
folgende Notiz gestanden : „ Die Sperre ist über folgende Orte
verhängt ( hierauf folgten die Namen ) . Mitglieder , die
i »» diesen Orten in Arbeit treten , >v erden vom
Verband ausgeschlossen . " Daraufhin erhielt der ver -
antivortliche Redakteur der Zeitschrift , Porzellnnarbeiter Jahn ,
ein Strafmandat , das auf sechs Wochen Haft lautete . Er sollte
grobe » Unfug verübt habe ». Das Schöffengericht er -
kannte dann auf vierzehn Tage Hast und das Be -
rufungsgericht ermäßigte die Strafe auf 50 Mark
Geldbuße . Die Gerichte stellten fest , daß die Zeitung
von den 6 bis 7000 Verbandsmitgliedern »»neiitgeltlich bezogen
»vird , daß aber außerdem noch ' eine Anzahl Postabonnenten vor -
Händen sind und daß jeder , der die Zeitung »vünschte , darauf
abonniren konnte . Als Denunziantin »var in » vorliegenden Falle
die Firma Schäfer u. Vater in R u d o l st a d t aufgetreten ,
dieselbe hatte drei Exemplare der „ Aineise " der berufenen Hüterin
von Gesetz und Ordnung übermittelt . Die Strafkainmer »var der

Meinung , daß die Notiz besonders insoiveit einen Druck auf das

Publikum ausgeübt und eine Beunruhigung desselben hervorgerufen
habe , als sie den illusschluß aus dem Verband androhe . Die Ar -
bester seien zur Niederleguug der Arbeit beziv . zur Nichtarbeit
genöthigt und in der Freiheit ihrer Entschließung beschränkt
ivorden . Jin höchsten Maße hätte aber die Notiz auf die
Arbeitgeber beunruhigend geivirkt . Die Revision des Angeklagten
Jahn vertrat in der mündlichen Verhandlung vor dem Straf -
senat des Kammergerichts am 4. Juni Rechtsanivalt
Freude i» thal . Es »vurde geltend gemacht , daß der Vorder -
richter den § 360 ( 11) des Strafgesetzbuches unrichtig an -
gewandt und de » § 152 der Gewerbe - Ordnung ver -
letzt habe . Der Angeklagte hätte nur von dein Rechte
Gebrauch gen , acht , »velches der Z 152 der Gewerbe - Ordnung
den Arbeitern peivährleiste , um ihre wirthschafllichen Interesse »
gegenüber den Arbeilgebern gemeinsam vertreten zu dürfen . Der

Slrassenat gab aber dem Antrage des Rechlsauivalts Freude » -
»hat , die Vorentscheidung aufzuheben , nicht statt , sodern beließ
es bei der Verurtheilung . Die A r t n n d Weise , »vie Iah »
geglaubt habe , die Rechte aus § 152 der Geiverbe - Ordnung aus -
üben zu dürfen , sei gesetzividrig . Sie sei geeignet geivesen ,
Aergcrniß zu erregen , und eine Beunruhigung des Publikums
stehe thatsächlich fest !

In Kottbns spielte sich im Anschluß an den Tuch -
macherstreik am Freitag abermals eine Gerichtstragödie ab ,
die soivohl durch die Schivere der Verurtheilungen als auch durch
das Auftreten des Slaatsanivalts ein niarkantes Gepräge erhielt .
Angeklagt »varen eine Reihe blutjunger Leute , die Arbeiter Malhien ,
19 Jahre alt , Buder , 23 Jahre alt , Richter , 19 Jahre alt ,
Kroll , 22 Jahre alt , Puschert , 19 Jahre alt , Braunaschk , 21 Jahre
alt . Die Augeklagten , mit Ausnahme Richter ' s , arbeitete » in der

Färberei des Fabrikanten Geißler und legten infolge des Streiks
die Arbeil nieder . Dem Färbereibesitzer Geißler »var es gelungen ,
einige Arbeiter zu finde », »velche sich in Gegensatz zur kämpfenden
Arbeiterschaft stellten und bei dem Unternehmer Beschäftigung
nähme » . Sie wurden am 20 . Februar von den angeklagten jungen
Leuten angefallen und einem derselben , dem früheren Haus -
diener Jacob , ist eine zivci Zentimeter breite und drei Zenti -
nieter tiefe Wunde an der Schuller beigebracht »vorden , durch
»velche Jacob angeblich fünf Wochen und zivei Tage arbeits -

unfähig geivorden ist . Diese Rohheit , die nur durch die Jugend
der Angeklagten und ziveifellos auch durch deren Uubekanutschafl mit
denLehre » der Sozialdemokratie erklärt »verde » kann , gabder Staats -
auivaltschafl Veranlassung , Anklage »vegen schivere » Land -
f r i e d e n s b r u ch s zu erheben . Der Fall hatte daher das

Schwurgericht zu beschäftige ». Durch die Angeklagten selbst
»vird festgestellt , daß sich alle in oder dicht bei der Menge
besunden haben , »velche aus Jacob eindrang . Einer hat
immer den anderen gesehe », auch wolle » mehrere der Angeklagten
gesehen haben , »vie der oder jener ans Jacob geschlagen habe .
Es »virft ein Licht aus die Führung der Verhandlung , daß den

Gefch >vore » en zum Schluß der Beweisaufnahme noch das auch
von » ns seinerzeit »nitgetheilte Urtheil der Straf -
k a m n» e r s i tz u » g v o n» 80 . v. M. nebst Begründung
verlesen »vurde , um den Gesch >vorenen «in Bild der damals

„hier herrschenden Zustände " zu geben .
Nach Wiedereröffnung »verde » den Geschivorenen etwa

30 Fragen zur Beantivortung vorgelegt , welche in der Haupt -
fache dahin lauten , ob die Angeklagten au der öffentlichen Zu -
sammenrottung einer Menschenmenge , »velche mit vereinten Kräften
gegen Personen Geivallthätigkeiten beging , theilgeuoiume » habe .
Der erste Staatsanivalt betont , ( »vir folgen einem Bericht der

„ Volks - Ztg . " ) daß die Ursache dieses Vorfalles der Textilarbeiter -
Ausstand »var , »velcher die Bevölkerung »vochenlang „ gequält "
und „ g e ä n g st i g t " habe . Während in » vorigen Falle einfacher
Landfriedensbruch vorgelegen , handelees sich hier »»»n «inen schweren .
Auch heute müsse er die Jugend der Angeklagten hervorheben und

behaupten , daß die Hauptschuldigen , »velche man »v i e
geivöhnlich nicht fassen konnte , nicht die An -

geklagten , sondern „ jene gervissenlosen Menschen "
feie » , welche durch ihre „ Hetzereien " den Streik in Szene
gesetzt hätten . Eine Anzahl „ g e >v i s s e » l o s e r feiger
Menschen " habe fortgesetzt gehetzt und andere zu einem so
„ ,v a h » s in n ig e n " Streik aufgestachelt , sie seien an den »

ganze » Unglück schuld . Im Hauptquartier bei dem Gastivirth
Ullrich sei den jungen Leuten der Wahnsinn eingetrichtert »vorden ,
durch solch ' „ u n s i » n i g e n Streik " mehr zu erreichen , als
die Fabrikanten beivilligen konnten . " Dieser Ullrich sei einer der
Hetzer und „geivissenlosen Menschen " , bei ihn » sei das Haupt -
quartier der Streikenden gewesen , er habe dabei so »vie andere
Hetzer sein Schäfchen geschoren , „ indem die als Unter -
slützung gegebenen Streikgroschen hier gleich >v jeder ver -
t r u » k e n ,v o r d e n seien " . Bei ihn » hätten sich die junge »
Leute Weisheit geholt »nid getrunken und wären s o zu un -
glücklichen Opfern geworden . Die Angeklagten seien niit Alis -
nähme BrannascHt ' s säiumtlich des schivere »» Laudfriedeusbruches
schuldig . Braunaschk habe sich jedoch » ur des einfachen Land -
friedeusbruches schuldig gemach ». Ausgenommen Buder beantrage
er�für alle Anklagte »nilvernde Umstände .

Keiner unserer Leser »vird uns zumuthe » »vollen , diese sozial -
politische Rede des Slaatsanivalts auch nur mit einen »
Worte zu »viderlegen , sintemalen sie neuerdings bei ähnlichen
Gelegenheiten so ziemlich an allen Orte » des Deiitsche » Reiches
in ziemlich gleicher Tonart gehalten wurde .

Allen Verwandte » und Freunden die
traurige Nachricht , daß mein guter
Mann heute früh , 4 Uhr , »ach schwere »,
Leiden sanft entichlafen ist . LlOlb

Nixdorf , den 8. Juni .
Wittive Wernicke nebst Kinder » .
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

den 11. Juni , nachmittags 5 Uhr , vom
Rixdorfer Kirchhos aus statt .

Danksagung .
Für die herzliche Theil », ahme bei der

Beerdigung unseres lieben Mannes ,
Bruders , Vaters und Schiviegervaters ,
des Tischlers L. « »ul « Rouwoll , sagen
wir allen Verivaudten uud Bekannten
soivie de » werlhen Kollegen der Firma
Benedix unser »» herzlichsten Dank .

vi « traavruckv » Siut » rdU « d » » « s .

Die Vertheidiger suchten darzulegen , daß entiveder überhaupt
von Landfriedensbruch bei dieser Prügelei gar keine Rede sein
könne oder aber daß die Schuld ihrer Klienten gar nicht als erwiesen

zu erachten sei .
Nach erfolgter Berathung verkündeten die Geschivorenen durch

ihren Obmann Hauptinann a. D. Pehloiv , daß die Frage
betreffs schweren La » idfriedensbruchs bei allen Angeklagten mit mehr
als sieben Stimmen bejaht »vorden sei . Außer Buder seieir

sämmtlichen Angeklagten mildernde Umstände bewilligt . Hierauf

beantragt der Staatsanivalt gegen Buder 4 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverlust , gegen Mathien , Richter , Kroll und

Puschert je 2 Jahre Gefängniß , gegen Braunaschk 1 Jahr Ge -

fängniß . Die Vertheidiger ersuchen säiumtlich um Herabsetzung
der Strafe und um eventuelle Anrechnung der Untersuchungshaft .
Nach einviertelstündiger Berathung verkündet der Gerichtshof
das Urlheil dahin : Die Angeklagten sind der Theilnahme am

La »dfriedensbr » iche schuldig und ist deshalb unter Bezug -
nähme auf die „ Gefährlichkeit der dainaligen
Situation " erkannt bei Buder ans z » vei Jahre Zucht -
Haus und zwei Jahre Ehrverlust , bei Mathieu und Richter
auf je ein Jahr , bei Kroll und Puschert auf je neun Mo -

nate , bei Braunaschk auf vier Monate Gefängniß .
Die Angeklagten erklären mit Ausnahme Buder ' s , ihre Slraje
sofort antreten zu wollen .

Der Gnadenerlaß des Herzogs von Anhalt uud das

Reichsgericht . Das Reichsgericht verivarf die Revissioi » in

Sachen
'

des Zimmernianns Höhne , »velcher vom Landgericht
Dessau »vege » Unterschlagung und strafbare » Eigennutzes zu Ge »

fängniß vernrtheill »vorden war . Höhne hatte geltend gemacht ,
der Gnadenerlaß des Herzogs von Anhalt voin 22 . Mai müffe
die Niederschlagung des Prozesses zur Folge haben , und dem -

gemäß Einstellung des Verfahrens beantragt . Das Reichsgericht
war der Ansicht , das ein derartiges Niederschlagungsrecht die

Erledigung eines beim Reichsgericht anhängigen Prozesses nicht
hindern könne , da das Reichsgericht nicht im Namen des Her -
zogs von Anhalt , sondern in dem des Reichs Recht spreche . Das

Niederschlaguugsrecht des Herzogs von Anhalt finde seine natür «

lichen Schranken innerhalb der Grenzen von Anhalt .

Verinischkes .
Die Mitglieder der Andree ' schen Nordpool - Expeditio »

segelten Sonntag Vormiltag 10 Uhr an Bord des Dampfers
„ Birgo " von Gothenburg nach Spitzhergen ab .

Wnrzelsepp . In einem uns zugesandten bayerischen Blatte

lesen »vir : Ein moderner Diogenes ist entschieden der bekannte

Wnrzelsepp aus München , der nun auch auf der Berliner
Ge , verde - Ausstellung sein Zelt aufgeschlagen hat .
Wnrzelsepp , eine abenteuerliche Erscheinung mit langem , fchnee -
»veißen Bart , einem riesigen Hut auf dem Kopfe , bereitet einen

Euziauschnaps , auf den er sich viel zu gute thut . Bei dem

letzten Oktobersest in München trat der leutselige Prinzregent
mit seinem Gefolge zum Wurzelsepp heran und trank einen

Schnaps . Scherzend nieinte der Hohe Herr : „ Du , Wiirzelsepp ,
früher habe ich ihn besser bei Dir getrunken ! " Grob erwiderte

der Enzianschnapsverferliger : „ Du glaubst vielleicht , für Dir

»vird an extra Wurst gebrat ' n ? Wauns Di nit paßt , brauchst
»it zu mir z ' kimnia ! " Sprachs , verschwand und »var nicht mehr

zu bewegen , die Entschuldigung des lachenden Prinzregenten ent »

gegenzuiiehmen . "
Der Einsender des Blattes richtet folgende neugierige Frage

an uns : Wieviel Monate Gefängniß » vürden den » Wurzelsepp
in Aussicht stehen , »venu er sich in Berlin ebenso bayrisch - grob
benommen hätte ?

Aus Miincheu »vird berichtet : Nach Meldungen der Blätter
aus Wolsraihshause » »vurde dort der Forstmeister Freiherr
v. Lupin gester » von Wilderern erschossen .

Unsere Posteiiiheit . Ans Bayreuth erhält die „ Augsb .
Abend - Zeitung " eine Mittheilung , die eine Satire aus die

postalischen EinrichUliigen im Deutschen Reich darstellt . Die

kgl . bayerische Postanstalt verkauft in der Nürnberger Ausstellung
„ sogenannte Ansstelluugs - Postkarten " , die sich von den ge » vöh » -
lichen 5 Pf . ' Postkarten nur durch den Ausdruck des Aiisstellungs »
gebäudes auf der Vorderseite der Karte unterscheiden . Bei einem

Besuch der Ausstellung fertigte der Einsender der Mittheilung
eine solche Karte nach Leipzig ab . Bald darauf erhielt er nun
die Nachricht , daß diese offizielle kgl . bayer . Postkarte von der

kaiserlich deutschen Post mit einem Strafporto von 15 Pf . belegt
wurde , da ein Bildaufdruck aus der Vorderseite der Karte nicht

zulässig sei !
Aus New - Pork »vird berichtet : Ter bekannte Eisenbahn «

Unternehmer Austin Corbin ivurde während einer Spazierfahrt
mit seinem Enkel durch Umstürzen der Equipage getödtet . Der

Kutscher blieb ebenfalls todt , der Enkel Corbin ' s ist schiver
verletzt .

Die Cholera iu Egypten ist in stetiger Abnah » » e begriffen .
In Alexandrien kamen Sonnabend nur 4, in Kairo 18 Erkran -

klingen vor .
SeuilitLt . Fürst Bismarck hat , »vie das „ Verl . Tagebl . "

berichtet , vor kurzem de » holländischen Berufs - Meisterringer
van den Berg empfange » , sich von ihm ( nach Aussage
van den Berg ' s ) etivas vorringen lasse » und ihm ein Kompliment
über seine kräftigen . . . . Arnimuskel » geinacht .

Briefkasten der Redaktion .

Viele Görlitzer . Anonyme Einsendungen berücksichtigen
»vir nicht .

E . M. , Ka — iro . — Kleinschmidt , Scheidung , A. 8Z ,
F . R . 12 . Ja . — C . W . 25 . Ist nichts anderes vereinbart .
so kann jedes geiverblich « Arbeilsverhältniß unter Einhaltmig
einer vierzehntägigen Kündigungsfrist , uud zwar an jedem Tage, '
aufgehoben »verde ». Es ist die Auuahme, daß nur an einem So»»»- '
abend die Kündigung ausgesprochen »verde »» könne , durchaus hinfällig .
— O. M. 44 . Das Recht ans Rückforderung der Hälfte von
»lindestens 235 Kiebe - Wocheumarken steht auch der verheiratheten
Frau innerhalb 3 Monaten nach ihrer Heirath zu, die als Frau
»veiler klebt . Nur »verde » die vor der Heirath geleisteten
Beiträge bei etivaiger späterer Alters - oder Invalidenrente
nicht berücksichtigt . — Bauer . 1. Ja : Verordnung vom
20. November 1844 . 2. Ja . — G. N. , Leopoldshall . ß 22
des Statuts läßt gegen den Entscheid des Vorstandes bei

Unterstützungs - ' Ansprüchen keinen Rechtsiveg zu. Un » übrigen
scheint bezüglich der Anstellung der Vorstand sich im
Rahmen seiner Befugnisse beivegt zu haben . — Z . Nein .

Allen Freunden u. Bekannten hier -
mit die traurige Nachricht , daß unser
guter unvergeßlicher Sohn Allon «
HUbner im Alter v. 13 Jahren nach
eintägigem Krankeulager am Montag
früh 4 Uhr a » Scharlach verstorben ist .
Die Beerdigung findet au » Donnerstag ,
den 11. Juni , nachm . 5 Uhr , auf dem
Bobm . Kirclihoi am Halleachen Thore
statt . Die in ihrem Schmerze tief ge-
beugte » Eltern Ackoll HUbner nebst
Familie , Wilhelmstr . 134 . 91b

Blumeuhandlung
p . Abi - omeit , ßliidierBraß * 14 ,

Berlin SW, 49732 "
Krina e, Bonquets , Topfoewlclue ,

Ouirlanden u. s. w.
Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -

schmackvoller Ausführung .

Mvttnzbittderei und

Blumenhandlung 4974L *

Robert Meyery
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

Widmnngß - Kränze , Guirlaude » , Ball -
sträußchen . Bouqnets u. s. w. »Verden sehr
geschmackvoll und preisiverth geliefert .

g" t ' . ZU verkaufen .
� » � ■ ■ ery h Lann « » Wiener -
straße Nr . 63. 2090b *

HobrNiiinlt » verkauft Hilpnbepg ,
Chansseestr . 2e. Das . sind auch Zwerg -
Aeffchen zu verkaufen . 2091b

Klridersp . » Vertikoiv . ganze Zimmer -
eiurichtungenbill . Als�vp. Nauuynstr . ll .

rextilardeiter Verdsvä llkukedlauäs .
( Filiale I Kerlin . )

Am Sonnabend , de», 6. Juni verstarb unser Mitglied , der Weber

Otto Nönnich
im Alter von 52 Jahre » . Die Beerdigung findet am Mittwoch , den

10. Juni , nachlnittags 5 Uhr auf dem Kirchhof in Rixdorf , Rudoiver -

straße statt . — Di » Mitglieder werden ersucht sich recht zahlreich zu be -

Arbeitsanztze - * •
Kuunnenlkr . 112 .

Mittalimm - WM
ist mit Maaren für 1000 M. zu verk .
Eleg . Einrichtung . Jährl . Miethe 430 M.

Näheres Goltzstr . 44 . 20L8b



2 . Wahlkreis .
Mittwoch , de » 10 . Jnni , abends 8 ' � Uhr , im Saale der

Bock - Brauerei , Fidieinstraße :

Gkssentl. sozialdem. Wrtkl - UeOmmlMg.
Tages - Ordnnng :

1 . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten K. riseder .

2 . Diskussion . 3 . Abrechnung von der Maifeier .
4 . Verschiedenes . 211/is

Zahlreiches Erscheiuen erwartet Der Giuberufer .

Achtung ! PllrteigenWl hes K. Wahlkreises. Achtung !
Dounerstag » den 11 . Juni , abends 8� Uhr :

Grch öffeatlilhe Valks-Versamilllllllg
in D. Raabe�s Salon , Kolbergerftraße 23 .

Tages - Ordnung :
I . Der Mittelstand « nd der Sozialismus . Referent : Reichstags�

Abgeordneter N> « es . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Der Vertrauensmann für Wedding nnd Oranienburger Vorstadt :

220/11 F . Waschowski ,

Berliner GelverkslhaD- KmnlWn.
Mittwoch , de » 10 . Juni , abends 8� - Uhr :

OtMliche VeOmilllliNg der Dklegirtk «
im Lonisenstädtischeu Klubhaus , Auuenstr . 10 .

Tages - Ordnung :
I . Der Streik der Hntarbeiter und - Arbeitcrinueu . 2. Der Streik

der Angestellten der Privatpost in Berlin . 3. Bericht über die Streiks
der Tabakarbeiter , Schuhmacher und Musikinstrumente » > Arbeiter .
4. Gewerkschaftliches .

Die Delegirten werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
2092b Der - Ausfchnst . I . A. : R. Millarg .

Buehiirycker !
Sonntag , den 14 . Jnni 1896 , vormittags 10 Uhr ,

in Keller ' s Festsälen , Koppeustraße 29 :

Tages - Ordnlln�
l . Berichterstattung des Gehilfenvertreters über die

Tarifverhaudlungeu . 2 . Diskussion .
Um vollzähliges Erscheinen wird drülgend ersucht .

es/t ? Der Ginbernfer : Massinl .

Metailschleifer !
H e ti k e , DienPtAg » Avenvs 8 Lllzv »

im Lokale des Herrn Cohn , Benthstr . 20 :

Leffelltliche Versammlung .
Tages - Ordnnng :

1. Wie könne » » wir die gegenwärtige günstige Geschäftslage für
uns ausnützen ? Referent : Paul L i t f i n .

2. Wie stellen sich die Mitglieder der „ Freien Vereinigung der
Metallschleifer " zum Anschluß an de »» Berliner Metallarbeiter -
Verband .

3. Wahl eines Bertrauensma » » » » eS .
Zahlreiches Erscheinen nothwendig . 232/19

Oachdecker S
Wir fordern alle , die noch im Besitz von Listen sind , auf , dieselben so

schnell wie möglich abzuliefern an Reuter , Brunnenstr . 62 . 24/4

Die Firma H . Matz » Choriuerstr . SS , ist bis ans weiteres

gesperrt . Bis Lohnkonimission .

JWung ! Rixdorf !
Mittwoch , de » 10 . Jnni , abends 8 Uhr , in de « Diktoria - Säle » ,

Hcrmannstr . ■ 18 —SO :

Gr . Volksversammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Frau Ksscb über : Frauenpflichten nnd

Frauenrechte . 2. Diskussion .
Es ist Pflicht der Frauen und Männer , zahlreich und pünktlich in

dieser Versammlung zu erscheinen . 2/10

Die Cinbernferin Frau RoSSsnIo .

Spandau .
Donnerstag , den 11 . Juni , abends 8 Uhr , im großen Saale

der Brauerei Pichelsdorf :

Lejseiltlilhe Volks - Verfaiiliillililg.
Tages - Ordnnng :

1. Politische „ nd » virthschaftliche Tagesfragrn . Referent :
Reichstags - Abgeordneter vr . I - ütgsnan . 2. Diskussion . 3. Ergäiijnng der

Lokalkoinmission . 4. Verschiedenes .
262/20 Die Uertrauensleute .

ciisrlottellburg .
Mittwoch , den 10 . Juni 1800 , abends 8l/2 Uhr , Bismarckshöhe :

Versilllljnllliig lies sozilllsemokriltislheil Wchlvereiils .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genosse » Wagner - Berlin . 2. Diskussion . 3. Beschluß -

fassnng über ei » Sommerfest . 4. Verschiedenes . 220/3

Gäste willkommen . Ter Vorstand .

~ Ä? ! d II I ? Cl ? ♦

Dienstag , den 9. Juni , abends 7 Uhr, im Feen - Palast , Burgstr . 22 :

grosse öttentlieke Versammlung
der Maurer Kerlws u . Umgegend .

Tagesordnung : Kericht « der unseren Streik .

Mittwoch , den 10 . Juni , vorm . 10 Uhr , im Feen - Palast , Burgstr . 22 :

Große öffentliche Uersammlnng

aller fmkeiiiidi Maurer Berlins mili Uaigegead.

140/6

Tages - Ordnung :
Welche Aufgabe « haken die streikenden Kollegen zn erfüllen ?

Die Lohnkommission .

Concordia
Allgem . Versicherangs - Gesellschaft

in iticl
versichert in der Kranken - Zuschußkasse
niänuliche n. weibliche Personen ohne
ärztliche Untersuchung und ohne
Nnlorschied des Berufs in Höhe von
1 - 3 M. täglich . 53338 *

Ausnahmen u. nähere Auskunft errheilt

Emil Paul , Adalbertftr . 71 .

ardinen -

Reste
vo » » s bis 4 Fenster » ,

rrSme « nd »veist .
! l40l/6f spottbillig , empfiehlt

1 ülllek lepsiieiisslikill.
Spandanerstr . SO ,

gegenüber dem R a t h h a » s e.
Reichillustr . Preisliste grat . u. franko .

lrder - AbfnUe !
Oberleder , groh und klein , billige

Blätter , sohlied . Köpfe u. Bäuche ,
braudsohlled . Bäuche »c. stets preis -
werth am Lager .

A. Zerkowski ,
K e r l i >» C. , Klosterstr . 2/6 .

Gänzlicher l436b *

Möbel - AllsMilils
ivegeu Räumung des Ladeus zum

Selbstkostenpreise .
Fr . Anna Wildberger ,

Fübeäterstraßr 31 ( Moabit ) .

eorg lagner
B' Uhrmacher

jetzt

Skalitzer -

Strasse 126,
nahe Kotibnser Thor ,

Ukren , lZollivraaren etc . , sowie
alle Beparat » » ren . s1206b

Arbeitsmarkt .
bebtiniz. liiiik -ti ' deitei ' !

Die Kollege » der Tischler - Werkstatt
vo » Trompler , Rüdersdorferstraße 7.
» nd der Sargtlschlerei von Uobert ,
Potsdainerstr . 114 ( Werkstatt Steininetz -
»raste 6) habe » wegen Lohndifferenze »
die Arbeit eingestellt .

Zuzilg fernhalte » 1

Die Ortsverwaltung
des Deutschen Holzarbeiter -

Verbandes . 291/4 «

Mtiiiij )! Klavier-,
Klaviatur - und Pianu -

inecliaflil (arbeit . Berliiis .
Der Streik ist au > 2. d. M. als be-

endigt erklärt worden , doch sind 2 —600
Arbeiter nicht wieder eingestellt , somit
als gemastregelt zu betrachten . Wir
ersuchen die Kollege » von austerhalb ,
sowie die Tischler Berlins , de » Zuzug
nack) obigen Fabriken fernzuhalten .
286/12 * Die Lohnkoutmisstoi » .

Taillenarkeiterin !
Geüble tüchtige Arbeiterinnen sinde »

bei hohem Loh » dauernde Stellung .
Behrenstr . 24 , 2 Tr . r . 2092b

Tüchtige Ulechaniker
bei hohem Verdienst sofort verlangt

Aklien - Gesellschast Ali » ' &■ GeneK .

TeuWer Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Heute , Dienstag , de « 0 . Jnni , abends 8' /e Uhr , bei N « l > « i -

_ ( groster Saal ) , Koppenstr . SO ;

Sf GeneraE - yersammlung . T
Tages - Ordnung :

Kassenbericht vom erste » Quartal . — Bericht des Vorstandes der Werk -

statt - Kontrollkommission und des Arbeitsvermittlers . — Abrechnung vom

Tischlerstreik . — Bericht vom Gewerkschaslskongreß .

Jede » Mitglied ist verpstichtet , in dieser Uersautmlnng ft » erscheinen .
ZM " Mitgliedsbuch legitimirt . - WS »

291 12 Die Ortsverwaltung .

gy Diejenigen Kollege », welche noch im Besitz von Listen sind ,
werden ersucht , dieselbe » baldmöglichst an die Stellen , von denen dieselben
entnoinmeu sind , oder an Gmnert , Manteuffelstr . 64 , Hof 4 Tr . , abzuliefern .

( lAfrtNitt - geübt auf Nähmafchwen u.
Vlljl0 | | rt , Schraubendreh . selbsldg . arb .
verl . Herrmann u. Co. , Aiidreasstr . 32 .

Achtung ! P w t * e S Achtung !
Mittwoch , d« »» 10 . Jnni , abrnda 0 Uhr , Gronadierstr . 33 :

Versammlung der Baudeputirten der Putzer .
Tages - Ordnung :

Wichtige Mittheilung der Kommission . ( Jeder Bau muß vertreten sein . )
Die Differenzen auf dem Bau Graunstr . 10 ( Iu » enp » itzer ) sind ge -

regelt . Auf dem Bau Motzstraste , Unternehmer Schönne , haben Jnnenputzer
die Arbeit für 19 Pf . pro Quadratmeter begonnen . Die Arbeitslrarten
1088 , 1080 , 1000 , 484 der Kolonne de « Kollegen Meier sind für
nugiltig erklärt . Graunstr . 4 ist die Arbeit vom Putzmeister Schars über -

nominell . Auf dem Bau Hirjchfeld , Rixdorf , Ecke Bergstrahe , arbeiten
6 Jnnenputzer ebenfalls für 19 Pf . pro Quadratmeter . Dies den Kollegen

zur Kenntniß . 140/2

Die Fohnkomtnisston der Putzer Berlins « nd Umgegend .

Freie VereimgNg der KaHeilte
Vevlins .

Mittwoch , den 10 . Juni 1800 , abends präz . 0 Uhr , im Lokale des

Herrn B n s ch i » g , Reue Noststr . 3 : 293/0

Nll i � g ii b e d e i ' - V « n s s nb nb I tiii g .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Schleunig ans Dresden über : Wirth »

schaftlichc nnd politische Macht . 2. Diskussion . 3. Verschiedeues .
Gäste willkommen . Die Mitglieder haben die Pflicht , vollzählig zu er «

scheinen . Der Borstand .

Achtung ! Schlrtflei - f MW
Mittwoch , den 10 . Juni 1800 , abendö präzise 8 Uhr , im Königshof .

Vnlowstraste 37 :

Große öffentl . Versammlung
der Nunstfitzintedio und SLzlofsev .

Tages - Ordnung :
I . Der Werth der Verkürzung der Arbeitszeit . Referent : Paul

Litsin . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 282/18
Besonders sind die Kollege » des Südens , Südwestens , Westens und

CharlottenburgS und Schönebergs eingeladen .
Kollegen , erscheint Mann für Mann , da wichtige Beschlüsse zn fassen

» nd zeigt durch zahlreiches Erscheiuen , daß auch wir willeus sind , unsere Lage
zu verbessern .

Der Vcrtranciiömann der Schlosser Berlins .
Paul Qua sr , NO. , Höchstestr . 4, Aufgang C. , 3 Treppen .

Vereinsgeschäft .
Bilder . Büsten

( Marx , Engels , Lassalle ) jeder Größe nebst Bildereiurahmung . Saal -
dekorativ », Stocklaterncu zc. ea gros und en detail . _ _ 2262L *

Max Richten « , Griintt Weg 05,

Gartenkiigeln in allen Farben .

Papierlaternen ,
Luftballons , Drachen , Kinderfahnen etc .

empfehlen in grosser Auswahl zu billigen Preisen

Külmert & Co. , Benin c ,

2089b

Seydelstr . LS . i
KUnstl . Zähne 2 M. Schmerzloses Zahnziehen n. Nerrtödten 1 M.

Plomb . 1,50 . ßep . sof . Tlieilzahlg . Zahnarzt Wolf , l . eipzigerstr . 22. Spr . 9 - 7Uhr .

B . Günzel , Ädjtillttjtilje 52. "sä *!
Lassalle , Marx zc. in Cigarrenspitze », Pfeife », Radeln , Brocheu , Knöpfen . Büste »
Bilder » h. dgl . sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Mau verl . Preiskurant . )

Rsstesitreie
ärztliche Behandlung Minderbemittelter .

Tägl . 3 —2 Uhr . Neue Kötligstr . SS , I.

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstr . 32 , neben Zentraltheater .

Ich cmpschle meine eleganten Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Versammlungen zc.
2298L * Mine . G. Schmiedel .

Möbel . gebrauchte , kauft Bnrcv
Rosentbalerstr . 13.

Mnl/lenstraße 8,
nahe Oberbanm , ist ein freundlicher
Laden nebst Stube und Zubehör , für
jedes Geschäft paffend , billig zu ver -
miethen . _ 52838 *

Sofort zu Verm ' * then
2 Ziinmer und Küche ( gute Geschäfts -
gegend ) gegen Uebernahme d. Bedienung
bei einem Rechtsanw . u. monatl . Miethe
v. 12 M. Off . Rosenthalerstr . 26 . I l.

Möbl . Zimmer zu verm . ( sep . Eing )
Steglitzerstr . 20 . 4 Tr . Garteuh . Kremser .

Verantwortlicher Redakteur : Augnst Jaeobey , Berlin . Für den Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Die Ntelre DeiickettKakarkeoPhe
vov Gevithk .

Ein fnrdieKennzeichnuiig eines modernen Großbetriebes äußerst
interessanter Prozeß wurde am Sonnabend , den 6. Juni , vor der
Kreier Straskammer verhandelt . Es handelt sich um jenes surcht -
bare Brückenunglück , das am 14. August v. I . auf der Germania -
iverft zu Kiel sich ereignet , und 13 braven Arbeitern das Leben
kostete . Die Verhandlung findet im Schivurgerichtssaale statt ,
unter den zahlreichen , dem Arbeiterstande angehörenden Zu -
Hörern befinden sich auch einige Frauen , welche durch das Unglück
srühzeitig zu Wittwsn geworden sind . Der Beginn der Ver -
Handlung verzögert sich durch die Herbeischaffung des corpus
dejicü , bestehend aus einem gebrochenen , 20 Centimeter dicken
Balken , dessen Enden S resp . 7 Meter lang sind und von
10 Gesnngenen herbeigeschleppt werden . Unter den Sach -
verständigen befindet sich der Gewerbe - Jnspektor für Schleswig -
Holstein , Wallenins mit Nanien .

Als Angeklagte sind erschienen der Platzmeister Hinrichsen ,
L9 Jahre alt , der Obermeister Ehrhorn , 63 Jahre alt , und der
Direktor Hagen , 49 Jahre alt . Die beiden ersten Angeklagten
sind unbestraft , Hagen ist dreimal ivegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt als Student bestraft worden .

Alle drei Angeklagte werden beschuldigt , am 14. August 1395
ans der Gernianiawerft zu Gaarden bei Kiel den Tod von
13 Menschen fahrlässiger Weise verschuldet zu haben und zwar
durch den Bau einer Brücke , die von dem Transportdampfer
„ Bonn - über einen türkischen Torpedojäger hinweg nach dem
Lande führte und augenscheinliche Mängel zeigte .

Die Vernehmung des Angeklagten Hinrichsen , welche zuerst
staltfand , zeigt , was für Qualifikationen mitunter schon genügen ,
um technisch verantwortliche Posten bekleiden zu können . Hin -
richsen ist im Jahre 1894 von dem Direktor Zimmermann ,
welcher jetzt beim Vulkan in Steltin Direktor ist , zum Transport
schwerer Gegenstände und zum Bau von Brücken und Stellagen
angenommen worden . Da Hinrichsen , der früher Landarbeiter
war und beim Bau des Nord - Ostsee - Kanals die Stelle eines
Baggermeifters bekleidete , keine Ahnung von d e m B a u
einer Brücke hatte , so fühlte er sich veranlaßt , dies dem
früheren Direktor mitzutheilen , er erhielt aber zur Antwort , er
solle sich n> an an die alten Vorarbeiter halten
und er wai r d e es schon lernen . Er hat darauf
Stellagen und Brücken gebaut und auch am Sonntag , den
lt . August , vormittags von dem Mitangeklagten Ehrhorn
den Auftrag erhalten , von dem im Bau begriffenen
Lloyd - Dampfer „ Bonn - eine Brücke über den Torpedojäger
hinweg nach dem Lande zuschlagen . Hinrichsen behauptet ferner ,
daß ihm nichts darüber gesagt wurde , wie stark die Brücke sein
sollte , er hätte dem Ehrhorn Mittheilung gemacht , daß er zwei
Balken k 1. Meter Länge habe , und nachdem dieser es für gut be
fanden , sei die Brücke unter Leitung des Vorarbeiters Doose ge -
zimmert worden , indem über die beiden Balken Qnerbretter ge-
legt , welche festgenagelt wurde » , was jedoch die Anklage bestritt .
Tie so hergerichtete Brücke war l1/ , Meter breit und hatte als Ge
läuder ein Tau , welches an Stützen befestigt war . Ehrhorn
habe sich um den Vau der Brücke gar nicht gekümmert , er sei erst
wiedergekommen , als die Brücke fertig war .

Der Angeklagte Ehrhorn erklärt auf Befragen , daß er
zum dritten Mal auf der Germaniaiverst beschäftigt ist , zuletzt
seit dem Jahre 1834 . Er bekleidet die Stelle eines Platzmeisters
und ist für de » gesammte » äußeren Betrieb verantwortlich . Ihm
sei am 11. August 1895 vom Direktor Hagen der Bau einer
Brücke übertragen worden , welchen Auftrag er dem Hinrichsen
übertrug . Ans Befragen des Vorsitzende », ob er denn nicht
gewußt habe , daß H. keine Brücken bauen könne , erwidert er , daß
ihm nichts davon bekannt war , er habe auch den H. nicht an -
gelernt , sondern nur einmal gezeigt , wie man eine Brücke schlägt .
Als die betreffende Brücke gebaut werden sollte , hat er mit

Hinrichsen über die zu benutzenden Balken gesprochen und sich
dann bei dessen Angabe , daß solche von 12 Meter Länge und
18 resp . 20 Zentimeter Dicke gefunden seien , beruhigt , nachdem
er zu wiederholten Malen fast allen Vorarbeitern den Austrag
gegeben , nur das beste Material zu verwenden . Da Hinrichsen
die letzte Angabe entschieden bestreitet , vor allem aber ,
daß Ehrhorn gesagt hätte , nehmen Sie nur Balken , die

gesund » nd stark sind , so entschlüpften schließlich dem Ehrhorn
die Worte , daß ihm kurz nach dem Stapellauf des deutschen
Panzerschiffes „ Siegfried " und des Avisos
„ Bi eteor " der frühere Direktor Zintmermann
gesagt hätte , geben Sie den Meistern nicht zu
kurze Hand , sonst iv erden wir nicht fertig und
können die Bude schließen .

Direktor Hage » bekundet , daß er seit dem Jahre 1389 ans
der Germaniawerft beschäftigt und seit 1895 Direktor derselben
ist . Er iv u ß t e , daß Hinrichsen B a g g e r in e i st e r

war ; er war mit ihm sehr zusrieden , da er die
Arbeitertüchtig an die ? lrbeit hielt , dagegen
ist Hinrichsen über seine Fähigkeiten nie ge -
p r ü st worden . Weiter deponirr der Direktor , daß er die

Oberleitung über die gesammte Werft hatte und Ehrhorn sei »
spezieller Vertreter war .

Der Schiffszimmermann Hyllenwerth will von Ehrhorn gehört
haben , daß dieser zu Hinrichsen sagte , nehmen Sie zum Bau der
Brücke große starke Spieren ( Rundhölzer ) , wogegen der Vor -
arbeiter Dosse , der unter Hinrichsen ' S Kommando die Brücke ge -
baut hat , mit Bestimmtheit erklärt , lange kräftige Rund -

Hölzer hätten gefehlt .
Besonderes Interesse erweckt die Aussage des Arbeiters

Wachs . Als dieser aus dem Munde Hinrichsens hörte , daß er
Spieren abgemessen habe , womit sich Ehrhorn beruhigte , hätte er
zu ersterem gesagt : Das sind doch keine Spieren , daß sind ja
Cent « ( gebrauchte Balken ) ; aber Hinrichsen hätte kurz sehr
drastisch entgegnet , dieselben würden schon halten .

Der als Sachverständiger anwesende Gewerbe - Jnspektor
Walle ni us hält den Balken bei 10 Meter Spannweite jllrj zu
schwach , da er auch durch sein Alter unzuverlässig sein mußte . Die Be -
schaffeuheit des Holzes konnte der Angeklagte Hinrichsen nicht
kennen , da er nicht Zimmermann ist . Verlangen mußte
man aber , daß ein Platz m ei st er Hölzer be -
u r l h e i l e n kann . Recht auffallend hätten sich in den letzten
zwei Jahre » auf der Germaniaiverst die Unfälle gehäuft , sie
betragen im Vergleich mit der Kieler Howald ' schen Werft , wo
100 Arbeiter gegen 1100 der Germaniaiverst beschäftigt werden ,
gerade die doppelte Zahl . Hauptursache sei der häufige Wechsel
auf der Germaniawerst , während bei Howald ein fester Arbeiter -

stanim zu finden ist . So waren auf der Germaniaiverst in der

Zeit vom I . April bis 1. Oktober 1894 104 Unfälle , bei

Howaldswerfl 4t . Vom 1. Oktober 1894 bis I. April 1895

Germaniaiverst 18 « , Howaldswerst 51 Unfälle . Vom 1. April
bis I . November 1895 Gernianiawerft 14 « , Howaldswerst 44 Ui »
fälle . Vom 1. November 1895 bis I . April 1896 Germania -
werft 74 , Howaldswerst 34 Unfälle . Die rapide Abnahme des
letzten halben Jahres ist der verschärften behördlichen Kontrolle

zu verdanken . Der Werstdireklor hält den Jnspeklionsbeamte »
insofern für das Unglück für verantwortlich , als er die Ver -

pflichtung der Revision hat und es hätte ihm nicht entgehe »
können , daß die Brücke zu leicht gebaut war .

Der Staatsanwalt beantragt gegen Ehrhorn und Hinrichsen
je ein Jahr Gefängniß und gegen den Direktor Freisprechung .

Die Vertheidiger plädiren säunnllich für Freisprechung . Nach
nur kurzer Berathung verkündet der Präsident das für säinmt -
liche Angeklagte freisprechende Urtheil . Der Gerichts -
hos hätte sich nicht nach den Aussagen der Sachverständigen
davon überzeugen können , daß der zerbrochene Balken nicht
geeignet zur Verwendung war . Der Direktor könne bei einem

so umfangreichen Betrieb nicht für alle Arbeit verantwortlich
gemacht werbe « . Dem Hinrichsen hätte man die Qualifikation
als Fachmann nicht zusprechen können und Ehrhorn war mit
Arbeit derart überhäuft , daß es ihm unmöglich war , alles selbst
zu überwachen .

Dieses freisprechende Urtheil dürfte allgemeines Aufsehen
errege », da das Unglück durch die Unkenntniß eines Mannes
verschuldet ist , der keinerlei Fachkenntniß , aber geeignet erscheint ,
die Leute tüchtig an die Arbeit zu treibe ». Aehnlich verhält es
sich bei der »och nngefühuten Kesselexplosion des aus der Germania
werft erbauten Torpedojägers . Auch hier ivar die Hauplursache u »
aenügendesPersonal zur Oberleitnng . Zwei Unfälle , die 26 Menschen
leben kosteten , gehen ungesühnt aus , weil es dem kapitalistischen
Großbetrieb gelungen war , die Schuld auf soviel Personen ab -

zuwälze » , daß kein Schuldiger zu finde » war . Möge die Er -
innerung an die Opfer endlich einmal ein Gesetz schaffen , welches
das Großkapital für seine Unthaten verantwortlich macht .

VevsomtinlitttZen .
Der Verband der Barbiere , Friseure und Verrücken -

macher ( Z w ei g v er e i » B er li n ) hielt am 4. Juni feine
Mitgliederversammlung bei Wilke , Andreasstr . 26 , ab . Einige
Beschwerden über de » Arbeitsnachweis wurden auf Antrag des

Vorstandes als ungerechtjertigt zurückgewiesen . Der Vorsitzende
machte noch im Auftrag des Krankenkasse » - Vorstandes bekannt ,
daß Kollegen bei Verletzungen nicht die Unfallstationen benutze »
sollen , da verschiedenen Mitgliedern für einfache Schnittwunde »
3 —4 M. abgenommen wurde , die Kasse aber blos die Hälfte
zurückerstatte .

Die Buchdruckerei - Hilfsarbeiter « nd - Arbeiterinne »
hielten am Sonnabend bei Bolz eine Versammlung ab . die des
schwachen Besuches wegen keine Beschlüsse faßte . Es wurde nur
darauf hingewiesen , daß die Firmen , welche die Forderungen der
Hilfsarbeiter noch nicht bewilligt habe » , in den nächsten Tagen
im „ Vorwärts " zur Veröffentlichung gelangen und daß es Pflicht
eines jeden Kollegen sei , dafür zu wirken , daß die Sperre über
diese Firmen mit aller Strenge durchgeführt werde .

Tie Glaser hatten am Sonntag eine öffentliche Bersamm
lung einberufen , um über ihre Lohnforderungen , die sie im Herbst
zu stellen gedenken , Berathung zu pflegen . Der Einberufer
Starke erklärte , daß die älteren Glasergesellen so ziemlich
gleichgestellt seien mit einem Wochenloh » von 24 M. Bei einer
Lohnbewegung kämen mehr die Vodenarbeiter in betracht .
Hauptsächlich gelte es , den Neunstundentag zu er -
ringen . Von irgend einer Erörterung der Frage wurde
wegen des allzuschwache » Besuches Abstand genommen
An stelle des ausgeschiedenen geschäftssührenden Vertrauens -
mannes wurde Starke berufen . Ihm wurde aufgetragen .
dafür zu sorgen , daß binnen kürzester Frist mit den Listen und
Marken abgerechnet werde , weiter wurde er verpflichtet , i »
14 Tage » wiederum eine öffenlliche Versammlung mit derselben
Tagesordnung einzuberufeii , zu welcher die energischste Agitation
betrieben werden müsse .

Uebcr SSV « Maurer ivaren am Sonntag Vormittag im

Eeenpalast zur eudgiltigen Beschlußfassung über den nochmaligen
intrilt in die Bewegung zur Erringung des allgemeinen Neun -

stundentages versammelt . Einleitend erörterte S i 'l b e r s ch m i d l
iviederum alle diejenigen Gründe , ivelche in den vorhergehenden Ver
saminlunge » bereits zum Ausdruck kame » und die Veranlassung sind ,
von »euein einenVorstoß zu unternehmen , um denNeunstundenlag im
Baugewerbe allgemein zur Durchführung zu bringen . Der
lltedner weist sodann darauf hin , daß die Arbeiter im Baugewerbe ,
speziell die Maurer , durch verschiedene Umstände begünstigt , in
der Lage seien , eine Verkürzung der Arbeitszeit durchzuführen .
Doch darf nicht vergessen werde » , daß ein zweiter Vorstoß noch
mehr Schwierigkeilen mit sich bringe » wird , als der erste . Eine
irrige Annahme sei es jedoch , wenn geglaubt wird , daß die
Jnnungsnieister den Forderungen abhold sind . Ein Theil hat die
Forderungen trotz der Beschlüsse der Innung bereits bewilligt ,
ein anderer ist sehr gewillt , nachzugeben und verschiedene
wundern sich , daß die Arbeiter noch nicht herangetreten sind .
Der Redner empfiehlt nur bei ganz ruhiger Ueberlegung und
nach leidenschastkloser Diskussion Beschlüsse zu fasse », die dann auch
in jeder Weise hochgehalten werden müsse « . Nach eingehender Dis
kussioii . i » der sich alle Reduersllr dieArbeilsniederlegnng am Montag
auf denZchnstundeiibautcn aussprachen undvon einemNednerbekannl
gegeben wurde , daß die Maurer auf dem Dombau sich ebenfalls
de » Beschlüssen der Versammlung wieder , ivie bei der ersten Be -
ivegung , anschließen , fandf folgende , von der Lohnkommissio »
unterbreitete lliesolution mit allen gegen eine Stimme Annahme :

Die Gencralversammluiig der Maurer erkennt , daß jetzt der
richtige Augenblick zwecks vollständiger Durchführung des Neun -
stundentages einen zweite » Schlag zu führen , gekommen ist , n » d be-
schließt demgemäß , auf alle » Baute » , wo bisher noch zehn
Stunde » gearbeitet wurde » , am Montag , den 8. Juni , die
Arbeit niederzulegen . Jeder arbeitende Kollege hat während der
Daner des Streiks pro Tag 25 Pf . für den Streikfonds zu zahlen .
Jeder Maurer hat die Pflicht , auf de » betreffenden Bauten dahin
zu wirken , daß dieser Beschluß zur Durchführung gelangt . Die
Versammlung beschließt ferner , daß vom dritten Tage nach Nieder -
legen der Arbeit Streikunterstützung in Höhe von 1,50 M. pro
Tag und eine Mark pro Kind wöchentlich gezahlt wird .
Die Reise - Unterstätzung wird in der Höhe bis zu 3 M. gewährt .
Hierauf wurde seitens der Lohnkommissio » folgendes Streik -
reglement bekannt gegeben : Jeder Streikende erhält eine Streik -
karte und hat sich ziveünal zur Kontrolle in der
Zeit von 9 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr zu
melden . Hiervon wird die Auszahlung der Streikunterstützung
abhängig gemacht . Jeder zu den neuen Bedingungen arbeitende
erhält eine Arbeitsberechlignngskarte . aus welcher die Beiträge
quitlirt werde » . Die Einzeichnung erfolgt in Liste », die von der
Filiale , zu dessen Bezirk der Bau gehört , gefuhrt werden .
Außerdem solle » Listen ausgegeben iverden , in ivelche die -
jenige » eingetragen werden , welche die Arbeit niedergelegt haben .
Tie Abreisende » haben sich im Zentralbureau zu melden . Das
Streikgebiet umfaßt , wie bei der vorigen Bewegung : Berlin ,
Charloltenburg und Umgegend , Spaudauer Bock , Westend ,
Schöneberg bis zur Ringbahn , Nixdorf , Stralau - Rummels -
bürg . Friedrichsverg , Wilmersdorf , Haleusee , Villeukolonie
Grunewald . Den Kollege » von Pankow wurde aus
eine Anfrage hin bedeutet , daß eine Eriveiterung des
Gebiets nicht thunlich lind ihnen gerathe », selbständig in
eine Beivegung einzutreten . Wie in der Versammluiig bekannt

gegeben wurde , soll am Sonnabend bereits aus mehrere » Bauten
die neunstündige Arbeitszeit eingeführt sein . Außerdem ist von
den Maurern in Dresden ei » Schreiben eingegangen , in dem
ersucht wird , den Zuzug »ach dort fernzuhalten , da auch sie
gewillt sind , in »iu » Lohnbewegung einzutreten . — Die nächste

Versammlung findet am Dienstag , den 9. Juni , abends 7 Uhr
im Feeupalast statt .

In einer sehr gut besuchte » Versammtnug der Hut -
arbeiter , die am Sonntag in der Brauerei Friedrichshain tagte ,
wurde über die Situation des Streiks berichtet , die als un -
verändert zu bezeichnen sei . Die ausgesperrten Arbeiter und
Arbeiterinnen halte » mit großer Einmüthigkeit und berechtigter
Siegeszuversicht zusaunnen und seien bis jetzt ohne Ausnahme
ihrer gerechten Sache treu geblieben . De » Bemühungen der

Fabrikanten wäre es zwar gelungen , Streikbrecher in geringer Zahl
von auswärts herauzuziehen , jedoch habe die Kommission der
Arbeiter einen wesentliche » Theil derselben mit Reisegeld ver -
sehen , und wieder iu ihre Heimath geschickt . Wie unangenehm
den Fabrikanten die Situation ist , beweise der Umstand , daß der

Fabrikant Silbermann einzeluen seiner ausständigen Arbeiter
mitgetheilt habe , sie köunlen wieder ansange » , wenn sie
ans dem Verein austräte ». Als diesem Anerbieten natürlich
niemand nachkam , habe Silbermann sich sogar bereit erklärt ,
die betreffenden auch ohne die Bedingung des Austritts wieder

auzunehme » , wenn sie nur anfangen wollten . Auch hierauf sei
keiner eingegangen , da die Fabrikanten nur mit der Kommission
zu verhandeln hätten , wenn sie mit ihren Arbeitern Frieden
schließen ivollte ». Auch die Meister ständen auf feite » der Aus »

gesperrten , indem sie keine neuen Arbeiter anlernen . Der Hirsch -
Duncker ' sche Gewerkverei » , dem die Meister größtentheilS an -
gehören , habe das Verhalten derselben gebilligt und einem
Meister , der Arbeitskräfte anlernte , dies zu uiiterlaffen bedeutet .
Ganz besonders falle aber ins Gewicht , daß der Ausschuß der
Berliner Gewerkschaftskommission de » Streikenden die weit »

gehendste Unterstützung zugesichert habe , weil den Hutarbeiter »
dieser gerechte Kampf , de » sie für die Erhaltung ihrer Organi -
sation führen , in rücksichtsloser Weise von den Fabrikanten aus -
gezwuugeii sei . Die Arbeiterschaft von ganz Berlin stände also
hinter den Streikenden , weshalb dieselben getrosten Muthcs dem
weiteren Verlaus des Kampfes entgegensehen könnten .

Die streikenden Privatpost - Angestellte » hatten sich am
Sonntag im Lokal von Boltz abermals zahlreich versammelt .
Kaßler theilte mit , daß das Gewerbegericht als Einigungsamt
nunmehr angerufen worden sei und wahrscheinlich am Dienstag ,
den 9. Juni , die Verhandlung vor demselben statt¬
finden werde , wenn nicht etwa die Leiter der Privat -
post sich ablehnend verhielten . Nach den iveiteren Aus -

sührungen des Redners hatte sich die Situation seit der

Versammlung am Freitag wenig oder garnicht verändert ; Streik -
brecher ivaren nur wenige zu verzeichnen . Es seien auch mehrfach
Verhaftungen vorgekommen , die nach den Jnsormatioiieil des
Redners ohne ersichtlichen Grund erfolgt sein sollen . Derselbe
verspricht , die einzelne » Fälle genau zu untersuchen und je
nach dem Ergebniß . das im Interesse der Arbeiterschaft
Erforderliche veranlassen z » wollen . Noch während Kahler
spricht , erscheinen sieben Personen im Saal , deren Ankimft leb -

hafte Bewegung in die Versammlnng bringt ; die Leute kommen
direkt vom Polizeigewahrsam au » Alexanderplatz , wo sie während
des Sonnabends inhasttrt worden waren . Der Vorsitzende
Schumann trug dann verschiedene Einzelheiten bezüglich
der Briefbestellung vor . welche einige „Vorgesetzte " der

Ausständige » betreffen und die Pflichterfüllung der Ge -
meinten als nicht ganz einwandssrei erscheine » lassen .
Nach längerer Debaite , die von dem guten Geiste Zengniß ab -

legte , welcher unter den Streikende » herrscht , wandte man sich
der Regelung der Uiiterstützungsfrage zu. Es wurde beschlossen .
pro Woche 8 M. zu gewähren und für jedes Kind 1 M. Zuschuß
zu geben . Wer nicht i »i »deste »s theilweise des Unter -
stützungs - Anspruches verlustig gehe » will , muß sich
täglich zweimal , vormiltags und » achmittags , im Bureau
melden und seine Karte abstempeln lassen . — Kaßler und
Schumann sind freiwillig aus der Kommission , welche mit der
Direktion der Privatpost vor dem Gewerbegericht verhandeln
soll , ausgeschieden , lim der letzteren von vornherein jede » Ein -
wand zu nehmen . Auch Müller trat an ? demselben Grunde
zurück . Die Kommission besteht jetzt aus den Herren Hegeler ,
Scheps , Sy , Warney und Schröder .

Iu der öffeutlichen Versammlung der Ttciuarbciter ,
die am Sonntag im Englischen Garten tagte , gab zunächst der
Bertrauensinann B u ch in a n n seine Abrechnuiig . Danach betrugen
die Einnahme » nebst Vestand vom 5. Oktober 1395 bis 1. Februar
1896 4235,32 M. . die Ausgaben 2991,35 M. ; vom 1. Februar
1896 bis 5. Juni Einnahmen nebst Bestand 2091,72 M. , Ausgaben
1346,85 M. , so daß ein augenblicklicher Bestand von 743,02 M.

zu verzeichnen ist . Die Revisoren bekundeten die Richtigkeit der
gemachten Angaben , worauf dem Vertraueusmanii Decharge er -
theilt wird . Zur Unterstützung der seitens der Krankenkasse aus -
gestenertcn Kollegen — d. h. solcher , welche bereits für 13 Wochen
Krankengeld bezogen — setzt die Versaminlung eine srehvillige
Unterstütziingssnmm « von wöchentlich fünf Mark fest , sofern der
Kranke im stände ist , sich über zweijährige Mitgliedschaft der
Organisation auszuweisen . Dahiuzielende Meldungen sind an
den Verirauensmann zu richten und eine Sitzung der Platz -
drpntirten entscheidet über die Unterstützungsgesuche von Fall
zu Fall .

Es erstattet min V l ä s i n g Bericht als Delegirter der
Geiverkschaftskommissioii , welcher » ach kurzen Ausführungen
wieder geivähll wurde . Als Kandidat zum Gewerbegericht wird
für Al lecker , welcher ausgeloost , Gene ernannt . Unter „Ver-
schiedencs " entspinnt sich eine längere Debatte über
die Mißstände a » f dem Platz Z e i d l e r , woselbst
der Polier F r ö b e l Uebergriffe gegen die Arbeiter sich
erlaubt habe » soll . Gerügt ivird ivciler das Verhalten
mancher Steiuhaner , die auf Baute » , wo die Maurer de » Neun -
stundentag errangen , zehn Stunden arbeite ». Eine spätere Ver -
sannulimg soll sich mit den zwei letzten Punkte » , ivenu dem Ver -
traueusmaiin das »othivendige Material vorliegt , beschäftige ».

Arbeit »r . K! ld »»s »sch »le . Tienstaji Abend vo » a—io ' i Uhr : Süd -
Oft . Staute Waldemarstr . u : Oeffentltche aesuildhettSpfl « » «
INahruiwS - und Gc»ub»>! ttcl , Wohnung lind Gesundheil , öffentlicher iiindcr -
schütz . Echuigefundheuspfletze , gabrilgefetzgebung , Fürsorge für Arbeilc -
rinne ». ) Herr Dr. Gnstov Hetzmo »». — Rordfchul, , Mulle . sirab « 170a :
N a t ur - G rke II n l » i b. ( Antike und moderne Iiaturbelrachluna . Reoo -
lulion durch KopernikuS , Galtlei und Newlon . Erperimenlelle Forschung .
Philosophie und ncilurwifsenschasilich - Forschung . Innerer Zusammenhang
der Naiurkräste . Rod. Player , Heimholtz . Gesetz 00 » der Trhallung der
iirasl und de« Siosses . Einhetiltchletl der Malert ». Grundzuge - dc «
Darwinismus . ) Herr Dr. G. Joel . Bei allen Uliierrtchlssüchern
werden neue Theilnehmer , Damen und Herren , jeder Zeil ausgenommen .

Jeutrawerein der Hild >ia,, «r . Heute Abend Uhr , Annenstraße lS :
Die Beschlüsse des GewerkschaflSkongrelse «. Msferent : Kollege Duvont . Wahl
eines Vorstandsmiigliedes .

Ardeitrr - Knug - rkuud Berlins und Umgegend , «crfltzcnder Ad. Reu -
niau », Pasewalkerstr . 3. Alle Aenderungen im AereinSkalender sind tu richten
an Friedrich Korium , Maniculsellir . 49, 0. 9 Dr.

Arbritrr - Vaucherbnud Kerliiis « nd Uuigeaend . Aenderungenim «ereinskalender sind ,u richlen an Otto Schul », «ottbuserdamm 72.
0» fr ll ig f « Zrrd «it »»«,r,i, „ «. , » timgeg . udAlle 3ufchvl . su » de » Bund betreffend ,ind »u richlen an ! Hermann

Jahn , Schönhauser Allee 177c.

Vermifchkes .
In der Umgegend von Geuua sind infolge heftigen Ge -

w. t ers m. t starken Regengüssen die Flüsse stark angeschivolle ».
Vielfacher Schaden wurde dadurch angerichtet ; erheblich ist der .

elbe m Balle Bisaguo ( Arrondissement Voltri ) . In tzcmi Piep
d Arena ertrank eine Person in den Fluthen .



?? iic de » Juhalt der Juserate iiber -
« imuitdi « Redaktion dein Publikum
gtiiennber keinerlei Beranttvortnng

Theater .
D i e n st a g , d e n 9. I u » i.

vpernhan » . Fidelis .
N cur « Gprr » - Tsteater . ( Kroll . )

Häusel und Bretel . Die Puppensee .
Säiansl ' irllian » . Eginout .
Zlentjchr » Tsteuter . Die Weber .
<' rs ' st «ä - Tbeater . Waldmeister .
berliner Tsteater . König Heinrich .
Zlrne » Tiieater . Tata - Toto .
jlrstdenl - Tiieater . Hals über Kopf .

Der neue Gaiiymed .
eheater Unter den Linde » . Or -

phcus in der Unterwelt .
SMliiier • Tsteater . Natalie .
Adolph Grnst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Vetie - Zlllianre - Tlieater . Die Kinder

deS Kapitän Braut .
Ualional » Theater . Vor Sonnen -

aufgang .
Lriedrich - Wilheluistädt . Theater .

Spezialiläten - Borstcllung .
Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor «

stellung .
Aanfmn » » ' « Uariit « . Epezialitäteii «

Vorstellung .

KchUier - Theater .
( Wallner « Theater . )

Dienstag , abends 8 Uhr : Natalie .
( Natalie : Frau Clara Meyer a. G. )

Mittwoch , abends 8 Uhr : Natalie .
( Natalie : Frau Clara Meyer a. G. )

Urania .
Taubenstr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Natnrküiidliche Aosstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vorinitt . ab .

Sintri « 50 Pf .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

InTalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Gintritt 50 Pf .

Viktom - Braukre !
LUtzowstrasse III 112.

Kente sowie täglich ( außer
Sonnabends ) :

Steltiiler

( Heysei ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder ) .

Anfang präj . 9 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkanfbillets für die

Wochentage ä 40 Pf . u. Familien .
billets ä I Mark . Siehe Plakate !

Bei schönem Wetter im herrlichen
Konzertgarten , bei schlechtem Wetter
im großen Konzertsaal .

Das 100000 . Med vom Rhein !
Mittlere Singstimme mit Pianobegleitung ( satirisch ) .
Gegen 1 M. 35 | lf . in Driefmarlien franko . A. Hoffmann s Verlag ,

Berlin O. 27 .

Katalog gr . u. franko .

KAIRO
von 7 Uhr abends ohne
Gewerbeausstellungs - Billet

zugänglich .

KAIRO
vcn 10 Uhr vorm . geöffnet .
1. Eingang : Ausst . - Bahnh ,

II . Eing . : Köpnick . Landstr .

KAIRO
Waffensamml . d . Chediwe ;
Samml . d. egypt . Behörden ,
Schwert des Mehomet - AIi .

KAIRO
Salon bedeutender

Orientmaler .

KAIRO
Riesen - Arena mit Monstre -

Aufführungen v. SCO Pers .
m. Pferd . , Dromedaren etc .

KAIRO Lcibkapelle d. Chediwe
60 Mann in Uniform ,

3 Hauskapellen ,

KAIRO
Arena : Beduinenkämpfe
und Reiter - Fatasias um
5 und SV, Uhr nachm .

KAIRO Cheops - Pyramide
mit Königsgräbern .

WilMlll - TlMtkr .
Groß « Frankfnrterstrage 132 ,

Direktion : Max Samst .
TclksTorstellnng zu bedeutend er

mässigten Preisen .

Vor Sonnenaufgam
Soziales Drama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann .
Regie : Fritz Schäfer .

Nutioual - Theatergarten .
Kr . �onziert .

Spezialitäten 1. Nange » .
TheaterstürKr .

Theater Alt - Berlin .
( Berliner Gewerbe . Ausstellung 1896 . )

Jeden Nachmittag 31; « u. SVs Uhr :

Märkisches Riiigelßecheii.
EntrittSOPf . , Parket IM . , Loge SM .

Abends 71| a Uhr .

Cotxkowski . Ringelstechen .

A B t - B e n I i ne
Bei gnuftigcr Witterung nachmittags
8 Uhr : Wendischer Jagd - u. Beutezug

Nachmittags 6 Uhr :
Autxug zum Ringelstechen .

Zwei MnsikkorpS .
Zaubertheater ; Diorama ; Altdeutscher
Irrgarten . Reinbrandtniühle . Reise in

die Unterwelt .

Eintritt : 25 Pfg .
Donnerstag — bis 6 Uhr — 60 Pf.

später 25 Pf . '
Passepartouts A 4 Mk .

Adolph Ernst - Theater .
Anfang 8 Uhr .

l ' s Tante .
hwank in 3 Akten von B r a n d o n

Thomas . Repertoirestück des Globe -
Theaters in London .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Vorher : Mit neuer Ausstattung :

vis Bajazzi .
Parodistifche Poffe mit Gesang in

1 Akt von Ed . Jacobson und Benno
Jacobson . Musik von F. gioth .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

ttpIIo - Thekrier
und Konzert - Garten

Friedrichslraße 218 . Dir . J . Qlttok .

Die Spree - Amazone
u. Salerno , The Avolos , The Knrraklns ,

Die Spree - Amazone
und Auftreten sämmtl , Spezialitäten .

Die Spree Amazone.
n. Salerno , Tbe Avolos , The Knrrakins

eto . eto .

Kasseiieröffilliiig 6V2 Uhr . Konzert
7 Uhr . — Ans . der Vorstellung 8 Uhr .

Gastan ' s Panopticnm .
165 Friedrichstrasse 165 .

du Bärenweib
phänomenales Natnrsptel

ans den Felsenbergen New - Hezico ' s I
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstp . 16 .

Täglich :

Konzen * ! , Theater und

Spezialitäfen - Vorstellnng .
Jeden Sonntag , Montag . Dienstag

und Donnerstag :

S?al: Gr - Ball .
Das Königreich der Weiber .
Operette in 3 Bildern von Millöcker .

«Julius Ernest , Liedersänger .
Franziska Wünsch , Kostüm - Soubrette .
Willi Keusche ) , Gesangs - Humorist .

Janka Ros ' l , Opernsängerin .
Geschw . Romany , Gesangs - Duettisten .

ff URO Entree 50 Pf .
ilülllU

Elitelag ( Dienstag ) I Mk.

17 I IQ A Dauerkarten : Erwachsene

1 % H BliU ) 15 Mark , Kinder 8 Mark ,
• * ' im Bureau Kairo und

bei C. Stangen , Mohrenstrasse 10.

Passage -Panopticnm.

42
wilde Weiber

ans

Dahomey.

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedrichshai » .

MT T Äglich : " W

Spezialitäten - und Theater - Vorstellung .
Sonnabend , de » 13 . Juni :

Großes Sommerfest
unter Leitung von Julius Türk .

Um 4 Uhr : Kinderfest . Konzert d. gesummt . Huuskapelle .
Spezialitäten - Vorstellung . — Tanz im grossen Saale .

Die blonde Aiin .
Volksstück mit Gesang in 1 Akt

von Julius Türk .

Die Kiiliß geliebt zu iverbeu.
Singspiel in l Akt

von Ferdinand Gumpert .

�Dunk-ih«"?" Großes Krillant - Fenerwerk .
Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im Saale statt .

Billets ä 30 Pf . sind in den bekannten mit Plakaten belegten Ge -
sckäslen zu haben . Kinder haben freien Zutritt .

OsMskn - Park
RUdercdorferstp . 71 . Am KUstriner Park ,

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
« arten « ourert von der Ät Mau » starke » Hauokapelle

unter Leitung des Musikdirektors Hernt P. liimscheck .

affeekiiche 3 —5 Uhr . — Entree 15 Uf . . wofür ein Glas Bier gratis .
olksbelustisungen jeder Art . 4 Kegelbahnen j » r Verfügung .

Gute Kirre , a « » g » | richuete Küche | « soliden preise » .

Iß . �mds .

Verein der graphischen Arbeiter
und Arbeiterinnen Deutscbiands . Filiale Berlin.

Großes Sommerfest
am Sonnabend , den 20 . Auni er . , in Ufenmsmii ' s

Uoiksgarten . Kadstr . 57
unter Mitwirkung des Gesangvereins ,,Kenefelder " , verbunden mit

Spezialitäten - Norstellnng und So «meruachts - Kall .
Kinderbelustigungen . 102/15

Killet » 25 Pf . , an der Kasse 30 Pf . Es ladet ergebenst ein Die Kommission .

Wilmersdorf .
Kliugenberg ' s Uoiksgarten , Berlinerstraße 40 .

Scnusdand , den 13 , Juni 1898 ;

GroHev Som » » tev » » achtsSall ,
arrangirt vom

Gesangverein „Breh ' Hoffnung " Berlin
< Mitgl . d . Arb . - Bängerbnndes . )

Um 12 Uhr : Kasseepausc , während derselben Gesangsvorträge .
Antung 9 Uhr . 248/3

Alle Freunde und Gönner sind hierzu bestens eingeladen .
Das Komitee . I . A. : Ad . Rickcrt , Knrsürstenstr . 41 .

Riihlmsllll�
Vanäeville Theater .

Schönhauser Allee 143 .
Täglich :

Das wunderbare Iuni -
Urogramm .

Srns Rolls die uius man sehen .
Pros . Matutta , Illusion . Rajade -
Trio . Nelli u. Albert . Rapp -
mann , Duett . Geschw . Trancy ,
Trapez : c. Entree 30 Ps .

Reiehshalien
Im pracht¬

vollen
Garten ,

Leipzigersiraße , am Tönhoffsplatz .

MT Täglich ;

Norddeutsche Sänger
Um VjlO Uhr : Hoffniann
mit die Mnstk der arme »
Leute . Um >/sl l Uhr die stets
mit stürmischem Beifall auf -
genommenen

AiieliinsDarrisens
Anfang 8 Uhr . Entree 38 Pf . , resero .
Platz 50 Pf . Vorzugsbillets haben

Gilligkeit .

Unis Keller s Festsäle
Koppenstr 29 . [ 5334L *

Jeden Dienstag und Donnerstag im

prachtvollen Sommergarten

BonrllßSU ' KsvkS
Yuartett - u . Koupletsänger .

Entree frei . Anfang 8 Uhr .
Bei ungünstiger Witterung im Saale .

K tt n st l . I »i ij u e .

F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
' Theilzahluug pr . Woche l M.

Mölikl -Alislittlliius
deS MobelspelcherS I:, .
Woge » «an , bedeiilender Bergrösiseuna »leiner
RäuinlichteUe » verlaus « Ich »leiu Waare » -
Inger , » noch nie dagewesene ! ! Preisen voll -
ständig aus . stnin Nuljuge und sur Brauileuie
ist sonill die ein »ig reell « «Selegenheit gegeben ,
Ausstallungen , sowie einzelne Sliilte gediegen
und billigst einzukaufen . Man lasse sich nichl
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige sich die Möbel , welche man
kauseu will , genau und vergleiche dieselben mil
meine » nur gediegenen Möbeln und anertannt
bllligstsn Preisen . Durch Einkauf von o grqlien
Möbellagern zu aiinstigen Bedingungen verlause
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Siiirke
ganz bedeutend billiger al « jeder andere Möbel »
Händler . Auch gröftlc » Lager gebranchler «ud
verllehen gewesener Möbel zu wahrhasle » Spall -
preisen , »leiderspind is Mark , Siußbaum -
kieiderspind o«,iviuschelkle >dsrlplud !! - ,,skou >u! 0be
s, Sopha i«, Bcklslelle mit Tprungsederumlrahe
u. Zteilkisseu is , Spiegel », Sliihle a, Nnbbauui -
lrumeaur mit Stufe mj, Pluschgarnilnr öo,
»eile , hochseine Pluschaarnttur 106 Mark . Hoch¬
feine Rubbauni - und Mahagoni - Möbel spoll -
billig . Auch gebe ich Einrichlniigen aus Dheil -
zahlung . Branlleule , welche ihre Möbel bei
niirkansen , erhalten einHochzeiiSgeschent grqliS .
»ein RbzahlungSgeschafk . Eigene Tapezier -
u. Tischlerwerlställcn , vier groge Möbeispeicher .
iSelansie Möbel können iosiensrei aus inelnon
Lagerspeichern 3 Monate stehen bleiben und
werden dann durch eigenelLespaune sauber lranS -
porlirl und aufgestellt , auch nach auiierhalb

ophastoff -
Reste

Pips , Damast , « röpe ,
phantaste , Vobrli » » nd
Pliil ' ch rpottbillig l

_
*

Proben franlto !

Liliskkhik " ' RLS "
BiinI l - eferre ,
- - 158 .

Möbel-Kaufgelegenlielt,
passendste Gelegenheit surBraulleiile . Biiiisenau -
straße IS, parterre , in der Möbelfabrik sollen
ea. aoo komplete WohnungS - Einrichtungen ,
verltehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkausl werden . Thcil -
zahlung gestaltet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonder « billig stnd die an Herrschaften kurze
geil verliehen gewesenen Möbel , »leiderspind
IS, Küchenspind , Koinode 12, Benstelle mit
Malrahe i«, Nuhbaum- Kletderspinden so Mark .
Muschel - itleiderspinden und BeriikowS 36,
franzöflsche Muschelbettstellen mit Malratzen 46,
Säulen - Klciderspinden 40 Mark . Trumeaur
mit Stufe «o, Plllschgarniluren oo Mark , neue ,
hochelegant « Garniliwen I0i Mark . Büffel «,
Eoulissenkisch «, PaneelsophaS mit Satteltaschen
und Plüschelnsassung in allen Farben , Damen -
und Herrcnschreibtische . Bekanste Möbel werden
unentgeltlich Z Monat « auf meinen tzlufbe -
Wahrungsspeichern ausbewahrt , durch eigene
Gespanne transporltrt und aufgestellt . 42611. »

PfttttdAldrsoht ' »
Brot für UHpIfOI ' oi

50 Pfennig iJclVÄ . Cicl ,
liefert Wrangel - Strasse 3.

Langestr . 26 , Falckonstelnstr . 2

Itoljtftlmh .
Grösste Auswahl I Billigsie Prelis .

Särnintliche Fabrikations - Uleiisilien .

Heinrich Franck ,
| lr . 185 , Kinnnenstrnhr pr . 185 .

Achtung I Achtung I
Künstl . Zähne v. 3 M an , Theilz .

wöchknll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigeii , Nervlödleii bei
Bcslelliliig iunsonst .
Wustiel , Lausitzerplah 2. Elsasserstr . 12

Hahen 8ie IVan�en ?

Haben Sie Schwaben ?
Dann ist es Ihre Schuld ! — Verwenden
Sie doch R. Boilers Spezialmittel , welche
diese Thiere u. ihre Brut setert tödten
lind ihr Wiederkommen verhindern .

Dosts 50 Pf . und 1 M. beim Eifiuder .

l ?IIll HofipOFSi �stlinteuffelstr . 37 ll.
Ii IUI . Iltillcl 9}9teicheiibergerft . 55.

s # - a & ~

Wer - StoD
- Tim

- lial !
fertige Anzug , 20 M. , feinste Zn -
thaten , saubere Arbeit , zwei An¬

probe » , Hose 3. 50 . Miinzstr . 4 ,
lEng « I .

| §ojfn! AyMe! PaletDtS!!
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,
verkaufe Hälfte Kosteupreis Münz -
strabe4,Eugel . Berrenauzugreste . {

Reste p Killlbeiiliilzilgeii !!
Gelegenheitskäufe , iunsonst znge -
schnilten , Herrenhoseu - Reste spott -
billig Miinzstr . 4 , Engel .

Uiiemieht hillig ! ! !

teppdecken
in reiner Wolle , 160 cm breit ,
200 cm lang , in alle » Farben
vorräthig , das Stück

5 . 50 Mark
empfiehlt d. älteste Teppich - ,

G a r d i » r n M ö b « i st » f f - u.
portitve » - Vefchäft Berlins

OttoDBchler . &P�«'MMMIIIU » , ( ecfe Kloslerg | r )

Versand - Abtheilung .
kann abgeladen werd
Kutscher erhalten 25 P

Ga « - Anstalt Kirdorf .

Verantwortlicher Redakteur : Rngnst Jacobry , Berlin . Für de » Jnseraleulheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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